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Die Pariſer
allen Delegationskreiſen mit Genugtuung feſtgeſtellt wird, nach wie
vor in den Formen ruhiger Sachlichkeit, und die unvermeidlichen
Kontroverſen haben bisher in keiner Weiſe die günſtige Atmoſphäre

Paris, 15. Februar. (Eig. Drahtber.) Die Experken haben am
Donnerstag Nachmittag ihre Beratungen ausfallen laſſen. Jn dem
amtlichen Communique wird darüber geſagt, daß man den ein
zelnen Delegierten die Möglichkeit zu internen Beratungen geben
wollte und die Ausſprache über „Die wirtſchaftliche
Situation am Freitag Vormittag weiter geführt werden ſoll
Jn Wirklichkeit drehte ſich die Diskuſſion, wie bereits gemeldet,
ziemlich ausſchließlich um die wirtſchaftliche und finan-
zielle Lage Deutſchlands.

Die Referate Dr. Schachts und Kaſtls über die Schwierigkeiten
mit denen in Deutſchland Handel und Induſtrie zu kämpfen haben,
ſind am Donnerstag- Vormittag von

Dr. Melchior
durch eingehende Erörterungen der deutſchen Zahlungsbilanz er
gänzt worden. Dr. Melchior legte dar, daß gleich der deutſchen
Handelsbilanz auch die deutſche Zahlungsbilanz ſeit dem Kriege
unverändert ein Defizit aufweſſe. Während Deutſchland früher
in der Lage geweſen ſei, ſeine paſſive Handelsbilanz durch die Ein
künfte aus ſeinen ausländiſchen Guthaben und Kapitalanlagen
auszugleichen, ſei es heute ſchwer verſchuldet. Zu den 2,5 Milli
ardenarden für die Reparationszahlungen, habe Deutſchland etwa
1,5 Milliarden für ſeinen Einfuhrüberſchuß und für die Verzinſung
der in Amerika aufgenommenen Anleihen aufzubringen. Das ſei
bisher ausſchließlich auf dem Kreditwege geſchehen. Da aber
Deutſchland ſich unmöglich in dieſem Tempo weiter verſchulden
könne, werde es ſchon ſehr bald mit ernſthaften Schwierigkeiten
für die Betätigung ſeiner Auslandszahlungen rechnen müſſen.

Die Konferenz, die gleich am erſten Tage reſolut die ſcharf um
ſtrittene Frage der deutſchen Leiſtungsfähigkeit in Angriff ge
nommen hat, iſt demnach auch vor dem nicht minder heiklen Prob
lem der

Transfer Schwierigkeiten
nicht zurückgeſchreckt. Das die von den deutſchen Delegierten ver
tretenen Theſen nicht unwiderſprochen geblieben ſind, verſteht ſich

Die Auseinanderſetzungen halten ſich jedoch, wie in

Der Zuckerzoll.
Ein deukſchnafionaler Ankrag von hinken herum.

Der Reichstag hat im Dezember 1928 den Zucker z oll von
10. A. auf 25 A erhöht. Der größere Schutz des Zuckermarktes
war notwendig; auch die Sozialdemokratie hat dafür geſtimmt.
Um eine Uebervorteilung und Bewucherung der Konſumenten zu
vermeiden, ſetzte die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion die Be

ſtimmung durch, daß der Zoll von 25 nur dann gelten
ſo l l, wenn der Zuckerpreis pro 50 kg an der Magdeburger Börſe
unter 21 Reichsmark liegt. Wird der Preis von 21 A. im Mo
natsdurchſchnitt überſchritten ſo muß nach dem Geſetz der alte Zoll
von 10 A in Kraft treten. Dieſe Beſtimmung kam der Zucker
induſtrie bzw. Landwirtſchaft entgegen und wahrte zu
gleich die Verbraucherintereſſen. Man hatte damit ge
wiſſermaßen einen ganz neuen Weg eingeſchlagen und ſuchte in
friedlicher Verſtändigung die Intereſſen der Produzenten und der
Verbraucher zu wahren.

Nun haben die Deutſchnationalen im Reichstag einen Antrag
eingebracht, der ſozuſagen alles, was man auf dem Gebiet der
Zuckerproduktion geſchaffen hat, über den Haufen werfen will. Der
deutſchnationale Antrag verlangt einmal, daß die Preis
grenze von 21 M auf 23 A herzufgeſetzt wird. Wenn
der Zuckerpreis an der Magdeburger Vörſe den Preis von 23
pro 50 kg überſteigt, jedoch nicht mehr als 25 beträgt, dann
ſoll erſt der Zoll geſenkt werden, aber nicht, wie im Geſetz vom
14. Dezember 1928 vorgeſehen iſt, von 25. A. auf 10 ſondern
nur auf 20 A. Erſt wenn der Preis von 25 A an der Magde-
e Börſe überſchritten wird, ſoll der Zoll von 10 A in Kraft
reten.

Dieſer Antrag iſt ein Skandal und eine Unverſchämt
heit. Wir ſagen das, weil die Jntereſſenten bei den Verhand
lungen über den Zuckerzoll im Herbſt 1928 ſelbſt zugegeben haben,
daß der im Geſetz vom 14. Dezember 1928 feſtgeſetzte Zucker
preis vom 21 A einen Rübenpreis ermöglicht, der 50 Prozent
über Friedenspreis liegt Die Preiſe ſollen eben
weiter geſteigert werden zu Laſten der Konſumenten. Die Deutſch
nationalen erhoffen einen Erfolg für ihren Antrag von der Un-
einigkeit der Regierungsparteien.

Die Sozialdemokratie wird dieſen Antrag ſelbſtverſtändlich glatt
ablehnen. Und ſie wird auch darüber hinaus ihre Konſe-
quen zen für die bevorſtehenden Aufgaben auf dem Gebet
der Preisregelung für Agrarartikel ziehen müſſen.
Die Landwirtſchaft bzw. Zuckerinduſtrie hat mit ihrem neuen
Zuckerantrag die Linie der Verſtändigung verlaſſen. Wenn ſie die
Regierungsparteien breit ſchlägt, ſo müſſen dieſe damit rechnen,
daß die Sozialdemokratie für weitere Experimente nach der Rich
tung einer Agraxpreisrelegung uſw. nicht mehr zu haben
ſein wird.

Diktatur in Oberſchleſien.
Auch der Wojwodſchaflsrat ſoll aufgelöſt werden.

Aus PolniſchOberſchleſien wird gemeldet daß die polniſche Re
gierung beabſichtigt auch den Wojwodſchaftsrat aufzulösſen. Von
den fünf Mitgliedern dieſes Rates iſt nur ein einziger Angehöriger
der Regierungspartei.

Bringerlohn, bei
b Pfennig. Erſcheint wöchentlich ſechsmal und zwar mittags mit Ausnahme der Sonn und
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Beratungen.
vertrauensvoller Zuſammenarbeit zu beeinträchtigen vermocht.
Dieſe Feſtſtellung iſt um ſo erfreulicher, als ſie in ſtarkem Gegen
ſatz zu der Haltung eines großen Teils der Pariſer Blätter
ſteht, die in außerordentlich ſcharfer Weiſe ſowohl

gegen die deutſchen Delegierken,

als auch gegen die deutſche Preſſe polemiſieren. Während in Wirk-
lichkeit die deutſche Delegation die einzige iſt, die ſich bisher ſehr
ſtrikt an die vereinbarte Geheimhaltung der Verhandlungen ge
halten hat und alle Jndiskretſjonen über die Verhandlungen bisher
in der franzöſiſchen und engliſchen Preſſe erſchienen ſind, bringt es
am Donnerstag Abend der „Temps“ fertig den Spieß umzudrehen,
und Deutſchland zu beſchuldigen, durch unangebrachte Mitteilungen
die Atmoſphäre der Konferenz zu vergiften.

„Die Wacht am Rhein.“
Es iſt damit kein Geſchäft mehr zu machen.

In einem „Die Wacht am Ryhein“ betitelten Leitartikel ſchreibt
der ſozialiſtiſche „Daily Herald“, Sir Auſten Chamberlain habe an
ſcheinend noch nicht begriffen, daß die Deutſchen nicht bereit ſeien
für die Rheinlandräumung- einen Preis zu bezahlen. Vielleicht
hätten ſie das vor 4, ja vielleicht vor 2 Jahren noch getan. Die
Rheinlandbeſatzung ſtöre heute, wo die Räumungsdaten heran
rückten die Deutſchen nicht mehr ſo ſehr. daß ſie bereit ſeien, für
die Räumung etwas zu zahlen. Hätten die Alliierten beabſichtigt,
ein Geſchäft mit der Rheinkandräumung zu machen, ſo hätten ſie

jedenfalls den Zeitpunkt verſäumt. Da dies nun einmal
ſo ſei, ſei es nicht nur unanſtändig, ſondern auch wahnwitzig
geworden, die Truppen auch nur noch einen Augen
blick känger im Rheinkande zu velaſſen Was immer
die Franzoſen zu tun gedächten. die britiſche Regierung hätte ihre
Rheinlandtruppen ſofort zurückzuziehen.

An die Stelle des Sejm und des noch aufzulöſenden Wojwod-
ſchaftsrates will man, nach den vorliegenden Meldungen, eine be
ſondere Körperſchaft von 13 Mann ſetzen, die kommiſſariſch alle
bisher dem Sejm oder dem Wojwodſchaftsrat obliegenden Ange
legenheiten erledigen und vor allem das noch nicht verabſchiedete
Budget beſchließen ſoll. Dieſe kommiſſariſche Körperſchaft dürfte
vorausſichtlich direkt von der Regierung ernannt werden.

Her Völkerbund greift ein

Genf, 14. Februar. (Eig. Drahtb.). Der Generalſekretär des
Völkerbundes hat entſchieden, daß die Beſchwerde des Deut

ſchen Volksbundes über die Verhaftung ſeines Führers
U litz nicht dem gewöhnlichen langwierigen Verfahren für Minder-
heitenpetitionen unterworfen, ſondern als dringlich auf die Ta
gesordnung der Ratstagung vom 5. März geſetzt wird.

Jm Völkerbundsſekretarigt hat die Verhaftung des Vor
ſitzenden der deutſchen Minderheiten Organiſation großes Auf
ſehen erregt. Das Völkerbundsſekretariat war ſeit Lugans
bemüht, der von Deutſchland und Kanada verlangten Behandlung
des Minderheitenproblems jede politiſche Spitze zu nehmen und
halte in dieſem Sinne auch auf den politiſchen Vertreter beim Völ
kerbund eingewirkt, der vor einigen Tagen dem Generalſekretär
polniſche Forderungen vorktrug, die unbedingt deutſchen
Widerſpruch hervorgerufen hätten. Das neue pol-
niſche Vorgehen gegen die deutſchen Oberſchleſier wird darum ge
rade von den Kreiſen ſcharf verurteilt, die auch im polniſchen Jn
tereſſe die Frage der Atmoſphäre eines deutſch polniſchen Duells
entziehen wollten

So wird gerade das Gegenteil von dem herbeigeführt, was die
polniſchen Nationaliſten eigentlich wollten

Hans Dampf in allen Gaſſen.
Der Kölner Oberbürgermeiſter Adenauer huldigt Muſſolini.

Köln, 14. Februar. (Eig. Drahtb.). Anläßlich der Löſung der
Unterzeichnung des Vertrages zwiſchen der italieniſchen Regierung
und dem Vatikan hat der Kölner Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer
an Muſſolini ein Telegramm gerichtet, in dem er den
italieniſchen Diktator verſichert, daß ſein Name mit goldenen Buch
ſtaben in der Geſchichte der Kirche eingetragen werde. Dieſe merk
würdige Huldigung veranlaßte die Kölner Kommuniſten in der
Stadtverordnetenſitzung den Oberbürgermeiſter zu interpellieren,
wie er dazu komme, als Oberbürgermeiſter ein ſolches Tele
gramm loszulaſſen. Adenauers Antwort war eine lendenlahme
Erklärung. Nach der Preſſa ſei es zwiſchen der Stadt Köln und
dem Ausland zu angenehmen Verbindungen gekommen, u. a. mit
der Sowjetunion, aber auch mit Jtalien. Die Kölniſch- italieniſchen
Verbindunge hätten dazu geführt, daß in Rom und in Köln
deutſch-italieniſche Jnſtitute eingerichtet würden. Das
verpflichte zum Austauſch von Höflichkeiten. Jm übrigen habe er
nicht als Vertreter der Stadt Köln, ſondern als Katholik tele-
graphiert.

Als ob ſich Muſſolini aus dem Katholiken Adenauer etwas
macht. Wozu die Preſſa doch alles herhalten muß.
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4. Jahrgang

Der Außenhandel.
Deutſchlands Geſchäftsverkehr mit dem Auslande.

Das Jahr 1928 brachte neben einer Zunahme der deutſchen Aus
fuhr um faſt 1,5 Milliarden eine Reihe von bedeutſamen Verände
rungen im Stand der wirtſchaftspolitiſchen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und anderen wichtigen Jnduſtrieländern.

Im Verhältnis zu Frankreich iſt ein entſcheidender Markſtein
der Abſchluß des deutſch-frangöſiſchen Handelsabkommens vom 17.
Auguſt 1927, durch das der franzöſiſche Zolltarif für eine Reihe
deutſcher Ausfuhrwaren eine Neugeſtaltung erfuhr. Jn den Han
delsbeziehungen Frankreichs zu Deutſchland zeigte ſich im Laufe des
Jahres 1928 eine allmähliche Verminderung der anfangs recht er
heblichen Paſſivität der deutſchen Handelsbilanz gegenüber Frank
reich, die ſogar unter Einrechnung der Reparationslieferungen im
dritten Quartal 1928 erſtmalig eine allerdings geringfügige Akti
vität erreichte.

Der de utſcheengliſche Handel war bereits vor dem Kriege
durch eine ſehr viel ſtärkere deutſche Einfuhr nach England gekenn
zeichnet. Dieſe Entwicklung hat auch in der Nachkriegszeit angehal
ten. Nach der deutſchen Statiſtik führte Deutſchland Januar-Sep
tember 1928 Waren im Werte von 667.7 Millionen Mark aus Eng
land ein und Waren im Werte von 8972 Millionen Mark nach
England aus, ſo daß der deutſche Aktivſfaldo ſich auf 229,5 Millio
nen ſtellte. Typiſche Erzeugniſſe des engliſchen Exports nach
Deutſchland ſind Steinkohlen, Woll und Baumwollgarne, Woll u.
Baumwollgewebe, Textilmaſchinen uſw. während von den deutſchen
Hauptexportartikeln Seide, Kunſtſeide, Zucker, Porzellanwaren,
Eiſenbleche, Muſikinſtrumente uſw. genannt ſeien.

Die Grundlage der handelspolitifchen Beziehung zwiſchen Deutſch
kand und Jtalien iſt der bereits 1925 abgeſchloſſene deutſchita
lieniſche Handelsvertrag Er bedeutete für die deutſche Ausfuhr nach
Jtalien eine merkliche Steigerung, die 1927 allerdings etwas zurück
ging, 1928 aber die Höhe des Jahres 1926 wieder erreicht haben
dürfte. Für die Zeit von Januar bis September 1928 ergibt ſich
ein Aktivſaldo zugunſten Deutſchlands in Höhe von 38,6 Millionen
Mark (deutſche Ausfuhr nach Jtalien 3923 Millionen, italtentſche
Einfuhr nach Deutſchland 353,7 Millionen), während das Jahr 1927
einen Paſſivſaldo in Höhe von 661 Millionen Mark für Deutſch
land brachte Die Veränderung zugunſten Deutſchlands beruht fe
doch nicht auf einer Steigerung der deutſchen Ausführ, ſondern viel
mehr auf dem ſtarken Rückgang der italieniſchen Einfuhr nach
Deutſchland von 527,6 Millionen im Jahre 1927 auf 441,9 Millio
nen 1928. Gerade die wichtigſten Warengruppen der italieniſchen
Ausfuhr, nämlich die Lebensmittel und insbeſondere die Südfrüchte
waren an dieſem Rückgang in erſter Linie beteiligt. Die Urſachen
des Rückgangs der Ausfuhr nach Jtalien dürften in den ſchutzzöll
neriſchen Maßnahmen liegen, die das faſchiſtiſche Regime zum
Schutz ſeiner Induſtrie erlaſſen hat, die Deutſchlands Fertigerzeug
niſſe weitgehend betreffen und den Handelsverkehr mit Italien ſtark
beſchnitten haben.

Der deutſche öſterreichiſche Handel hat im Jahre 1928
eine weitere Belebung erfahren. Die öſterreichiſche Einfuhr nach
Deutſchland iſt beträchtlich geſtiegen (Januar- September 1927
148 6 Millionen Mark, 1928: 172 4 Millionen Mark). Aber auch
die deutſche Ausfuhr nahm zu (Januar- September 1927: 2585
Millionen Mark, 1928: 3143 Millionen Mark). Deutſchland iſt
alſo im Handel mit Oeſterreich ſtark aktiv und zwar mit 1319 Milli
onen 1928 gegenüber 109.9 Millionen 1927. Die Bedeutung dieſes
Handels für beide Länder ergibt ſich aus der Tatſache, daß Deutſch
lands Anteil an der öſterreichiſchen Geſamteinfuhr 192 Prozent
Heſterreiche- Ausfuhr nach Deutſchland von ſeiner Geſamtausfuhr
19 5 Prozent ausmachte.

Auch mit Polen hat im Jahre 1928 der gegenſeitige Austauſch
handel eine ſtarke Belebüng erfahren, wenngleich die beiderſeitigen
Kampfmaßnahmen den Handelsverkehr ſtark behindert haben. Die
Ausfuhr Deutſchlands nach Polen ſtieg 1928 auf 500 Millionen
Mark gegenüber 430 Millionen Mark 1927. Die polniſche Ausfuhr
nach Deutſchland iſt ungefähr auf der Höhe des Vorjahres geblie
ben.

Der jährliche Geſamtwert des deutſch-tſchechoflowa-
Liſſchen Warenverkehrs beträgt. etwa 800-1100 Millionen Mark,
die Handelsbilanz mit der Tſchechoſlowakei war 1927 für Deutſch
land paſſiv mit 46 0 Millionen. 1928 dagegen im Zeitraum Januar
bis September aktiv mit 845 Millionen, was vor allem auf eine
ſtarke Steigerung der Ausführ an Fertigwaren zurückzuführen iſt.
Jm Außenhandel der Tſchechoflowakei war Deutſchland mit etwa 26
Prozent der tſchechiſchen Einfuhr und mit etwa 20 Prozent der
AUusfuhr beteiligt während der Anteil der Tſchechoſlorwakei an der
deutſchen Einfuhr etwa 3 5 Prozent und an der deutſchen Ausfuhr
etwa 5,6 Prozent ausmachte.

Bei einer Betrachtung der Handelsbeziehungen mit Amerika
(U. S. A) fällt die außerordentlich ſtarke Paſſivität der deutſchen
Handelsbilanz auf, die unverändert gegenüber den Vorjahren auch
1928 angehalten hat. Die Vereinigten Staaten haben auch 1928
dem Werte nach faſt zweieinhalb Mal ſoviel nach Deutſchland aus
geführt als Deutſchland nach Nordamerika, was deutlich die ſtarke
Bedeutung Amerikas als Rohſtofflieferant für Deutſchland kenn
zeichnet, denn von der geſamtamerikaniſchen Ausfuhr nach Deutſch
land in Höhe von 1474 Millionen Mark entfallen 898 Millionen auf
Rohſtoffe und halbfertige Waren. (Ausfuhr Deutſchlands nach Ame
rika in den erſten drei Vierteljahren 1928:. 614 Millionen Markh).
Jn der Fertigwarenausfuhr beträgt Deutſchlands Anteil faſt das
Doppelte: 2125 Millionen Fertigwaren kamen aus Amerika nach
Deutſchland hingegen 422 3 Millionen von Deutſchland nach Ame
rika. Das überſteigerte Zollniveau, das künftig wahrſcheinlich noch
erhöht wird ſtellt jedoch ſchon heute außerordentliche Hinderniſſe
der deutſchen Ausfuhr entgegen, ſind doch die amerikaniſchen Zoll

belaſtungen nach den Berechnungen des Völkerbundes etwa doppelt



ſo hoch als in Deutſchland. Auch die Takſache, daß zwar wir
Amerika infolge der vereinbarten Meiſtbegünſtigungsklauſel alle
Vorteile auf Grund von Handelsverträgen mit anderen Ländern
einräumen müſſen, Amerika aber infolge des Feſthaltens am Sy
ſtem der autonomen Zölle dieſes nicht tut, erſchwert die Entwicklung
des deutſch- amerikaniſchen Handels, zumal Hoffnungen auf baldige
Beſſerung bei dem gegenwärtigen Kurs in Amerika kaum beſtehen.

Freche Stahlhelmer.
Sie fordern von der verhaßten Republik Vergünſtigungen.

Verſchiedene deutſchnationale Abgeordnete, darunter der extrem
völkiſche Dr. Bang, haben die Reichsregierung erſucht, dafür
Sorge zu tragen, daß Beamten und Staatsangeſtell
den auf Wunſch Urlaub für die Teilnahme am zehnten
Reichsfrontſoldatentag des Stahlbhelms in Mün-
chen bewilligt wird, und zwar ohne Anrechnung auf den
Erholungsurlaub!

Das iſt der Gipfel. Von dem Syſtem, das ſie haſfen, fordern
ſie auch noch Vergünſtigungen. Wir find überzeugt, daß die
Reichsregierung die richtige Antwort nicht ſchuldig bleiben wird.
Oder ſollte man dem Antrag nicht doch entſprechen, um ſo in Er
fahrung zu bringen, welcher auf die Republik vereidigte Be
amte ſich zu dem Haß gegen das republikaniſche
Syſtem bekennt?

Die Not der Junglehrer.
Die Junglehrernot ſchreit zum Himmel, aber die Büro

kratie hat Zeit; denn 1938 wird der letzte Junglehrer ange
ſtellt ſein. Sie glaubt es auch verantworten zu können, wenn ſie
Junglehrer auf Abruf einſtellt, um den wieder axbeitslos Gewor-
denen ſich weiter in ſein Elend hineingrübeln zu laſſen. Um das
richtige Vergütungsjahr berechnen zu können, läßt man dieſe ewigen
Stellenanwärter bis zu acht Monaten auf Nachzahlung
warten. Es verſchlägt gar nichts, wenn ein Junglehrer nach Auf
hören der Vertretung, beiſpielsweiſe am 22. Dezember gerade
noch rechtzeitig genug, um ihm das Weihnachsfeſt zu verekeln
wieder entlaſſen wird. Und wenn er dann in einer Eingabe um
Berückſichtigung ſeiner bedrängte Lage bittet die Wohnungsmiete
wird fällig, füngere Geſchwiſter müſſen unterſtützt werden dann
erhält er die Antwort. „Wir müſſen ablehnen, auf Jhre Aus
führungen einzugehen.

Die Gewerkſchaft Deutſcher Volksſchullehrer hat zur
Behebung der Junglehrernot in Preußen neuerdings ein beſon
deres Hilfsprogramm aufgeſtetzt. Darin wird gefordert
Reichshilfe, Beſchränkung der Zahl der pädagogiſchen Akademien
auf vier und weiterer Ausbau der Akademien erſt drei Jahre vor
dem Erlöſchen des Junglehrerüberfluſſes, Einreihung der akademi
ſchen Bewerber in die allgemeine Bewerberliſte nach den Semina
rikern. Verwaltung offener Stellen auch durch Bewerber anderer
Konfeſſionen, volle Anrechnung der unverſchuldeten Wartezeit, Ver
zicht auf Führungszeugniſſe, Geſundungskuren oder Abfindungs-
fummen für kranke Junglehrer, Beſchäftigung der Hilfslehrer in
20 Stunden wöchentlich und Zahlung von zwei Dritteln des An
fangsgehaltes eines angeſtellten Lehrers ſowie der Sozialzuſchläge,
bedeutende Erhöhung des Fortbildungszuſchuſſes, Möglichkeit eines
Abſchluſſes in der Arbeitsgemeinſchaft bis zur Anſtellung des letz
ten Seminarikers. Schaffung einer preußiſchen Zentralſtelle zur
Vermittlung von Schulamtsbewerbern in andere Beamtenlauf
bahnen und in Schulſtellen außerpreußiſcher Staaten; Erweiterung
der amtlichen JunglehrerStatiſtiken, Wegfall der täglichen Kündi
gung für Diätare, Bezahlung für volle Monate und keine Kündi
gung zum Zwecke der Gehaltseinſparung in den Ferien.

Der ſidele Bürgermeiſter.
Für den Bürgermeiſter des Ortes Lind hart bei Leipzig

iſt der Aſchermittwoch zu früh gekommen. Er iſt im Hauptberuf
Oberlehrer, natürlich iſt er ſtramm deutſchnational, deshalb gehört
er auch zu einer Stammtiſchrunde, die ſich Deutſche Patri-
zie r“ nennt. Vorbilder wollen ſie ſein, dieſe Herren, ſie fühlen ſich
als Muſter aus der guten alten Zeit. Der Herr Bürgermeiſter iſt
eine beſondere Zierde dieſes Stammtiſches. Er iſt ſehr luſtig. Jn
der Gemeindeperordnetenverſammlung im Dezember krakeelte er,
ſang während der Reden der Gemeinderatsmitglieder Gaſſenhauer
und bedrohte die Gemeinderäte, die ſich darüber empörten mit Ver
prügeln. Als man ihn fragte, ob er ſich feines Verhaltens nicht
ſchäme, hob er den Rock auf und zeigte ſeinen Ho
ſenboden. Es iſt ein luſtiger Herr, dieſer Bürgermeiſter von
Lindhart. Aber nun iſt es aus er iſt wegen Unterſchlagung
vom Staatsanwalt belangt worden, da in der Gemeindekaſſe 1500
Mark fehlen. Deutſche Patrizier!

Der bayriſche Titelunfug.
Die bayeriſche Regierung hat ſich nicht nur darauf beſchränkt,

den Titelunfug in Bayern auszubreiten, ſie hat vielmehr mit ihren
gegen die Reichsverfaſſung verſtoßenden Titelverleihungen Vor
ſtöße ins außerbayeriſche Deutſchland unternommen
Aus Zeitungsmeldungen erfährt man, daß ſie erſt in dieſen Tagen
den in Mannheim wohnenden Großhändler Ernſt Boden
heimer den Titel eines bayeriſchen Kommerzienrats
verliehen hat. Das heißt doch die Dreiſtigkeit des Verſtoßes gegen
die Reichsverfaſſung auf die Spitze treiben. Es wird Zeit, daß der
Staatsgerichtshof ſein Urteil fällt

Haus uchungen im Wiener Parteihauſe.
Her „gefährliche“ Arbeiter Schützenverein aufgelöſt,

Wien, 14. Februar. (Eig. Drahtb.). Am Donnerstag hat die
Regierung den Arbeiter Jagde und -Schützenverein
wegen angeblicher Ueberſchreitung ſeiner Statuten aufge kö ſt
und zugleich eine Hausſuchung in ſeinen Räumen, die ſich im Par
teihaus befinden, mit der Begründung vorgenommen, daß es ſich
um eine Jnventuraufnahme zur Feſtſtellung des Vermögens han
dele, Vor allem wurden die Räume der Waffenabgabeſtelle durch
ſucht, aber nur erlaubte Jagdwaffen und Ausrüſtungsgegen
ſtände gefunden. Schließlich wurden auch die Kellerräume des Hau
ſes einer Kontrolle unterzogen. Man fand hier eine Anzahl Ge
wehre, die zum Schutz des Hauſes beſtimmt waren. Der Verein
hat gegen die Auflöſung, die ganz ungeſetzlich iſt, Beſchwerde er
hoben

Erfundene Tendenzmeld ungen.
Die deutſchnationale Preſſe behauptet, daß der Landrat

im Kreis Heckermünde (Pommern), der Sozialdemokrat Köhne,
ſpurlos verſchwunden ſei und ſich dadurch der Beantwor-
ung wichtiger Fragen entzogen habe. Diefe Nachricht iſt erfunden.
Köhne iſt bis auf weiteres beurlaubt. Ebenſo iſt die deutſch
nationale Meldung erfunden, daß der Regierungspräſident in
Frankfurt a. O, Bartels, demnächſt ſeines Amtes enthoben
werden ſoll.

Neuer Labourſieg.
London, 14. Februar. (Eig. Drahtber.) Die Arbeiterpartei hat

im Wahlkreis Wansbeck den vierten Nachwahlſieginnecr-
halb zwei Wochen errungen. Der Kandidat der Arbeiter
partei Shield erhielt 20 398, der konſervative Pend 9612 und der
liberale Briggs 5183 Stimmen. Die Arbeiterpartei hat bei den
jüngſten vier Nachwahlen 54 9041 Stimmen, die Konſervativen
31 147 und die Liberalen 18 896 erhalten.

Ramfay Macdonald betonte, daß das Ergebnis von Wansbeck
die optimiſtiſchſten Vorausſfagungen in den Schatten ſtelle

Der Wucher mit dem Radium.
Jm engliſchen Ankerhaus

wurde kürzlich der Wucher, den die belgiſchen Kapitaliſten mik dem
Radium treiben, zur Sprache gebracht. Der überwiegende Teil der
Weltproduktion an Radium wird im belgiſchen Kongso gewonnen,
wo Radium während des Krieges gefunden wurde. Vor dem Krieg
wurde Radium allein in den Vereinigten Staaten und in ganz ge
ringen Mengen in der Tſchechoſlowakei gewonnen. Das amerika
niſche Radiumkapital iſt mit den belgiſchen Produzenten in ein
Kartell getreten, das die Verbraucher ſchamlos ausbeutet, unbe
kümmert darum, daß Radium für ärztliche Zwecke, vor allem für
die Heilung der Krebskrankheit und zu wiſſenſchaftlichen Forſchungs
arbeiten verwendet wird. Das Kartell ſtellt verſchiedene Preiſe je
nach Reichtum der Abſatzländer und verkauft nach Amerika 1
Gramm Radium für 280 000 Mark, nach England für 240 000
Mark, nach Auſtralien, Griechenland und Schweden für 100 000
Mark. Jm vergangenen Jahre zahlte die Geſellſchaft im belgiſchen
Kongo eine Dividende von 182 Proz. An dieſem Unternehmen iſt
neben belgiſchem auch engliſches Kapital beteiligt. Jm engliſchen
Unterhaus wurde dem Kartell zum Vorwurf gemacht, daß es die
Radiumproduktion im Dienſte feines Preiswuchers künſtlich niedrig
hält, obwohl überall in der Welt ein unbefriedigter großer Bedarf
an Radium vorhanden iſt.

Die Einwanderung nach Amerika.
Verringerung der deutſchen Onoke?

Waſhingkon, 14. Februar. (Eig. Drahtber.) Der Einwande
rungsausſchuß des Senats hat mit 7 gegen 4 Stimmen be
ſchloſſen, die Quote der deutſchen Einwanderung vom
1. Juli ab von 51 227 auf 24 908 jährlich herab zuſetzen, den
britiſchen Anteil dagegen auf 65894 zu erhöhen.

Der Präſident hat das letzte Wort. Es iſt jedoch fraglich, ob
Coolidge noch die Proklamation der Quoten vornehmen oder ob er
das ſeinem Nachfolger Hoover überlaſſen wird. Dieſer hat ſich
in ſeiner erſten Kandidatenrede zur Präſidentenwahl gegen die
neue Regelung ausgeſprochen.

Lloyd George ohne Locken
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Has große und großgelvckte Haupt der britiſchen Politik Heß
eine „einſchneidende“ Veränderung in ſeinem Haarſchmuck vorneh
men. Der Friſeur hüllt ſich über die Art des Frifurwechſels in
Stillſchweigen. Der „Patient“ hat ſich in ſeiner neuen Pracht nach
nicht gezeigt. Die Regierungspreſſe meint, daß Lloyd Seorge ſich
ratzekahl ſcheren ließ, um nach den Wahlen ſich graue Haare wach
ſen zu laſſen. Die Liberalen hoffen, daß das Haar ihrer Führers
hart und dicht wie eine Bürſte wird. Die Opportuniſten in beiden
Lagern wünſchen ſich einen wohlgeſcheitelten oder fanft friſierten
Lloyd George. Wer wird recht haben?

(Originalzeichnung von Kellerer.)

Erwerbsloſen-Krawalle.
Vor dem BerlinReuköllner Ralhaus

kam es am Donnerstag abend zu wilden Tumulten. Etwa 1000
Arbeitsloſe, die von einer Verſammlung in Kliems Feſtfälen in der
Haſenheide kamen, verſuchten in das Rathaus einzudringen. Der
Polizei gelang es, die Demonſtranten zu zerſtreuen. Sie rotteten
ſich jedoch kurz darauf wieder vor dem Rathaus zuſammen, ſo daß
ſchließlich das Ueberfallkommando alarmiert und ein größeres
Schußzpoligeiaufgebot herangezogen werden mußte. Als die Menge
trotz der wiederholten Aufforderung der Beamten nicht auseinander
ging, wurde zum Gummiknüppel gegriffen. Zahlreiche Demon
ſtranten mußten den Weg zur Wache antreten.

Duellierende Jonrnvaliſten.
Wegen des alten Marſchalls Foch.

Paris, 14. Februar. (Eig. Drahtb.). Ein Duell zwiſchen einem
franzöſiſchen und einem amerikaniſchen Journaliſten fand am Don
nerstag morgen im Wald von Bonulogne ſtatt. Der Fran
zoſe hatte ſich in ſeiner Ehre ſchwer gekränkt gefühlt, da der Ame
rikaner ihn mit einigen Senſationsmeldungen über den Geſund
heitszuſtand des kranken Marſchalls Foch genarrt hatte. Die ein
zig mögliche Weiſe, dieſen Schimpf wieder gut zu machen, war für
ihn die Forderung ſeines amerikaniſchen Kollegen. Die beiden tra
fen ſich in der ſtrengen Winterkälte mit ihren Sekundanten im ein
ſamen Wald. Die Geſchichte lief aber nicht tragiſch aus; denn nach
einigen fehlgegangenen Schüſſen verſöhnten ſich die bei

General Bvooth endgültig abgeſetzt.
Mit 52 gegen 5 Stimmen beſtätigte am Mittwoch der Oberſte

Rat ſeine frühere Entſcheidung, General Booth als Leiter der
Heilsarmee aus geſundheitlichen und anderen Gründen für die
Beibehaltung ſeines Poſtens ungeeignet zu erklären. Vier Mit
glieder des Rats enthielten ſich der Stimme. Dieſe Entſcheidung
folgte der gerichtlichen Austragung der Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen General Booth und dem Oberſten Rat der Heilsarmee.
Die Wahl eines Nachfolgers wird nunmehr keine weitere Ver
zögerung erfahren.

Regierungserklärung in der Tſchechsſlowaket.
Prag, 15. Februar. (Eig. Funkm.). Im tſchechiſchen Abgeord

netenhaus ſtellte ſich der neue Miniſterpräſident Udrzal am Don
nerstag mit einer Programmrede vor. Er erklärte u. a., daß die
ſinanziellen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſtabil ſeien und ſich
günſtig entwickeln. Eine der Hauptaufgaben der Regierung ſei die
Feſtigung des Friedens und freundſchaftliche Zuſammenarbeit mit
allen Nachbarn. Das große Werk der Bodenreform müſſe im In
tereſſe einer rationellen Wirtſchaft auf dem beſchlagnahmten Boden
mit möglichfter Beſchleunigung zu Ende geführt werden. Abſtriche
am Heeresetat lehnte der neue Miniſterpräſident ab.

Trotzki in der Türkei
Konſkankinopel, 14. Februar. (Eig. Drahtb.). Eine Beſtätigung

der Nachricht, daß Trotz ki tatfächlich mit einem OdeſſaDampfer
in Stambul eingetroffen iſt, liegt bisher noch nicht vor.
Die Sowjetbotſchaft in Angora hat anſcheinend mit der türkiſchen
Regierung vereinbart, daß über die Ankunft keinerlei Nach
richt an die Oeffentlichkeit gegeben wird. Jn unterrichteten Krei
ſen verlautet ferner, daß Trotzki vorläufig in einer Provinz
ſtadt in Anatolien und zwar wahrfcheinlich in Tſchangiri
untergebracht werden ſoll. Die Aufenthaltserlaubnis iſt auf vier
Monate beſchränkt.

Der neue Reichsgerichtspräſident. Am Donnerstag ſchloß ſich
der Reichsrat dem Vorſchlag der Reichsregierung, den Miniſterial
zirektor im Reichsjuſtizminiſterium Dr. Bumke zum Reichsge-
richtspräfidenten zu ernennen, an.

Deutſche Handelshochſchule in Berlin. Das preußiſche Staats
ninifterium hat beſchlofſen, in Berlin ein Deutſches Handwerks
Inſtitut errichten zu laſſen. Mit dem Bau der Schule, für den die
Stadt Berlin ein größeres Gebäude zur Verfügung geſtellt hat, ſoll
bald begonnen werden. Das Inſtitut iſt vor allem als Hochſchule
für die Meiſter und Handwerkslehrer aus dem ganzen
Reiche gedacht.

Ein chriftlich-ſozialiſtiſche Kirche. Im Haag hat ſich ein Aus
ſchuß gebildet, der eine chriſtlichſozialiſtiſche Kirche errichten will.
In einem Rundſchreiben, das dieſen Plan begründet wird darge-
legt, daß die jetzigen Kirchen nichts gegen den Kapitalismus und
ſeine mamosniſtiſchen Neigungen unternehmen, daß ſie vielmehr
alle Bemühungen zur ſittlichen Hebung ſabotieren und die Be
kämpfung des Alkohols erſchweren. Bei dem Durcheinander von
Wahnvorſtellungen, die die Verfechter der bisherigen Kirche über
das Verhältnis der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung zum Chriſten
tum haben, ſei eine wirkliche chriſtlich-ſozialiſtiſche Gottesdienſtaus
übung nötig.

Das deutſch-niederländiſche Schiffahrksabkommen wurde wie
ans aus Amſterdam gemeldet wird von der zweiten Kam
mer mit 46 gegen 18 katholiſche und antirevslutionäre Stimmen
angenommen.

Wahlrecht für Eingeborene und Farbige in Südafrika. Die bei
den Häuſer des ſüdafrikaniſchen Parlaments ſtimmten am Donners
tag mit einer Mehrheit von nur acht Stimmen der Einbringung
der Geſetzesvorlage für die Erteilung des Wahlrechts an Eingebo
rene und Farbige zu.

Gewerkſchaftliches.
Der Allgemeine Verband der deutſchen Bankangeſtellten hat an

fein noch in Unterſtützung ſtehenden, ſowie an die bereits ausge
ſteuerten ſtellungsloſen Mitglieder eine Kohlenbeihilfe im
Ausmaß von 15 Mark für ledige und 30 Mark für verheiratete
Mitglieder zur Auszahlung gebracht. Die Hilfe des Berbandes,
der erſt vor kurzem eine Weihnachtsbeihilfe ausſchüttete,
aus der ein Erwerbslsſer Beträge bis zu 150 Mark erhielt, verdient
alle Anerkennung. Sie zeigt, daß innerhalb des Verbandes kreueſte
Solidarität gepflegt wird.

Die endloſen Verhandlungen im Baugewerbe. Zum dritten
Mal wurde dieſer Tage im Reichsarbeitsminiſterium verhandelt,
um einen neuen Reichstarif für das Baugewerbe zu ſchaffen. In
einigen Differenzpunkten iſt eine gewiſſe Annäherung in den bei
derſeitigen Auffaſſungen erzielt worden. Die Verhandlungen wer
den am 25. Februar fortgeſetzt.

Kleine Chronik.
Verbrecherkampf in den Straßen von

Chikago.
Chikago, 14. Februar. (Telunion). Ein offener Straßenkampf,

wie er in der Geſchichte des Chikagoer Verbrechertums noch nicht
dageweſen iſt, ſpielte ſich heute in den Straßen der Stadt ab. Zwei
Automobile mit Verbrechern, die bis an die Zähne bewaffnet wa
ren, durchraſten die Stadt und machten vor einem Lagerhaus halt
in dem ein feindlicher Verbrecherverein eine Geheimbrenneret un
terhielt. Von den Automobilen aus wurde ein wahnſinniges Ma
ſchinengewehrfeuer auf das Lagerhaus eröffnet und die Brennerei
dann in Sturm genommen. Ein unerhört wilder und blüutiger
Kampf ſpielte ſich ſodann im Jnnern des Hauſes ab. Den Angrei
fern gelang es, acht der Verbrecher aus der Brennerei zu holen
und ſie in ihren Automobilen zu entführen. Noch ehe die Polizei
zur Stelle war, wurden ſie an die Bäume geſtellt und kaltbliüttig
erſchoſſen. Der ganzen Stadt bemächtigte ſich eine rieſige Panik.
Polizei zu Pferde und zu Fuß fowie in Panzerautomobilen durch
ziehen die Straßen. In den Verbrechergegenden herrſcht riefige
Aufregung. Man bvefürchtet weitere blutige Kämpfe zwiſchen den
beiden feindlich geſinnten Verbrechervereinen. Die Bewohner der
Stadt ſind von einer derartigen Angſt befallen, daß ſie ſich nicht
getrauen, ihre Wohnungen zu verlaſſen.

Folgen der Aukoraferei. Ein zwiſchen den füd bulgariſchen
Städten Karlowo und Philippopel verkehrender Auto
omnibus ſauſte, durch den unvertzünſtigen Chauffeur auf höchſte
Tourenzahl gebracht, gegen ein Brückengeländer, überſchlug ſich
und ſtürzte in den Fluß. Vier Jnſaſſen würden auf der
Stelle getötet. Die übrigen ſieben erlitten ſchwere Verletzun
gen. Einige dürften kaum mit dem Leben davonkommen. Der

den Helden. verhaftet worden.

Chauffeur, der als einziger nur leicht verletzt wurde, iſt inzwiſchen



Zuſammenſtoß des Dampfers „Auguſt Thyſſen“
mit dem Kriegsſchiff „Schleswig-Holſtein“.

Die Hauptmacht der ſibiriſchen Kälte iſt ſcheinbar gebrochen.
Hanz Mitteldeutſchland ſteht gegenwärtig im Zeichen
dichter Schneefälle. Der kälteſte Ort in Deutſchland war am
Donnerstag München mit 21 Grad; am wärmſten war es auf den
Nordſeeinſeln mit durchſchnittklich minus 10 Grad. Das Rhein
gebiet wies 16—-20 Grad, Breslau 16 Grad, Königsberg 12 Grad,
die Oſtſee 10—13 Grad Kälte auf.

HKn Berlin, wo die Temperatur
und in den erſten Abendſtunden bis
wurden im Verlauf der Nacht über 17 Grad Kälte gemeſſen. Heute
vormittag um 6 Uhr zeigte das Thermometer 20 Grad Kälte
Außerdem iſt ſtarker Schneefall zu verzeichnen. Am Donnerstag
würden ine geſamt 90 Perſonen auf den Rettungsſtellen einge
kliefert. Sie hatten entweder ſchwere Froſtverletzungen oder waren
auf dem glatten Aſphalt zu Fall gekommen.

Kohlen und Kartoffeln fehlen.
Jn Berlin macht ſich die Knappheit an Kohlen und Kar

Soffeln immer mehr bemerkbar; die Kleinhändler mußten die
Abgabe an die Kundſchaft kontingentieren. Die Koſten der Schnee
beſeitigung in Berlin haben bis jetzt die Höhe von 184 Millionen
Mark erreicht. Das Provinzial-Schulkollegium hat ſich im Gegen
ſatz zu dem Berliner Magiſtrat auf den Standpunkt geſtellt, daß
nur die Schulen geſchloſſen werden, die keine Kohlen mehr be
ſitzen. Jn der Zeit vom 1. 13. Februar mußte die Berliner
Feuerwehr durchſchnittlich 84 Mal am Tage bei Brandkataſtrophen,
Gasvergiftungen, Waſſerrohrbrüchen, Exploſionen uſw. eingreifen.

Hilfsmaßnahmen in Berlin.
Die Berliner Stadtverordneten Verſammlung

beſchloß am Donnerstag einſtimmig, unverzüglich einen Sonderaus
ſchuß zu ernennen, der über die Ergreifung von

Hilfsmaßnahmen gegen die Auswirkungen der Kälte
Beſchlüſſe faſſen ſoll. Im Verlauf der Debatte über einen gleich
zeitig zu beratenden Antrag auf Erhöhung der Kohlenration für
Erwerbsloſe erklärte der zuſtändige Stadtbaurat, daß die ſtädtiſchen
Werke und Krankenanſtalten für 10--14 Tage Kohlenvorräte
hätten, die Schulen noch für 8 Tage.

Eine ähnliche Erklärung hat der Berliner Magiſtrat bereits
am Donnerstag durch die Preſſe verbreiten laſſen. Dennoch haben
ſich in der Reichshauptſtadt am Donnerstag chaotiſche Szenen ab
geſpielt. In faſt allen Teilen der Stadt erbaten

die Kohlenhändier polizeilichen Schutz

um dem Anſturm der Bevölkerung, die ſie nicht mehr bveliefern
konnten, zu wehren. Jm Norden der Stadt hatten die Klein
händler an ihren Geſchäften angeſchrieben, daß wegen des Schnee
falles der Kohlentransport ſehr erſchwert ſei und daß die Käufer
nach dem Nordbahnhof gehen ſollten, wo die Händler direkt aus
ben Güterwagen Kohlen verkaufen würden. Auf dem Bahnhof
entſtand ein unbeſchreiblicher Wirrwarr, ſodaß ein Aufgebot der
Schutzpolizei den Kohlenverkauf regeln mußte. Schlimmer noch
als die Knappheit an Kohle macht ſich in Berlin der

Kartoffel und Gemüſemangel
bemerkbar. Die Direklion der ſtädt. Markthallen hat ſich inzwiſchen
zur Mitteilung veranlaßt geſehen, daß die Vorräte an Kartoffeln
faſt aufgebraucht ſind und an weitere Zufuhr vorläufig nicht zu
denken iſt.

Brücken in Geſahr.
In Marburg an der Lahn ſind zwei Brücken, die Welden

häuſerbrücke und die ſogenannte ſchwarze Brücke, in ihrer ganzen
Breite geriſſen und drohen einzuſtürzen. In Fulda ereigneten
ſich am Donnerstag ſtündlich Gasrohrbrüche, durch die zahlreiche
Perſonen lebensgefährlich erkrankt ſind.

Beſchädigte Kriegsſchiffe
Die Linienſchiffe „Elſaß“ und „Schleswig-Holſtein“

ſind am Honnerstag mit den von ihnen aus dem Eiſe befreiten
Handelsdampfern in Kiel eingetroffen. Außer der Schleswig
Holſtein, der an der Backbordwand ein Loch von 5 Meter Durch
meſſer geſchlagen wurde, iſt auch die Elſaß erheblich beſchädigi
worden.

Der Eisbrecher Preußen iſt am Donnerstag nachmittag
von Swinemünde nach Saßnitz vorgeſtoßen, um die Fahrrinne
EaßnitzTrelleborg für den deutſchſchwediſchen Verkehr aufrecht zu
erhalten. Das Schiff wurde auf ein Steinriff geworfen und
konnte erſt nach ſechsſtündiger Arbeit wieder freikommen.

In Prag hat die Kohlennot durch die Kälte kataſtrophaken Um
fang angenommen. Die Zwangswirtſchaft iſt eingeführt. Paris
leidet unter einem kataſtrophalen Mangel an Lebensmitteln, Koh
len und Holz. Die Eiſenbahn iſt völlig desorganiſiert. Jn Un
garn hat es am Donnerstag ſo geſchneit, daß der Zugverkehr zum
größten Teil eingeſtellt werden mußte.

Frankreich iſt von einer neuen Kälkewelle heimgeſucht

worden. Die niedrigfte Temperotur hatte dort Remiremont mit
80 Grad in Marſeille wurden 13 Grad, in Orleans 14, in Paris

und Calais 15 Grad, in Straßburg 22 Grad feſtgeſtellt

am Donnerstag nachmittag
auf 8 Grad gefallen war,

Während im baltiſchen Meer grimmige Kälte herrſcht und über

100 Schiffe eingefroren ſind, hat
in der Krim plötzlich warmes Frühlingswetker

eingeſetzt. Jan der Gegend von Sebaſtopol wurden in den Mittags
ſtunden des Donnerstag in der Sonne 10 Grad Wärme gemeſſen
Man befürchtet dort wegen der einſetzenden Schneeſchmelze bereits
Ueberſchwemmungen.

Arbeiter-Entlaſſungen.
Infolge der Kälte und der dadurch hervorgeruſenen einpfind

lichen Störung in der Fabrikation hat ſich die Deutſche Dun-
hop-Gummi-Compagnie in Hangau a. M gezwungen
geſehen, die Arbeit einzuſtellen 1400 Arbeiter ſind dadurch arbeits
los geworden. Die Direktion der Fabrik hofft, daß der Betrieb bei
normaler Witterung wieder aufgenommen werden kann.

Am Nordpol warme Frühlingsluft.
Jm nördlichen-Rorwegen
am Eismeer ſteht das Thermometer auf 8 Grad über Null;

aus Jsland wird das ſchönſte Sommerwetter mit mehreren Gra
den über Null gemeldet

Der Riviera-Expreßß

ſitzt ſeit geſtern nachmittag in Stuhlweißenburg ſeſt. Die Schnee
pflüge haben ſich als unzulänglich erwieſen. Zahlreiche ausge
ſandte Hilfszüge ſind ebenfalls eingeſchneit,

Trinkwaſſernot in Wien.

Waſſerkauf an Tonnenwagen in den Straßen Wiens.
Her Mangel an Trinkwaſſer in Wien iſt infolge der vielen

Brüche im vereiſten Waſſerrohrnetz ſo groß geworden, daß
Tonnenwagen dieſe unentbehrliche Flüſſigkeit an die Bevölkerung
ausgeben müſſen. Eine Rationierung des Trinkwaſſers wird ſich
)ei längerer Dauer der jetzigen Kälte nicht vermeiden laſſen.

Schwerer Dachſtuhlbrand. Jn Berlin Wilmersdorf brach
am Donnerstag abend gegen 10 Uhr ein verheerender Dachſtuhl
brand aus, der in kurzer Zeit einen ſolchen Umfang annahm, daß
die mit drei Zügen erſchienene Feuerwehr ſich zur Räumung der
vierten Etage und zahlreicher anderer Wohnungen veranlaßt ſah,
da ein Giebel einzuſtürzen drohte. Das Feuer konnte erſt in den
erſten Morgenſtunden gelöſcht werden.

Feuersbrunſt. In Kaſſel brach am Donnerstag in dem La
ger einer Buchhandlung am Martinplatz Feuer aus, das auf die
Treppe überſprang und die Bewohner in höchſte Lebensgefahr
brächte. 13 Perſonen wurden von der Feuerwehr über die Leitern
gerettet. Zehn von ihnen haben ſchwere Rauchvergiftungen erlit
ten. Der Jnhaber der Buchhandlung wurde wegen Verdachts der
Brandſtiftüng verhaftet

64 Chineſen verbrannt In der Nähe von Ragaſaki geriet ein
chineſtſches Petroleumtankſchiff in Brand. 64 Mann der Beſatzung
werbrannten. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt.

Ermordung eines Mädchens Auf der Polizeiwache in Duls
burg erſchien ein 27jähriger ſtellenloſer Kaufmann, der ſich ſelbſt
beſchuldigte, ein Mädchen ermordet zu haben. In einem Abſteige
quartier, das beide aufgeſucht hätten, habe ihm das Mädchen zehn
Mark entwendet. Er ſei darüber ſo in Wut geraten, daß er das
Mädchen erwürgte. Die Ermittlungen der Poligei ergaben die
Richtigkeit der Angaben

Die Fährſchiffe im Eiſe von Saßnitz.
Fährendampfer Preußen u. die ſchwed. Fähre König Guſtav

Tragödie im Eiſe. Auf der öſterreichiſchen Seite des Boden

ſe es bei Hard hatten ſich am Mittwoch abend fünf junge Burſchen
und drei Erwachſene auf das Eis begeben, um das gegenüber
liegende Ufer zu Fuß zu erreichen. Infolge des plötzlich einfetzen
den ſcharfen Windes löſte ſich eine große Eisſcholle los und krieb
mit den acht Menſchen in den See hinaus. Die Hilferufe ver
hallten. Die Unglücklichen mußten die ganze Nacht über auf dem
See umhertreiben. Fünf von ihnen konnten am Donnerstag mit
erfrorenen Gliedern geborgen werden. Die drei anderen,
junge Burſchen, waren tot. Ein Verſuch, mit Hilfe eines Damp
fers aus Friedrichshafen und einem Boot der Landespoligzei die
Eisſcholle mit den drei Leichen aufzufinden, ſcheiterte infslge des
dichten Schneegeſtöbers und des ſtarken Nebels.

Abenteuer mit einem Tiger. Eine unangenehme Ueberraſchung
wurde kürzlich einem Automobiliſten zuteil, der in Richtung Kepa
h an g (Südſumatra) einen Hügel hinauffuhr. Am Wegrand ſtand
ine Gruppe Kulis mit ihrem Auffeher, die erſchreckt dem Gefauch
und Knurren eines im Gebüſch verborgenen Tigers lauſchten. Der
Automobiliſt zog es vor, ſich ſofort in ſein Auto zurückzuziehen. Jm
gleichen Augenblick erſchien die gewaltige Beſtie in mächtigen
Sprunge auf dem Wege. Das Tier wurde jedoch vom grellen Son
nenlicht und dem Geratter des Motors ſo verängſtigt, daß es ſich
ſofort wieder in das Geſtrüpp zurückzog. Der Auffeher und die
Kulis ſchoſſen erleichtert hinterher

Hpfer der Arbeit. In der Blechröhrenfabrik von Bertram in
Berlin Tempelhof atmeten zwei Arbeiterinnen, eine S0jährige
Frau und deren 25ſaährige Tochter, als ſie mit einem Kohlenroſt
eine eingefrorene Waſſerleitung auftauen wollten Kohlenoxydgas
ein Die Mutter dürfte die Vergiftung kaum überſtehen. In einer
Maſchinenfabrik in Ut recht (Holland) wurde ein 18fähriger Ar
beiter von einem herabſtürgenden 3500 Kils ſchweren eiſernen Koch
keſſel zermalmt.

Selbſtmordverſuch im Gerichtsſaal. Das Amtsgericht Berlin
Köpenick verurteilte am Donnerstag den 88 Jahre alten Arbeiter
Frang Neumann wegen verſchiedener Einbrüche zu drei Jahren
Zuchthaus. Bei der Verkündung des Urteils zog Neumann eine Ra
ſierklinge aus der Taſche und durchſchnitt ſich die Pulsadern. Er
mußte in das Lazarett des Unterſuchungsgefängniſſes geſchafft wer
den. Reumann hatte ſich erſt vor einigen Wochen im Gefängnis

verheiratet.
Der ſchrankenloſe Bahnübergang. An dem ungeſicherten Bahn

übergang der Ofthavelländiſchen Kleinbahn bei Spandau wurde
am Donnerstag ein Lohnauto der Berliner Brennſtoff- Geſellſchaft
von einem heranbrauſenden Zuge erfaßt. Der Anhänger des Laſt
wagens wurde losgeriſſen und vom Zuge mitgeſchleift. Ein auf
dem Anhänger ſitzender Mitſahrer erlitt ſchwere Verletzungen. Der
Führer des Autos hatte wegen des Schneetreibens das Herannahen
des Zuges nicht bemerkt

Klöße mit Rattengiſt. Jn Köln wurde ein Kaufmann enit ſei
er Frau und ſeiner 17jährigen Tochter wegen Arſenvergiftung ins
Krankenhaus eingeliefert. Der Mann iſt inzwiſchen verſtorben Die
Familie hatte Klöße gegeſſen, in denen ſich Rattengift befand. Die
Frau gibt an, daß ihr bei der Herſtellung des Eſſens ein Irrtum
unterlaufen ſet. Sie und die Tochter ſind außer Lebensgefahr

Opfer der Arbeit Auf dem Eiſen und Stahlwerk Höſch in Dort
mund explodierte ein Schlackenblock. Die glühende Maſſe ergoß ſich
über zwei Arbeiter und verbrannte ſie ſchwer; einer dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen. Jn den Kellereien der Schwarz
wälder Weinſtuben in München drangen aus einem mit Holz
kohlen geheizten Ofen giftige Gaſe in ein neben dem Keller liegen
des Geſchäft für Büroeinrichtungen. Drei Buchhalterinnen atmeten
Gaſe ein und mußten mit ſchweren Vergiftungserſcheinungen ins
Krankenhaus gebracht werden. Der Zuſtand der einen iſt bedenklich.
17 Angeſtellte des Geſchäfts erkrankten leicht.

Keſfelexploſion. Jn Barmen«Hatz feld ereignete ſich bei
der Firma Siller u. Jamart eine Keſſelexploſton, bei der drei Ar
beiter getötet und acht Perſonen ſchwer verletzt wurden. Der größte
Teil der Fabrikanlagen wurde zerſtört. Jn Boulogne fur
Seine entſtand in einer Fabrik für flüſſige Luft eine Exploſton
bei der zwei Arbeiter getötet und fünf ſchwer verletzt wurden.

Speiſewagendiebe. Die Berliner Kriminalpolizei hat eine
dreiköpfige Diebesbande feſtgenommen, die planmäßig die auf den
Berliner Bahnhöfen ſtehenden mit neuem Proviant verfehenen
Speiſewagen der Mitropag ausplünderte. Den Dieben konnten bis
her 12 Diebſtähle nachgewieſen werden.

Von Wölfen zerriſſen. Jn der Gegend von Emrichor (Bul
garien) wurde der Pope Kulew, als er ſich in der Dämmerung
mit ſeinem Geſpann von Warng auf dem Heimwege befand, von
einem Rudel Wölfe angefallen. Kulew ſprang vom Gefährt herab
um mit ſeiner Schußwaffe beſſer zielen zu können. Beirtk erſten
Schuß erſchreckten die durch das Geheul der Beſtien ſchen geworde
nen Pferde und jagten in wilder Flucht mit dem Gefährt, auf dem
ſich der fünfjährige Sohn des Pfarrers befand, davon. Dem Zu
rück gebliebenen wurde nun ein furchtbares Schickſal zuteil. Die
Wölfe umzingelten und zerriſſen ihn, nachdem er ſeine wenigen Pa
tronen verſchoſſen hatte. Als nach einer Stunde Bauern herbei
eilten, fanden ſie drei erſchoſſene Wölfe, einige Knochen und die
zerfetzten Kleider des Unglücklichen vor.
war weithin von Blutſpuren gerötet.

Das ſchneebedeckte Feld
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auf Extratiſchen in der Putz- Abteilung.

Stück 10 Pf. SeiftücherStück 12 Pf. Stück DoeringsBlumenſeife
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Ware Kinder Unterzeuge, Normal und
mit angerauhtem Futter
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GummiAbfallSchwämme Stück 10 Pt.

vorzüglich zum

Kunſtſeidene Marocains
und Crepe de chines

neue Muſter, ca. 100 em breit
Meter von

Stadt-Theate
Jreitag, den 15. Jebrnar 1928, 2028 Kbr

„Gräfin MarizaOperette von Emmerich Kälmän (080-5.30 Mk.
Sonnabend d. 16. Februar 1929, 20-22 Ubr:
Arm wie eine Kirchenmaus

Luſtſpiel von Ladislaus Fodor (0.50 80 M

e

De Jena -Wecker
die zuverläſſige Ubhr, mit Garantieſchein

liefert allerbilligſt
Guſtav Pfeiffer, Uhrmacher, Frangziskanerſtr. 15.

Gröperſtraße 51

Reparaturen an allen Uhren ſchnell, gut, billig.

Achtung! Zimmerer!
Die Bildungs-Verſammlung
am Sonntag, den 17. Jebrnar 1929

fällt aus
Die erwerbsloſen verheirateten

können heute (Freitag) abend, 5 Uhr,
marken beim Vorſitzenden ab

er Vorſtand.

Es ladet freundlichſt ein

Sag Verkehrs er e
Freitag. d. 15. und Sonnabend d. 16. Februar

Pid. nur

Neubeit Wagfel Schokolade

Feinſte Vollmilch. Schokolade

SahneNußz-Krokant- Schokolade

mee

Wuun TICGDMWGGGv

10 vraktiſche Artikel
für jeden Herrn

für die Hausfrau
6 Paar Schubſenkel

100 cm lang
1 Karte Wäaſcheknöpfe

3 Dutzend ſortiert.
10 KartenStrumpffſtopfſeiden

1 Einkanfsnetz. ſarbig Bindfaden,
große Taſchenform

1 Einkanfsnetz. Seidenſoutache,
beſte Verarbeitung1 Büſtenbalter, ſarbig Makotuch
Spitze1 Schlupf-Büſtenhalter
Kunſt-SeidentrikotHüſthalter in allen Weiten, prima Drell, 1 65 e

2.25 Imit Gummanfatz

Bluſennadeln, 800000
moderne Muſter
inge
800 000 Silber

Armbänder Double,
moderne Muſter

Damen Tüch
Stüct 2

c

Konſttüären
Feinſter holländiſcher Kakao

1 Pid. 1.50 Mk.
Peima deutſcher Kakas

s 2 829*9

e e
e 8

Gramin

Gramm
Hochieine holländiiche Schokolade

S oheſſen, Kochen und Bucken

e e e e

ſtatt gearbeitet

Grövperſtraße 51

Kameraden
ihre Brot

lichſt ein

V. Gr v Fw-

ren er GarfeAb Freitag 15, Jebrnar bis einſchl. 28. Februar

Karneval inAfghanistan
Sehenswerte herrliche Dekorationen

Für Stimmung ſorgt die eigens
für dieſen Zweck engagierte

Hauskapelle Aman Allahs
Feuchttröhliche Stunden verſprechend, ladet freund

Linsen

Jede Parteigeposss ung Gewerksenatts Kollege
deckt seinen Bedart an

S S

n u

Gut sortiertes Lager in Büchern
Bilderbücher, Märchenbücher, Unter
haltungsliteratur, Jugendbücher, gute

wissenschaftliche
und Parteiliteratur,

Romaneée,

r in der Volksbuchhanolung

„Halberstädter Tageblatt“
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Hülsentrüchte billiger

Gelhbe Erbsen Pfund nor 30, 26 Pf.
Grüne Erbsen Plund nur 28 Pf.
Geschaälte Erbsen iPid. ner44 344 Pf.
Weiße Bohnen 1 P. nur 54, 46 Pf.

1 Pfund nur 56, 44, 28 Pf.
Reis 1 Pfund nur 44, 32, 28, 22, 18 Pf.
Sauerkohnl 1 Pfund nur 18 Pf.
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Photo-Gpezialhandlung

Carl Vaumann, gepr. Photograph
erteilt laufend PbotsUnterricht. Jeden Sonntag
(ausgen. 3, 3. 29, vormittags 10 Uhr: Treffen der
Teilnehmer am „Spiegelsbergen Reſtaurant
Praktiſche Anleitungen im Fertigſtellen

der Aufnahmen in den Geſchäftsräumen
Jreiteweg Nr. 62 Thüringer Hoſ)

Fernruf Nr. 2959.

aller Art

Bücher

RußbaumPüſett
ſehr gut erhalten, Sofas,
neu n. gebraucht, Kleider
ſchranke, Chaifelongue,
Küchen, komplett und
einzeln. Schränke, Bett
ſtelle mit Sptral u. Auf
ieger, Spiegelſchränke,
Spiegel. in allen Größen,
Flurgarderoben und alle
anderen Möbel villig

zu verkaufen

Danneberg

Kauſe ſtandtg Möbel
Wornnungseinrichetnng.

nud Nachläffe
Danuneberg,

Weſten dorf Nr. 6.
Viehſalz

GalzLeckſteine
empfiehlt

Weſtendorf 6.

Emil Langrock
Gröperſtx. 48/49.

e

Der Kegelklub „Jidele
Nenune“ ſeiert am Sonn-
abend, den 16. d. Witte
m Saale d. Herrn S raaſt
Kornſtr. 6, ſein diesjahr.

KappenFeſt
Gäſte, durch Mitglieder
eingeladen, willkommen

9 Anmang 7 Uhr
Der Vorſtand.

Lehrlinggeſucht.

Rudolf Thörmer
Polstor- ung Dekorationsgeschasit

Moltkeſtraße 65
Fernruf 1173.

Empfehle mich zum

Stricken
aller vorkommenden Ar
beiten auf Striclmaſchine

Frau M. Große
Quedlinburg

Augnſtinern 38.
gegenMorn'goho Solhe glechten

Merg' cher
Blutrernitgungstee

Pats-Avportheke.

(Chaſſelongues

r 38.Sofas

Plaichivfas
für Küchen von

von 185. Mk.
Bequems Teilzahlune

0970 Kassen-Radat
Möbel Fabritlager:
Be Ia e n S

Hoheweg m
S Fernruf 1229.

Krurzrygren
100 prattiſche Gegenſtände

e e e

we e

Bijontrrie

Perlenketten. turge und lange Schnure,
maſſiv und unzerbrech lich 1.25 0.95 0.75

S SOhrringe, 800000 Silber
t zum Schrauven und Einhängen

Ein Fabrikvoſten Taſchen tüſcher, mit kleinen Webfehlern, darunter teinſte
Qualitäten in Herren Tüchern, ſowie geſtickte und glatte e

e e 18 1

Ctatſelongue
mit 40 Federn, kräftiger
Bezug, in eigener Werk
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Goldener Anler!
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Jeden DonnerstagFreitag und Sonnabend
iriſche

Kinderleher
Halhergtädter Fielschnalle,

Kühlingerſtraße 28.

Junges, fett. Kindfletſch
Piund 1 Mark.

Nonuladen Pfd. 1.80 Mk.
Kalbfeiich Pid. 1.00,

Kenle Pfund 1.20,Schaſhammelfletich fd.
89 86 Big Pr. Mak
zegeghammelſ etirb Pf.
10 60 Pfennig Ninder

Leber, Herz, Lunge.
Enter, friſch u, gekocht
täglich Pr. WaſferlederLandwurſt Pid. 1. 20 Mk.

harte Bratwurſt
Franztékaunerieraße 26,

Täglich fruche
Schweinerippen

Rinderknochen. Pfoten
und Heines Würſtchen
Sonnabend: Rinderleber

A. Pirſchel
Gröverſtratßze Nr. l.
la Günſepölelſleiſch

empfiehlt
Emil Langrock,
Gröperſtraße 48 49.

Tyale am Harz.

Verkaufe Sreitag
und Sonnabend

fettes échmorſlelſch

Gehacktes, Ronladen,
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Kochwurſt, Schlackwurit

mit Schweinefletich
ff. Würſtchen und aus

gelaſſenes Schmalz
Roßichlachteret

Wilhelm Bierstedt,
Roßtrappenſtr 10111.

T

n

ro n-

r

C J

S

n



Stag,
nabend

her
ehhalle,

e 28.

Kinder
unge,
gekocht,
erleder
20 Mk.
urſt
ihe 26,
e

zpen
Pfoten
jrſtchen
erleber

e

e

7

5èz

ohne daß die provinziellen Körperſchaften erneut

4. Jahrgang

Die mitteldentſct im Provinziallandtag.
Merſeburg, 15. Februar.

Jm Mittelpunkt der Landtagsverhandlungen am Donnerstag
ſtand die Mitteldeutſche Frage. Eine Entſchließung des Provinzial
ausſchuſſes wurde durch Landeshauptmann Dr. Hübener einge
bracht, der die einzelnen Punkte der Reſulotion in einer langen
Rede begründete.

Abgeordneter Koenen (KPD.) wendet ſich gegen die Ent
ſchließung und fordert Neugliederung des Reiches nach rein wirk
ſchaftlichen Geſichtspunkten im Intereſſe der werktätigen Maſſen.
Die von ihm eingebrachte Entſchließung der KPD. wird abgelehnt

Abgeordneter Mann (Völkiſch) begründete eine Entſchließung,
die ſich mit der zukünft:gen Geſtaltung der Reichsbahndirektionen
befaßt. Sie wurde dem Provinzialausſchuß überwieſen

Darauf wurde gegen die Stimmen der Kommuniſten die
Enkſchließung

angenommen, die der Rede des Landeshauptmanns zu Grunde lag.
Sie hat folgenden Wortlaut:

„Seit den Reden und Beſchlüſſen des Landtages der Provinz
Sachſen über die Notwendigkeit der Beſeitigung der innerſtagt-
lichen Grenzen iſt die Mitteldeutſche Frage viel erörtert worden,

Stellung ge
nommen hätten. Auch zu den Vorſchlägen auf Zuſammenſchluß
der Freiſtaaten Sachſen und Thüringen ſowie zu dem Leipziger
Vorſchlag der Bildung eines Territoriums aus den Gebieten der
Provinz Sachſen ſowie der Freiſtgaten Sachſen. Thüringen, Anhalt
und Braunſchweig hat ſich der Provinzialousſchuß eine Stellung-
nahme verſagt. Nachdem aber der von den deutſchen Ländern
gebildete Ausſchuß für die Fragen der Reichsreform eine Kom
miſſ'on eingeſetzt hat, die für die Neugliederung Deutſchlands
praktiſche Vorſchlöge machen ſoll, hält ſich der Provinzialausſchuß
für verpflichtet, auf Grund der in der Zwiſchenzeit gemachten Be
obachtungen und Erfahrungen ſich erneut zu äußern. Dabei ver
zichtet er auf eine Stellungnahme zu allen grundſätzlichen allge
meinpolitiſchen wie auch parteipolitiſchen Fragen, nimmt vor allem
zu der umſtrittenen Froge keine Stellung, ob für die Reichsreform
nur eine Totallöſung oder ob auch Teillöſungen anzuſtreben ſind,
ſondern er beſchränkt ſich auf die Erhebung der aus den unmittel
baren Bedürfniſſen der Provinz ſich ergebenden Forderungen

1. Die bisherigen Entſchließungen des Landtages der Provinz
Sachſen und alles, was zu ihrer Ausführung durch die Provinzial
verwaltung geſchehen iſt, richteten ſich gegen die innerſtagtlichen
Schranken Mitteldeutſchlands. Die Ueberwindung, d. h. die

Beſeikigung der Landesgrenzen,
iſt und bleibt das Ziel. Weite Kreiſe der Oeffentlichkeit haben die
Richtigkeit dieſer Zielſetzung anerkannt. Die Aufhebung der ver
ſchiedenen Landeshoheiten allein kann die Beſeitigung der ſchäd
lichen Verſchiedenheiten der Landesrechte und everwaltungen
bringen.

2. Die Selbſtverwaltung der Provinz Sachſen lehnt es in
deſſen ab, daß

die Bildung der neuen Verwaltungsbezirke (Provinzen) auf
rein theoretiſcher Grundlage erfolgen ſoll. Geopolitiſche und
volks wirtſchaftliche Unterſuchungen können nach dem Stande
der Wiſſenſchaften die „richtige Formel“ für die Löſung der
Mitteldeutſchen Frage nicht ſchaffen.

6b) Völlig abwegig iſt es vollends, wenn ſolche Unter
ſuchungen unter dem Geſichtspunkte des Vorranges
einer Großſtadt geſtellt werden; der Wunſch und
die Beföhigung einer Stadt zur Metropole des Gebiets darf
allein über Gebietsabgrenzung nicht entſcheiden

3. Vielmehr iſt bei der Provinzoliederung Mitteldeutſchkands
wie überhaupt bei der Neuabgrenzung von Verwaltungebezirken
auszugeben von dem Grundſatz der größten Zweckmäßigkeit für

die Verwaltung, wobei die Bedürfniſſe der Selbſtverwaltung be
ſonders zu berſtckſichtigen ſind. Entſcheidend iſt hierfür die

Größe der Verwaltungsbezirke.
Die Provinz muß groß genug ſein, um durch Ausgleich leiſtungs
ſchwacher und ſtarker Gebiete eine geſunde Selbſtverwaltung zu
ermöglichen. Sie darf andererſeits nicht zu groß ſein, daß ſie nicht
mehr leicht von Verwaltungsbehörden und Selbſtverwaltungs
körperſaften überſchaut werden kann. Als Größenordnung be
währt iſt die durchſchnittliche der preußiſchen Provinzen. Wird
dieſe verwaltungsmäßig bewährte Größenordnung überſchritten,
wie z. B. der Leipziger Plan vorſieht, ſo wird durch die unum-
gängliche Einſchaltung von Mittelinſtanzen der Verwaltungsaufbau
aufs neue kompliziert, die Auswirkung der nur in der Dezentrali-
ſation möglichen Selbſtverwaltung geſchwächt und der Bildung
eines neuen Landes im Reichsverbande vorgearbeitet; es wird ſo
mit die Entſtehung neuer innerſtagatlicher Schranken gefördert.

Außer der zweckmäßigen Größenordnung iſt auch die
günſtige Form

neuer Verwaltungsbezirke anzuſtreben (Exklavenbeſeitigung, rich
tiges Verhältnis der Grenzlänge zum Flächeninhalt.

4. Das geſchichtlich Gewordene darf bei der Reform
nicht ohne Not zerſtört werden. Zwar wird der Hinweis auf
den Schaden, den die BVeſeitigung von Ländesgrenzen einem Ge
biete bringen würde, kein Grund für ihre Erhaltung ſein dürfen
Aber es wird gewiſſenhaft zu prüfen ſein, wie dieſer Schaden auf
ein geringſtmögliches Maß zurückgeführt werden kann. Das wird
am beſten dadurch geſchehen, daß die alten Landesgrenzen nach

Exklavenauslöſchung und von hiſtoriſchen Zufälligkeiten dynaſtiſcher
Stkagtsbildung befreit, als Verwaltungsgrenzen erhalten werden.
Keinesfalls aber darf die Beſeitigung der Landesgrenzen dazu be
nutzt werden, durch Neubildung von Verwaltungsgebieten bewußt
die Stellung der Landſchaften und der Städte in ihnen zu ver
ſchieben und dadurch der natürlichen geſchichtlichen Entwicklung vor

zugreifen. Der Provinziglausſchuß erblickt in den Leipziger
Plänen insbeſondere auch eine kulturelle Gefahr. Die
eigenartige Entwicklung Mitteldeutſchland hat in der Provinz
Sachſen, in Thüringen und in Anhalt wertvolle Kulturzentren ge
ſchaffen, deren Erhaltung in dem zentraliſtiſchen Großmittel
deutſchland der Leipziger Vorſchläge im höchſten Maße gefährdet,
in kleineren leiſtungsfähigen Verwaltungsgebieten aber gewähr
leiſtet erſcheint.

Der Provinziallandtag erledigte darauf eine Reihe von Sonn
dervorlagen. Der Aufhebung des kommunalſtändiſchen Ver
bandes der Altmark wurde zugeſtimmt. Das Bauprojekt eines
neuen Alters und Siechenheimes, deſſen Vorbereitung der Pro
vinziallandtag 1928 beſchloſſen hatte, wurde im Hinblick auf das
kommende Reicksbewahrungsgeſetz vertägt. Der Rückgang der
Taubſtummenziffern ermöglicht die Auflöſung einer weiteren Taus-
ſtummenanſtalt. Der Provinzicllandtag entſchied ſich für die Auf
löſung der Anſtalt in Weißenfels, deren Baulichkeiten anderen
provingziellen Zwecken dienſtbar gemacht werden. Eine Vorloge
des Provinziolausſchuſſes über eine zuſätzliche Alters und Hinter
bliebenenverſorgung der Arbeiter und Angeſtellten bei der Pro
vinzialverwaltung fand Annahme Mehrere kommuniſtiſche An
träge, die zu den Provinzialausſchußvorlagen im Gegenſatz ſtan-
den, wurden abgelehnt.

Die Störungen im Provinziallandtage.
Gegen Ende der Sitzung kommt Präſident Baer auf die Vor

gänge im Provinziallandtage zurück. über die wir ſchon berichtet
haben. Es ergibt ſich, daß die meiſten Mitglieder der Kommu-
niſtiſchen Fraktion die Verantwortung für das
unbefugte Eindringen von ungefähr 60 Perſonen in die

Nebenräume des Provinziallandtages mittragen.
den auf Grund der Geſchäftsordnung

13 Abgeordneke der Kommuniſtiſchen Fraktion für zwei Sitzungs-
kage ausgeſchloſſen. Erſt nach dem Eingreifen der Polizei ver
ließen die ausgeſchloſſenen Mitglieder den Landtagsſaal.

Um in der Oeffentlichkeit volle Aufklärung zu ſchaffen, über dieſen,
in der Geſchichte des Provinziallandtages unerhörten Vorgang,
geben wir nachſtehend die Darſtellung wieder, die der Abgeordnete
Be i m s Magdeburg gegen Ende der Sitzung gegeben hat. Es iſt
darin aufgezeigt, welche Gründe die äußerſte Linke des Hauſes
bei ihrem Vorgehen beſtimmt haben.

Abg. Beims (Soz.)
Jch muß hier noch einmal ſchildern, wie die bedauerliche

Sache gegangen iſt. Das iſt nötig, um auch vor der Oeffentlich-
keit den Kommuniſten die letzten Möglichkeit einer Rechtfertigung
zu nehmen. Die Sache iſt doch ſo geweſen, daß in unſerem Rücken
60 Perſonen ſich im Fraktionszgimmer der Herren
Kommuniſten verſammelt hatten. Dieſe 60 Perſönen
hat Herr Holzweißig in das Haus hineingeführt. Jſt das wahr
öder nicht? (Zuruf. Jawohl) Er hat das getan gegen den
Widerſpruch der Portiersfrau und des Portiers; er hat ſie zur
Seite gedrängt und geſagt. „Hier alles herein ins Haus!“
Warum hat er das wohl getan? Der Herr Abgeordnete Koenen
ſagt, deshalb, damit dieſe Leute mit den Fraktionsführern ver
handeln könnten. Zu gleicher Zeit aber hat dieſelbe Kommunjiſtiſche
Fraktion den Tribünenbeſuchern die Karten gegeben, und das
waren die Herren, die nachher da oben auf der Tribüne den
Skandal veranſtaltet haben. Die Einlaßkarten waren von der
Kommuniſtiſchen Fraktion an die Leute abgegeben.

Nun lag für jeden, der denken kann, die Sache ſo: Hier wurde
derſelbe Zauber vollführt, der ſich vor einigen Tagen im Reichstag
abgeſpielt hat, genau gruppiert, eine ganz ideenloſe Wiederholung
deſſen, was ich in Berlin perſönlich miterlebt habe. Als die
Herren Kommuniſten zur Erwerbsloſenfrage ihren Antrag ein
brachten ein Antrag, meine Damen und Herren, der, im Zu
ſammenhang geſehen, ſeit 4 Jahren, d. h. ſo lange die Herren hier
mitwirken, in jedem Jahre wiedergekehrt iſt als ſie verlangten
die Herren ſollten hereinkommen, um vor dieſer Verſammlung ihre
Forderungen vorzutragen ein Vorgang, der ſich in den letzten
4 Jahren in jeder Verſammlung wiederholt hat; ich frage das
Haus, ob einer mir widerſprechen kann? da wußte ich, was die
Herren wollten. Jch bin heute noch der Meinung, daß die Hälfte
der ſogen. kommuniſtiſchen Erwerbsloſen gar nicht er
werbslkos war. (Lebhafte Zuſtimmung). Man hat fie aus
Halle geholt und mit dem Zuge hierher befördert, damit ſie
hier Skandal machen ſollten. (Erneute ſtürmiſche Zuſtim
mung).

Jch glaube alſo nicht, daß es Erwerbsloſe waren, ſondern das
war Jhr Stoßtrupp, den Sie zu folgendem gebrauchen wollten
das iſt meine Meinung Sie wollten hier Jhren Antrag ſtellen
und das war das Signal Darüber, daß dieſer Ankrag abgelehnt
wurde, war ſich niemand mehr im Klaren als die Antragſteller
ſelbſt. Sobaid er abgelehnt wurde, ſollten die Erwerbsloſen von
hinten her in das Haus hier eindringen, der Stoßtrupp aus dem
Fraktionszimmer der Kommuniſten, zu gleicher Zeit ſollten die
Herren dort oben Skandal machen, meine Damen und Herren, und
dann wäre es hier höchſt wahrſcheinlich zu ſehr unliebſamen ich
will es ganz offen ausſprechen Tätlichkeiten gekommen. Dieſe
Tätlichkeiten haben Sie gewollt. Sie wußten alle, daß ſich die
Sache ſo abwickeln mußte. Jch muß ſagen, daß gerade Herr Vor
ſteher Baer dieſe Gefahr ſehr richtig im richtigen Augenblick er
kannt hat und uns davor bewahrte, dieſen Skandal vor aller
Oeffentlichkeit hier in Szene gehen zulaſſen. Wenn dieſer Skandal
hier ausgebrochen wäre, konnte der Herr Vorſitzende nichts anderes
kun, als zum Schutze der Abgeordneten und des Präſidiums die
Polizei zu rufen. Kam die Polizei in den Saal und wurde tätlich
angegriffen, was kam dann? Dann kam Blutvergießen, und das,

Demgemäß wer

n
Von Kurt von der Eider.

27. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Einige junge Leute ſtellten eine Tafel zuſammen die anderen

liefen in die Küche, puſteten ins Feuer, guckten in den Topf, ent
korkten die Flaſchen und redeten klug. Telſe ſtand mit ihren ge
meſſenen Bewegungen wie eine Fürſtin inmitten der lärmenden
Schar.

Jhr war keineswegs ſo ruhig und ſicher zumute, wie gewöhnlich.
Der Anblick der ſchönen, ſchwarzhaarigen Frau mit den dämo-
niſchen Augen irritierte ſie Was für graziöſe Bewegungen ſie
hatte, wie lieblich und weich ihre Stimme klang. Da kam ſie ſich
ſelbſt plump und ungeſchickt daneben vor, und der Ton blieb ihr
beim Sprechen im Halſe ſtecken

Kaſcha war immer der Mittelpunkt des Kreiſes. Die jungen
Leute waren alle verliebt in ſie. Heute ſah ſie in dem neuen, bron
zefarbenen Kleid mit dem weißen Chiffonſchal um das Haar beſon
ders ſchön und eigenartig aus.

Telſe konnte kaum den Blick von ihr wenden; ſogar des Kniſtern
ihres ſeidenen Unterrocks vernahm ſie.

Wer war die rätſelhafte Fremde?
Der Punſch war fertig. Er war heiß und feurig. Telſe und

ihr Vater mußten mittrinken. Annie Thomſen ſchalt auf den Alten,
der ſeine hübſche Tochter in der alten Kate hier verſauern ließe

Kaſcha blickte Telſe genauer an. Ja, es war wirklich ein Hübſches
Mädchen, ein echt nordiſcher Typ. Das war das Modell, das ſie
ſchon lange ſuchte.

„Ach, Telſe, liebe Telſe, ich känn heute nicht malen. Mir iſt ſo
elend. Aber bleiben ſie ein bißchen bei mir, nicht wahr? Jule ſoll
Schokolade kochen, und dann machen wir es uns im Eßzimmer be
quem. Reichen ſie mir doch die Decke und das Kiſſen. Mich friert
ſo ſchrecklich Nicht wahr, Telſe, ſie bleiben bei mir und leſen
mir ein bißchen vor. Morgen malen wir dann wieder.

Telſe blieb. Ihre tiefe, wohlklingende Stimme übte einen be
ruhigenden Einfluß aus auf die erregten Nerven der jungen Frau.
Sie ſah nicht den alten Triumphblick in Telſes Augen.

Das äußerliche Verhältnis der Ehegatten zueinander ſchien ſeit
dieſem Tage kein anderes geworden zu ſein; aber innerlich wurden

e einander immer fremder. Jhre Augen ſuchten beide die Ferne

die ſeinen zielbewußt, die ihrigen ſehnſuchtsvoll. Nichts in ihrem
Denken, Fühlen und Handeln führte ſie zuſammen.

Eines Tages erhielt Kaſcha einen Brief von ihrer Stiefmutter.
Der Vater wäre ſchwerkrank, er habe Verlangen nach ihr, ob ſie
?ommen könnte.

Kaſcha reichte den Brief, ohne ein Wort zu ſprechen, ihrem
Manne.

„Natürlich reiſeſt du ſofort ab ſagte er. Vielleicht war es gut
für ſie, wenn ſie einige Wochen in dem geordneten Hausſtande ihrer
Eltern verlebte. Wenn ſie zurückkehrte, war manches vergeſſen,
würde ſie manches mit anderen Augen anſehen.

„Du kannſt ja das Kind mitnehmen,“ fuhr er fort.
„Nein, das geht nicht. Erſtens iſt Papa krank. Ein Kind, paßt

nicht in ein ſolches Haus, und dann verſtehe ich nicht, mit kleinen
Kindern umzugehen. Jule wird es ſchon gut verſorgen, nicht wahr,
Jule?“

„Als wenn es mein eigenes wäre, Frau Doktor.“
So reiſte Kaſcha ab. Das halbvollendete Bild Telfes blieb auf

ſeiner Staffelei in der erſten Stube ſtehen. An einem milden Früh-
lingstage kehrte Hans Leonhardt aus dem Süden zurück. Er war
gebräunt und ſah geſund und heiter aus. Seine Liebe zu Kaſcha
hielt er für überwunden. Daß er ſie nicht mehr antraf, hielt er
für eine Schickſalsfügung. Trotzdem erwartete er mit einem leiſen
Gefühl der Sehnſucht ihre Rückkehr. Es war zu langweilig da
heim ohne ein bißchen Flirt.

„Du ſiehſt ein bißchen elend aus, Kaſcha! Iſt bei euch etwas
nicht in Ordnung? Weshalb bringſt du die Kleine nicht mit?“

Mit dieſen Worten empfing Frau Kornelius ihre Stieftochter.
Jhre Blicke glitten dabei mit ſtrengem Prüfblick an der ſchlanken
Geſtalt hinunter

Liete nahm die Schweſter gleich am Arm und führte ſie in das
alte Mädchenſtübchen. Mit liebevollem Lächeln ſchüttelte ſie den
Kopf.

„Du biſt noch immer die Alte. Kaſcha, Kaſcha, was biſt du für
eine unordentliche Frau. Dein Kleid iſt ganz voller Farbe. Haſt du
denn die großen Schürzen nicht mehr, die ich dir genäht habe?“

„Ach, ich habe wohl einmal vergeſſen, ſie umzubinden.“
„Du mußt dich ſofort umziehen. Du weißt, Mutter kann ſo

wäs nicht leiden. Komm, ich helfe dir! Das Vaſtſeidene? Das iſt
wohl zu ſchade? O weh, das iſt ja tatal zerriſſen! Wie iſt es
bloß möglich?“

„Jch habe es neulich zerriſſen.“ Kaſcha wurde rot. Sie erinnerte
üch nicht gern an jene Szene und an die Vorwürfe Hartwichs. Ver
haltener Schmerz zuckte um ihre Mundwinkel.

„Ach, Liete ich bin entſetzlich unglücklich!“
„Aber, Kaſcha!“

„Ja, ja, ich bin unglücklich. Jch paſſe nicht in die Verhältniſſe
in die ich durch meine Heirat gekommen bin. Jch paſſe überhaupt
nicht zur Frau für einen Arzt, ich habe kein Verſtändnis für Arbeit
und Pflicht, werde es niemals bekommen.

„Aber Kaſcha, ſei doch ſtill, wir haben einen Schwerkranken im
Hauſe! Jch werde dir das Kleid ſchon heil machen, ſo gut es geht.
Die Farbflecke bringe ich auch noch heraus. Hier dieſe Blufe iſt
hell; dazu ziehſt du den ſchwarzen Rock an. Nun ſpuke dich, Papa
wartet auf dich.“

Peter Kornelius hate ſeine Tochter nach ihrer Verheiratung nur
einmal auf ganz kurze Zeit geſehen. Er litt es nicht, daß ſie auf
längere Zeit nach Hamburg kam. Sie ſollte ſich erſt an ihr Heim
und an ihre neue Heimat gewöhnen. Sie ſollte ganz allein auf
ihren Mann angewiefen ſein. So mußte ſie doch glücklich werden.

Als der Kaufherr jetzt in das blaſſe Geſicht Kaſchas ſah, kam
ihm wohl eine Ahnung, daß das Glück ſich ſo wenig zwingen läßt,
wie man einem Menſchen ſeine Lebensbahn beſtimmen kann.

Peter Kornelius war ſehr krank. Es ging mit ihm zu Ende,
und er wußte es. Jetzt hieß es, die Schlußrechnung zu machen.
Bei einem rechten Kaufmann mußte alles ſtimmen.

Für ſeine Frau und die Jungen war geſorgt.
Frau, auf die er ſich verlaſſen konnte. Auch um Liete war ihm
nicht bange. Sie war ein tüchtiges Mädchen, die eines Tages in
einen ſicheren Hafen einlaufen und den Mann, den ſie bekam, ſicher
nicht enttäuſchen würde.

Wegen Kaſcha allein war er nicht mit ſich im reinen. Sie war
immer ſein Liebling und ſein Sorgenkind geweſen, daß ihn an die
glücklichſte und unglückſeligſte Zeit ſeines Lebens erinnerte

Sie ſollte nicht ſo werden wie ihre Mutter. Es ſollte ihr nicht
ſo gehen wie jener Frau. War ein junges Menſchenkind nicht
Wachs in den Händen ſeiner Erzieher? Konnte man es nicht bil
den und formen, wie es einem beliebte?

Kaſcha ſaß ihrem Vater gegenüber
lange Krankheit geſchärft.

„Sag mal, Kind, biſt du in deiner Ehe eigentlich glücklich ge
worden?“

„Ja, antwortete Kaſcha ſo kurz und hart, daß Frau Helene in
der Tür erſchien und warnend ihren mageren Finger erhob.

Er fuhr fort zu bohren; es ließ ihn keine Ruhe.
(Fortſetzung ſolgt.)

Helene war eine

Sein Blick war durch die



glaube ich, war einigen von Jhnen erwünſcht, das brauchen Sie
Zur Agitation bei Jhren Leuten in Mitteldeutſchland, das brauchten

Sie bei jenen Leuten, deren ganze Geſinnung auf Gewalt ein
geſtellt iſt. (Lebhafter Zuſtimmung). Dann konnten Sie ſagen:
Da hat die Polizei im Provinziallandtag die Leute niedergeknüp-
pelt und niedergeſchlagen! Dann hatten Sie für ein halbes Jahr,
nämlich für die Wahlbewegung den Agitationsſtoff, den Sie
brauchten. Das hat der Herr Vorſteher Baer verhütet durch ein
kluges, allerdings, wie es vielen von uns erſchienen ſein mag,
etwas zu mildes Verfahren. Jch muß ſagen, daß ich ihn geradezu
in dieſem Augenblick bewundert habe, daß er ſoviel Serbſtüber
windung aufbrachte, ſich zu ſagen, es gilt, die Möglichkeit eines
Blutvergießens innerhalb des Provinziallandtages zu verhindern
Wer dieſe Dinge ſo ſieht, und ſo muß man ſie ſehen, wenn man die
Taktik der Herren kennt, dann darf man ſich einen ſolchen Conp
zur Terroriſierung, ja zur gewaltſamen Sprengung des Provinzial
landtages eben nicht ruhig gefallen laſſen. Darum habe ich geſtern
meinen Antrag geſtellt. Jch wollte nicht, daß die Sache ſo vorüber
ging, ich wollte den beiden geſchäftsführenden Vorſitzenden dieſer
Verſammlung die Handhabe geben, die Ungeheuerlichkeit zu ſühnen,
die die Herren Kommuniſten aus reiner Agitationswut hier im
Landtage vollführt haben. Das iſt uns gelungen. Die KPD.
Abgeordneten haben geſehen, daß ſie mit uns nicht mehr ſpaßen
dürfen. (Lebhafte Zuſtimmung). Das Bitterſte dabei iſt, daß ſie
die Diäten für zwei Tage verlieren. (Stürmiſche
Heiterkeit).

Nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen wurde die Sitzung

geſchloſſen. Jn der Vollſitzung an Freitag wird fich der
Provinziallandtag mit dem Haupthaushalts und den Sonderhaus-
haltsplänen beſchäftigen.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 15. Februar.

Gedenkrtage.
15. Februar.

1748 Engliſcher Volkswirtſchaftler Jer. Bentham. 1764
Friede von Hubertusburg (Ende des 7jährigen Krieges). 1781
FGotthold Ephraim Leſſing. 1911 Th. Eſcherich (Kinderheilk.).
1921 Lyriker Ernſt Ziel. 1922 Vertrauensvotum für Wirth im
Reichstag.

Des Menſchen Kampf mit der Kälte.
Von dem Landesausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung wird

uns geſchrieben:
Die ungewöhnliche Kälte der letzten Tage iſt am menſchlichen

Körper nicht ſpurlos vorübergegangen. Erfrorene Ohren und er
frorene Zehen ſind heute eine alltägliche Erſcheinung. Leider meh
ren ſich auch die Fälle, in denen ſchwere geſundheitliche Schädigun
gen oder gar der Tod an Erfrierung eintreten. Deshalb iſt es
wichtig zu wiſſen, wie man ſich am beſten gegen die ſchädlichen Ein
wirkungen der Kälte ſchützt.

Während in geſunden Tagen und beim geſunden Menſchen der
Körper ſich ſelbſt gegenüber Kälte und Wärme durch Erweiterung
oder Verengung ſeiner Blutgefäße zu ſchützen weiß, treten beſonders
bei ſchwächlichen und blutarmen Menſchen oder ſolchen Perſonen,
bei denen der Blutumlauf an beſtimmten Körperſtellen aus

irgendwelchen Gründen geſtört iſt, leicht Störungen im Regulie
eungsmechanismus auf. So kommt es dann gewöhnlich an den be
ſonders von der Kleidung wenig bedeckten, dem Herzen am fernſten
liegenden Körperteilen, am Ohr, an der Naſe, an Händen oder Fü
ßen, zu Erfrierungserſcheinungen. Der geringſte Grad
der Erfrierung gibt ſich durch Rötung und Schwellung kund und
verurſacht, beſonders am Abend, ſobald man einen geheizten Raum
betritt oder ins Bett geht, juckende und brennende Schmerzen. Man
bezeichnet dieſe Form der Erfrierung als „Froſtbeule“. Kommt es
dabei zu einer Blaſenbildung, ſo pflegt man das ein Auf
brechen des Froſtes“ zu nennen. Die ſchwerſte Form der Kälte
ſchädigung, ber der der ganze Körper von Froſt befallen iſt, kann,
wenn nicht rechtzeitig geeignete ärztliche Hilfe zur Stelle iſt, zum

Tode führen.
Froſtbeulen finden ſich meiſt an Händen und Füßen, doch ent

ſteht Froſt nicht ſelten auch da, wo durch feſtſitzende Strumpfbänder
oder durch einen die Blutzirkulation einengenden Stiefelrand eine
Blutabſperrung ſtattfindet. In gleicher Weiſe können auch
Löcher im Strumpf oder zu enge Schuhe den Blutumlauf ſtören,
und damit Gelegenheit zur Erfrierung geben.

An Froſt erkranken jung und alt: ganz beſonders leicht ſchwäch
üche Menſchen oder ſolche, die an Tuberkuloſe, Blutarmut, Herz
krankheiten uſw. leiden. Der wirkſamſte Schutz gegen jede Form
der Erfrierung iſt die Sorge für einen un geſtörten Blutum-
auf. Jm übrigen ſeien in Kürze folgende Ratſchläge zur
Vermeidung von Schädigungen des Körpers gegen Kälte gegeben

1. Man trage wollene warme Handfſchuhe, wollene Strümpfe und
Ohrenklappen oder Kopftücher.

2. Das Schuhwerk ſei bequem und laſſe den Zehen einen genügen
den Spielraum. Die Strümpfe dürfen keine Löcher haben.

3. Längeren Aufenthalt im Freien ſuche man möglichſt zu vermei
den und falls es beruflich oder ſonſt unumgänglich nötig iſt,
trage man für ausreichende Bewegung der Arme und Beine
durch Umhergehen oder die bekannten Arm- Freiübungen Sorge.

4. Gute, kräft:ge und fettreiche Ernährung liefert dem Körper
Heizmaterial und iſt deshalb in kalten Tagen beſonders zweck
mäßig

5. Raſcher Uebergang von Kälte zu Hitze und umgekehrt iſt zu
vermeiden.

6. Einen Erfrorenen bringe man zunächſt in einen kühlen Raum,
nicht in ein warmes Zimmer, reibe ſeine Glieder vorſichtig mit
kühlem Waſſer ab, evtl. ſogar mit Schnee. Erfrorene Glieder
müſſen beſonders vorſichtig behandelt werden, da bei ihnen die
Gefahr eines Bruches außerordentlich groß iſt.

7. Jn jedem Falle einer völligen Erfrierung, aber auch in leichte
ren Fällen, iſt möglichſt umgehend für ſachgemäße, ärztliche Be
handlung zu ſorgen.
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Nöſchenrodes Ende.
Auf der Tagesordnung der beiden Gemeindeparlamente in Wer-

a und Nöſchenrode ſteht: Stellungnahme zu einer Verfü-
ung des Herrn Miniſters des Jnnern, betr. Vereinigung der Ge

meinden Nöſchenrode und Wernigerode. Dieſe Tagesordnung iſt
nun in dieſen Tagen Gegenſtand eifriger Erörterung in manchen
Bürgerkreiſen geweſen und hat zu einem ſehr tragiſchen Abſchluß
geführt. Am Mittwoch nacht hat nun am Rathausbrunnen ein
Nöſchenröder Bürger durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende ge
macht. Polizeibeamte ſchnitten den Lebensmüden ab. Zur Be
gründung ſeines letzten Schrittes hatte er ſich folgenden Zettel um
gehängt:

Da wir nun doch zur Stadt gekommen,
Hab ich das Leben mir genommen.
Wir waren Bürger erſter Klaſſe
Und hatten immer gute Kaſſe.
Unſrer Beamten große Zaht,
Bezahlten wir ſtets phänomenal.
Drum laßt mich ruh'n in guter Ruh',
Deckt mich mit Nöſchenröder Erde zu
Und ſchreibt auf einen Urnentopf:

„Hier ruht der letzte Nöſchenröder Dickkopf“.
Nachdem die Polizeibeamten auf den Brunnen geklettert waren,

ſtellten dieſe feſt, daß der Lebensmüde kein menſchliches Weſen
war, ſondern nur ausgeſtopft die Not Nöſchenrodes den Werni
gerödern vordemonſtrieren wollte. Anſcheinend haben Bürger in
ihrer Groglaune ſich dieſen Scherz erlaubt, der als verſpäteter Kar
nevalsulk gar nicht ſo übel ausgefallen iſt. Hoffentlich läßt man

Zeriſche Seite abgewinnen.

Eieferien. Die außerordentlich anhaltende Kälte hat nicht
nur die Heizungsvorräte der Einzelhaushalte aufgezehrt, ſondern
auch die der Schulen. Ab Donnerstag früh ſind die Schulen,
weil die Klaſſenzimmer nicht genügend mehr erwärmt werden kön
nen, geſchloſſen. Schon in den letzten Tage waren zum Teil die
Hälfte der Kinder wegen der Kälte dem Schulunterricht fern geblie
ben. Auch ein Teil der Lehrperſonen ſind an Erkältung erkrankt,
Die Schulen ſind bis zum 21. Februar geſchloſſen.

Gaſtſpiel der Berliner Kammeroper. Die am Dienstag, den
19. Februar, auf unſerer Kurhausbühne in Szene gehende ka aiſche
Oper „Don Paſquale“ von Donizetti iſt ähnlich dem bekannten
„Barbier von Sevilla wohl das luſtigſte, was unſere klaſſiſche
Opernbühne kennt. Da die Kammeroper auch eigene Dekorationen
mitführt, ſo dürfen wir eine in jeder Beziehung hochwertige Auf
führung erwarten.

Skraßenſperrung. Die Chauſſee von Schmatzfeid von der
Abzweigung nach Langeln nach Waſſerleben wird wegen dau
ernder Schneeverwehungen bis auf weiteres fü
Kraftwagenverkehr geſperrt. Die Umleitung erfolgt über Vecken
ſtedt bzw. Langeln.

Oh, dieſe böſen Menſchen? Dem Amisgerichtsrat a.
Beinert hat ein Arbeiter St. einen böſen Streich geſpielt.

on den vaterländiſchen Verbänden beauftragt, Unterſchriften geg

gerichtsrat und legte dieſem ein Werk „Helfferich Erinnerungen“ zur
Begutachtung vor. Das Werk koſtet 30 Mk. Dr. Beinert erklärte,
wer das Geld dazu habe der ſollte ſich ein ſolches Werk zulegen. St.
ging nun mit ſeiner Liſte gegen die Kriegsſchuldlüge los und wer
ſich unterſchrieb, mußte auch das Werk Helfferichs kaufen. Das na
türlich eine ganze Reihe der „Strategen“ wie aus den Wolken ge
fallen war, läßt ſich denken. Aber St. berief ſich auf Amtsgerichts
rat Dr. Beinert, und alles Reden half nichts. Ein Kuraſchierter tele
phonierte beim Amtsgerichtsrat an und erkundigte ſich nach dem
Sachverhalt. Hier erfuhr er nun zu ſeinem Erſtaunen, daß Beinert
einen ſolchen Auftrag nicht erteilt haben will.

Stadttheater Halberſtadt.
Carlo Goldoni: „Der Diener zweier Herren.“

Der italieniſche Luſtſpieldichter Carlo Goldoni ſchrieb
etwa 150 Stücke; eine ganze Anzahl ſeiner Stücke wurde in
Deutſchland geſpielt. Man kann wohl ſfagen, daß ſich „Der Diener
zweier Herren“ wegen ſeiner guten Einfälle und komiſchen Situa-
tionen den erſten Platz ſicherte. Goldoni führte ein äußerſt be
wegtes Leben. Am 25. Februar 1707 in Venedig geboren, begann
er nach Abſchluß ſeines Unterrichts bei den Jeſuiten das Studium
der Philoſophje. Dieſe trockene Materie ſchien ihn nicht beſonders
zu begeiſtern, denn er entwich mit einer Schauſpielergeſellſchaft,
nahm dann aber ſpäter das juriſtiſche Studium auf, wurde Sekretär
beim Vizekanzler des Kriminalgerichis in Chioggia und ſiedeite
mit dieſem nach Feltre über. Hier bearbeitete er einige Opern
Metaſtaſios ohne Muſik für das Liebhabertheater und ſchrieb ſelbſt
einige Luſtſpiele. Dann ging es wieder von Ort zu Ort. Erſt
nach Padug, um die Juriſterei weiter zu ſtudieren. Vort dort zog
er nach Venedig, weil er nicht mehr bleiben konnte wegen eines
voreilig gegebenen Eheverſprechens. Endlich landete er dann n
Genug, wo er längere Zeit blieb und viele ſeiner Stücke ſchrieb.
Er nahm vor all den Kampf gegen die damals in größter Blüte
befindliche Stec aden und Maskenſtücke auf. Doch er
ſollte fein unſtete eiter führen. Bald Advokat, bald
für eine Schauſpielen dichtend, zog er mit ſeiner Familie
durch die Städte Oberital c. Schließlich finden wir ihn 1761 in
Paris wieder, wo er die Stellung eines italieniſchen Sprachlehrer
bei den Töchtern Ludwig XV betleidete. Am 3. Februar 1793
ſtarb er in Paris. Während ſeines Pariſer Aufenthalts hatte er
einige Luſtſpiele in franzöſiſcher Sprache gedichtet.

„Der Diener zweier Herren“ iſt ein köſtliches Luſtſpiel
nach dem Motto, daß niemand zwei Herren dienen könne, ohne
Schiffbruch zu erleiden. Truffaldino aber glaubte, zwei Herren
dienen zu können. Seine Stellung bei der als Mann verkleideten
Beatrice war nicht ſchlecht. Beatrice hatte die Stadt in Mannes
kleidern verlaſſen und gab ſich für ihren bei einer Rauferei er

ſtochenen Bruder aus. Sie kommt in das Haus des Kaufmanns
Pandolfo und ſpielt dort die Rolle ihres Bruders Jnzwiſchen legt
ſich Truffaldino einen zweiten Herrn zu in der Hoffnung, auf
doppeltes Eſſen und doppelten Lohn. Er iſt nun Diener zweier
Herren und hat große Mühe, allen an ihn geſtellten Anforderungen
zu genügen. Da gibt es denn Verwechflungen in großer Zahl, und
wenn ein Diener in einer ſolchen Klemme ſteckt, findet man es be
greiflich. wenn er zum Mittel der Lüge greift. Zwei glückliche
Paare finden ſich am Schluſſe: die beiden „Herren“ des Dieners
und Truffaldino und Blandina.

Das Luſtſpiel erfuhr am Donnerstag eine Wiedergabe, die
Freude bereitete. Die Regie von Friedrich L. Kirchhoff unter
ſtrich die originellen Einfälle des Luſtſpiels und ſorgte für einen
herzlichen und erfriſchenden Ton und für eine gute Herausſtellung
der einzelnen Perſonen. Einen paſſenden Rahmen für die luſtige
Handlung lieferten die geſchmackvollen Bühnenbilder Siegfried
Kuttners. Die Leiſtungen der Darſteller waren durchweg gut
Den Diener und Lügenbeutel aus Not ſpielte Franz Ludwig
Eiſig mit einer erfriſchenden Luſtigkeit, ungezwungenen Naivi
tät, und nicht gaunerhaft wirkenden Geriſſenheit. Er hatte einige
prächtige humorvolle Szenen; ſchon ſein Auftritt im erſten Akt mit
dem Hinundherpendeln zwiſchen dem Herrn des Hauſes und dem
Mädchen Blandina, für das Thereſe Baerwald die geeignete Dar
ſtellerin war, zündete. Thereſe Baerwald fand ſich in
beſter Weiſe mit dieſer Rolle ab. Vorzüglich disponiert war Anni
Hart in der Rolle der Begatrice; ſie ſah gut aus, ſpielte recht ge
ſchickt und war glücklich in der Wahl ihrer Bewegungen und ihrer
Mimik. Max Egmont Stury wirkte als Florindi ſeriös
und überlegen. Ein würdevoller alter Herr war Herbert
Schröder als Kaufmann Pondolfo. Auguſt Schwade ſpielte den
Wirt Tebaldo mit einer gewiſſen Behäbigkeit und bäuerlichen
Schlauheit; ſehr fein war dieſe Type getroffen. Am guten Gelingen
der Aufführung waren noch beteiligt Hilde Zander, Hanns Müller
und Hubert Marquart.

Es gab ſtarken und andauernden Beifall. wk.

ſich den Scherz nicht entgehen und fertigt davon Poſtkarten anſicherlich gibt es genug Bürger, die dieſem Scherz auch de et

die Kriegsſchuldlüge zu ſammeln. St. kam auch zum Amts

Kurkaxe-Hinkerziehung legt die Gemeindeverwaltung Schierke
einem dortigen Bäckermeiſter zur Laſt, die mit 30 geahndet wer
den ſoll. Dagegen hat der Leidtragende Berufung beim hieſtgen
Amtsgericht eingelegt mit dem Erfolg, daß er einen Freiſpruch auf
Koſten der Staatskaſſe erreichte.

Zur Anzeige gebracht wurde ein gewiſſer T. (der früher Mit
glied bei „Rotfront“ war und jetzt zeitgemäß zu den „Nazi“ überge
ſchwenkt iſt), wegen Körperverletzung, weil er eine Witwe, bei der
er Miete einziehen wollte, am Halſe gewürgt hatte.

Skagis- und Gemeindearbeiter-Verband. Jm großen Saal
des Gewerkſchaftshauſes hält am Sonnabend der Staats und Ge
meindearbeiter-Verband ſeinen Kappenabend ab.

Eine ſchlechte Welt iſt nach Anſicht der Rohproduktenhänd
lerin Hr. in Halberſtadt, die heutige Zeit. Das hieſige Amtsgericht
wollte ihr nicht glauben, daß ſie in Silſtedt neben dem Aufkauf
von Lumpen auch eine Wagenachſe von einer dortigen Einwohnerin
für 60 3 gekauft habe. Dieſe Achſe lag vor einem Grundſtück und
da ſie nun die gekauften Lumpen vor dem Gehöft neben die dort
liegende Wagenachſe geſtellt hatte, lud der bei ihr tätige Arbeiter
R. die Achſe gleich mit auf. In Halberſtadt erhielt ſie nun für die
Achſe aber nicht nur 60 3, ſondern über 2 A. Die lumpenver-
kaufende Zeugin beſchwor nun, daß ſie die Achſe nicht mitverkauft
habe, da dieſe gar nicht ihr Eigentum gewefen ſei. Der Amtsanwalt
hielt die beiden Sünder des Felddiebſtahls für überführt und be
antragte je 60 A. Geldſtrafe und die Koſten des Verfahrens. Das
Gericht kommt zu der Ueberzeugung, daß dem Arbeiter R. ein Ver
ſchulden nicht nachgewieſen werden konnte und ſprach ihn frei, da
gegen ſoll die Frau Hr. 50 A. Strafe, im Unvermögensfalle 10
Tage Gefängnis abſitzen und ſoweit Verurteilung erfolgt auch die
Koſten tragen. Die Koſten für R. übernimmt die Staatskaſſe

Von Skufe zu Stufe. Aus der Haft vorgeführt wird der
Bücherreviſor Herbarth Hs., dem die Anklage Diebſtahl zur Laſt
legt. Bei einem hieſigen Geſchäftsmanne hat er beim Eintragen
der Geſchäftsbücher den Betrag von 70 geſtohlen. Das Ver
halten iſt umſo erſchwerender, als der Geſchäftsmann von Hs. noch

Entbindungskoſten und ſonſtige leihweiſe erhaltene Beträge zurück
zuzahlen vergeſſen hat. Hs. beſtreitet jede Schuld, jedoch ſind manche
Vorgänge ſo verfänglicher Natur, daß der Amtsanwalt als Sühne
2 Monat Gefängnis beantragt. Trotzdem Hs. in einem noch nicht
rechtskräftig gewordenen Falle bereits 1 Monat Gefängnis zit
diktiert bekommen hat, erkennt das Gericht nochmals nur auf einen
Monat und rechnet die Unterſuchungshaft auf dieſe Strafe an.

Schloß Lichtſpiele. Der Spitzenfilm der Ufa mit Lucians
Albertini in „Der Unüberwindliche“ wird nunmehr in dem Spie
plan der Schloß Lichtſpiele vom Freitag bis Montag erſcheinen.
Dieſer rein deutſche Film iſt ein phantaſtiſch großartiger Senſa
tionsfilm. Als zweiter Film wird eine rührend ſchöne Geſchichte
eines Schäferhundes „Ribo der Rächer“ gezeigt. Ein prächtiger

Kulturfilm „Eine Dampferfahrt rheinaufwärts“ beſchließt dieſen
hervorragenden Spielplan, der reſtlos alle Beſucher befriedigen
wird. Die Hauskapelle Steinbrecher, 7 Perſonen, umrahmt die
Filme mit einer ſchmiſſigen Muſik. Die Vorſtellungen beginnen
Wochentags um 6 Uhr, Sonntags um 5 Uhr, die täglich letzte Vor
ſtellung um 149 Uhr.

Aus Halberſtadt.
Zur Eröffnung des Parteitages in

Magdeburg
am 10. März wird aus allen Teilen der Provinz eine ſtarke Teil
nahme erwartet. Die Eröffnung findet in der Magdeburger Stadt

nen bei weitem doch nicht alle Parteigenoſſen, die nach Magdebürg

ſich leider damit begnügen müſſen, an der großen Demonſtration die
auf dem Platze vor der Stadthalle ſtattfindet, und bei der zahlreiche
bekannte Parteiführer aus dem Jn und Auslande das Wort er
greifen werden, teilzunehmen. Die 5000 Plätze in der Stadthalle
ſelbſt mußten rationaliſiert werden. Zu dem Zwecke werden Karten
zum Preiſe von 1 Mark ausgegeben. Von dieſen Karten entfallen
auf Halberſtadt leider nur 30. Wer darauf reflektiert, eine
ſolche Karte zu bekommen, möge ſich möglichſt umgehend in eine
Liſte einzeichnen, welche im Geſchäftslokal des Halberſtädter
Tageblatts ausliegt. Die allgemeinen Plaketten zum Preiſe
von 50 Pfg. ſind bei den Unterkaſſierern der Partei zu entnehmen
ſahr ein Anſtieg bemerkbar, auch die Todesfälle an Krebs und Ver
unglückungen haben wieder zugenommen. Die Säuglings-
ſterblich keit war auch im Berichtsvierteljahr mit 83 Prozent
wieder günſtig. Das Jahresergebnis mit rd. 9 Prozent
der Lebendgeborenen wird niedriger ſein als die Ziffer vorausge
gangener Jahre.

Die vom Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt veröffentlichten
Tabellen geben teils eine Ueberſicht über die Entwicklung der Hei
rats, Geburten, Sterbe- und Säuglingsſterblichkeitsziffer ſeit 1924,
teils die Möglichkeit. die Verhältniſſe im Berichtsjahre und im ent
ſprechenden Huartal des Vorjahres in den einzelnen preußiſchen
Provinzen zu vergleichen

Achtung, Landarbeiter! Am Sonnabend, den 16. Februar,
findet im Gewerkſchaftshauſe, 20 Uhr, die fällige Monatsverſamm
ung des Deutſchen Landarbeiterverbandes ſtatt. Kollege Köchig be
richtet über das Reſultat der letzten Lohnverhandlungen. Außerdem
ſteht der am 24. Februar ſtattfindende Betriebsrätekurſus. welcher
vom Kollegen Kreutzer Magdeburg geleitet wird, zur Beratung.

Dienſtjubiläum. Der Einzelprokuriſt Herr Karl Lotzke kann
heute auf eine 25jährige ununterbrochene Tätigkeit bei der Firma
Mooshake u. Lindemann zurückblicken. Die Firma veranſtaltete zu
Ehren des Jubilars eine Feier und überreichte ihm ein angemeſſenes
Geldgeſchenk. Auch die Handelskammer gedachte des Jubilars, indem
ſie ihm eine Auszeichnung zukommen ließ.

Die Gewerkſchaftsvorſtände werden erſucht, die Mandate der
Delegierten des Ortsausſchuſſes, vom Vorſitzenden unterſchrieben,
und mit dem Stempel der Gewerkſchaft verſehen, baldigſt im Sekre
tariat abzugeben.

Hundeſteuerfreiſcheine 1929. Nach der in der heutigen Zeitung
enthaltenen Bekanntmachung des Magiſtrats ſind Anträge auf Be
freiung von der Hundeſteuer für das Rechnungsjahr 1929 bis zum
31. März 1929 zu ſtellen. Später eingehende Anträge werden nicht
berückſichtigt.

Ein guter Aufang. Jm erſten Monat des Jahres 1929 wurden
bei der Volksfürſorge, Gewerkſchaftlich-Genoſſenſchaftliche Ver
ſicherungsaktiengeſellſchaft, Hamhurg 5, insgeſamt 49 603 Anträge
zur Volks und Lebensverſicherung eingereicht; das iſt für das neue

Jahr ein guter Anfang
Der Wirtſchaftsverband für den Regierungsbezirk Magdeburg

E. V. hält am Dienstag, den 19. Februar 1929, 16 30 Uhr. im Bür
gerſaal des Altſtädter Rathauſes zu Magdeburg ſeine diesjährige
ordentliche Mitgliederverſammlung ab. Direktor h. c. Kühle Qued
unburg ſpricht über „Die Lage der deutſchen Landwirtſchaft“. Als
weitere Referenten ſind anweſend die Herren Geheimrat Dr. Aere
b o e und Geheimrat Dr. Ponfick. Um 20:30 Uhr findet ein Licht
bildervortrag über den „Stand der Arbeiten am Mittellandkanal
oon Herrn Elbſtrombaudirektor Dr.Jng. h. c. W. Zander
Magdeburg ſtatt.

einen Wechſel über geliehene 200 A hat Und außerdem Hs. die

halle ſtatt. Wenn der rieſige Saal auch 5000 Menſchen faßt, ſo kön

kommen, dort Platz finden. Deshalb werden die meiſten Genoſſen
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Warum und wozu RA Wo
Bei der bevorſtehenden RUWo, der Reichs Unfallverhütungs

Woche, ſollte ſich jedermann die Frage vorlegen, was denn Unfall
verhütung im Hinblick auf das allgemeine Volksvermögen zu bedeu
ten hat. Wenn jährlich etwa fünf Milliarden Reichsmark für Ent
ſchädigungen gezahlt werden, und zwar ſowohl an Renten für Ver
iuſte an Leben und Geſundheit als auch als Erſatz für Material
ſchäden, ſo bedeutet dieſe koloſſale Summe einen Verluſt am allge
meinen Volksvermögen. Dieſes Geld iſt unproduktiv zum Fenſter
hinausgeworfen. Unberechenbar ſind dabei die Schäden, die durch
Fortfall von Arbeitsfähigkeit und Arbeitskraft obendrein in Rech
nung zu ſetzen ſind. Ein Volk wie das deutſche, deſſen einziges Ka
pital heute ſeine Arbeitsfähigkeit und Arbeitskraft iſt, darf es ſich
aber nicht mehr leiſten, Millionen ſeiner Volksgenoſſen als halbe
oder ganze Krüppel aus dem Schaffen von Werten auszuſchalten.
Wenn auch die Schäden im Einzelnen von der ſozialen Verſicherung,
von den Berufsgenoſſenſchaften und von den privaten Verſicherungs
geſellſchaften getragen werden, ſo bedeutet doch jede Zahlung dieſer
Art einen unwiderbringlichen Verluſt an Volksvermögen.

Nun iſt weiterhin der Irrtum vielfach verbreitet, daß Unfälle
hauptſächlich in Fabriken und an Maſchinen vorkommen. Jn Wirk
lichkeit ſind aber von den 24 000 Todesfällen durch Unfall, die im
Jahre 1927 in Deutſchland vorkamen, nur ein knappes Drittel in
Fabrikbetrieben geſchehen. Ueber zwei Drittel aller Todesunfälle
waren nicht durch die Berufsgenoſſenſchaften zu entſchädigen, fon
dern ſind vielmehr auf der Straße, im Haushalt, und bei ſon
ſtigen Gelegenheiten vorgekommen. Weiterhin beweiſen die Stati
ſtiken, daß von den in Fabrikbetrieben vorkommenden Unfällen nur
21 Prozent an Maſchinen ſich ereignen. während 79 Prozent ſoge
nannke vermeidbare Unfälle ſind. Das bedeutet, daß es
ſich hier um Unfälle handelt, deren Urſachen im Menſchen be
gründet waren. Aus dieſen Zahlen ergeben ſich folgende Geſichts
punkte: Einmal iſt nicht nur der Arbeiter, der Mann an der Ma
ſchine gefährdet, vielmehr iſt jeder von uns, ganz gleich ob er im
Büro, als Handwerker, als Landwirt oder ſonſtwo arbeitet, irgend
wie von dieſem Zahlenbegriff berührt. Auch ihm kann ein Unfall
jeden Augenblick zuſtoßen. Vor allen Dingen zeigen aber dieſe
Einblicke, daß durch Beſeitigung der tieferliegenden Grundurſachen
unendlich vieler Unfälle, alſo durch Aufklärung und Belehrung, ſehr
viel zu erreichen iſt. Auch hierfür haben wir Beiſpiele und Zahlen
in Newyork kamen monatlich durchſchnittlich etwa 600 Unfälle durch
Automobile und ſonſtige Fahrzeuge auf den Straßen vor, die nur
Kinder betrafen. Daraufhin wurde eine intenſive Aufklärungspro
paganda in den Schulen betrieben und die Zahl der Kinderunfälle
ſank auf unter 50 Prozent.

Wenn alſo jemand die Frage aufſtellt. Iſt eine derartige Pro
paganda, Belehrung und Aufklärung denn wirklich erfolgverſpre
chend, ſo kann und muß man eine ſolche Frage entſchieden bejahen.
Wir haben ja das Beiſpiel der hygieniſchen Volksgufklärung, die es
in verhältnismäßig kurzer Zeit fertiggebracht hat, die Schrecken
vieler Infektionskrankheiten und früher volksbedrohlicher Seuchen
fo herabzumindern oder zu beſeitigen, daß viele ihren Schrecken
verloren haben oder gänzlich verſchwunden ſind. Man denke nur
an Pocken und Cholera, die heute überhaupt kaum noch vorkommen
Letzten Endes ſoll man ſich natürlich darüber klar fein daß die
RUWo nicht in acht Tagen alle Unfallgefahren beſeitigen und alle
Menſchen grundlegend ändern kann. Sie ſoll vielmehr nur der Auf
kakt ſein, um einmal Aller Gewiſſen aufzurütteln, Aller Augen und
Aller Denken und Fühlen auf die Möglichkeiten und Notwendig
keiten der Unfallverhütung hinzulenken. Dann wird eine ſy ſt e
matiſche Erziehungsarbeit beginnen müſſen, die beſon
ders von den Schulen ausgeht und die ſedem Einzelnen immer
wieder klarmacht, daß er mitarbeiten muß an der Unfallverhütung
im allgemeinen und perſönlichen Intereſſe

Statiſtik über die Verſchuldung des bäuerlichen
Grundbeſitzes.

Im Anſchluß an die Veröffentlichung der Preußenkaſſe wurde in
einer Kleinen Anfrage von einigen Abgeordneten der Deutſchen
Volkspartei die Regierung gefragt, ob ſie in der Lage ſei, dem
Landtag eine zum 1. Januar 1929 abgeſchloſſene Statiſtik vorzule
gen, die auf Grund amtlicher Feſtſtellung den Grad der bäuerlichen
Verſchuldung und der des Großgrundbeſitzes nachweiſt. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preußiſche Mini
ſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten die Kleine Anfrage
wie folgt beantwortet:

„Eine Statiſtik über die Verſchuldung des bäuerlichen Beſtes
würde eine wertvolle Ergänzung der für eine Beurteilung der Lage
der Landwirtſchaft ſchon vorhandenen Unterlagen vedeuten. Jch
habe geprüft, ob die Ergebniſſe der vorhandenen Unterſuchungen
über die Frage der bäuerlichen Verſchuldung ausreichen, um dem
Wunſche der Kleinen Anfrage zu entſprechen. Dieſes iſt leider nicht
der Fall. Es würde neuer umfangreicher Erhebungen bedürfen
um ein zuverläſſiges Bild zu gewinnen. Ob eine ſolche Umfrage
mit Rückſicht auf die dadurch bedingten hohen Koſten und mit Rück-
ſicht darauf, daß das Ergebnis einer ſolchen Ermittelung erſt nach
geraumer Zeit, zu der es vorausſichtlich überholt ſein würde, vor
liegen kann, zweckmäßig erſcheint, iſt zurzeit Gegenſtand von Ver
handlungen mit dem Reiche.“

An die Ortsvereinsvorſtände!
Nur noch vier Wochen trennen uns vom Parteitag. Am Eröff

nungstage wird die Arbeiterſchaft des Bezirks Mäagdeburg Anhalt
die Delegierten aus dem Reiche durch eine Rieſendemonſtration be
grüßen Der Begirksvorſtand erwartet viele zehntauſende Anhänger
der Sozialdemokratie aus dem ganzen Bezirk. Darüber hinaus
werden auch die umliegenden Bezirke ſich an der Demonſtration de
teiligen.

In allen Orten müſſen die nächſten Tage zur regen Propaganda
für den 10. März benutzt werden. Vor allen Dingen gilt es, die
Plakettenzu verkaufen. Die Ortevereine ſollen bekanntlich
bis ſpäteſtens 18. Februar die Plaketten abgeſetzt und mit dem Be
zirksſekretär verrechnet haben. Wir bitten dringend, dieſen Termin
möglichſt einzuhalten, damit wir eine Ueberſicht über die Beteiligung
an der Demonſtration bekommen.

Am 10. März wollen wir die roke Fahne durch Magdeburg tra
gen. Der Feſtzug ſoll ganz im Zeichen dieſer Farbe marſchieren.
Dieſe Abſicht kann nur durchgeführt werden. wenn alle Orte

rote Fahnen mitbringen. Deshalb haben wir bereits em
pfohlen, Beſtellungen auf einfache rote Fahnen mit eingedrucktem
SPD. bei der „Biene“, der Warenvertriebsſtelle der Sozialiſtiſchen
Arbeiterjugend, aufzugeben. Dieſe Fahnen beſtehen aus beſtem
Schiffsflagentuch; ſie ſind wetterfeſt und ſehr preiswert. Wir erwar
ten auf das beſtimmteſte, daß kein Ort ohne Fahne nach Magdeburg
kommt. Beſonderen Wert legen wir auf das Mitbringen der Fahnen
der verſchiedenen Arbeiterorganiſationen. Jmmer wieder aber er
ſuchen wir die Ortsvereinsvorſtände, rege Propaganda für den 10
März zu machen.

Bei dieſer Vorarbeit für den Parteitag dürfen ſelbſtverſtändlich
die anderen notwendigen Arbeiten nicht zurückſtehen. Das gilt be

ſonders von der Beitragskaſſierung. Wir hoffen beſtimmt, daß im
erſten Quartal 1929 genau ſo pünktlich abgerechnet wird, wie im
letzten Quartal des Vorjahres.

Der Bezirksvorſtand. J. A. Guſtav Ferl.

Wolfenbüktel, 158. Februar. Gas vergiftet aufgefunden
In den Morgenſtunden des Donnerstag wurde die Familie des
Händlers Köhler bewußtlos aufgefunden. Wie ſich herausſtellte iſt
durch einen Gasrohrbruch Gas in die Wohnung eingedrungen. Alle
fünf Perſonen mußten dem Krankenhaus zugeführt werden. Der
Zuſtand gibt zu Bedenken Anlaß

Königslukter, 15. Februar. Blutiger Streit um die
Waſſerleitun g. Die Bewohner des Hauſes Kattreppeln 21 ge
rieten über die eingefrorene Waſſerleitung in Streit, in deſſen Ver
lauf die Arbeiter Graßhoff und Gehrecke zu Knüppeln und Meſſern
griffen. Gehrecke erhielt einen Stich in die Hüfte und Vruft, wobei
die Lunge ſchwer beſchädigt wurde. Gehrecke, der ſich in Lebens
gefahr befindet, mußte dem Krankenhaus zugeführt werden.

Celle, 15. Februar. Unfinnige Wetkte. In Wietze wetteten
junge Leute vom Oelſchacht um 10 Mark für den, der am längſten
barfuß durch den Schnee zu laufen vermöchte. Einer der Teilnehmer
lief 15 km weit und gewann damit die Wette, doch ſind ihm beide
Füße erfroren

Magdeburg, 15. Februar. Den Arm abgegquetſcht. Am
Honnerstag morgen wurde dem Oberbahnmeiſter Wilhelm Thieß
wohnhaft in Gerwiſch, auf ſeiner Arbeitsſtätte der rechte Arm abge
quetſcht. Außerdem trug er noch Verletzungen am Kopf und Haut
abſchürfungen davon. Der Schwerverlete wurde dem Krankenhaus
Altſtadt zugeführt.

Magdeburg, 15. Februar. Zu Tode verbrüht. Auf ſeiner
Arbeitsſtätte ſtürzte am Mittwoch der Arbeiter Paul Conradi, wohn
haft Neuhaldenslebenerſtraße 2, in einen Bottich mit heißem Waſſer.
Er trug ſo ſchwere Verbrühungen am ganzen Körper davon, daß er
am Abend des gleichen Tages im Krankenhaus Altſtadt ſeinen Ver
letzungen erlag.

Konferenz der ſozialdemokr. Geme ndevorſteher.
Am Sonntag den 24. Februar, morgens 10 Uhr, findet in Mag

deburg, in der Freundſchaft (Prälatenſtraße) eine Konferenz der ſo
zialdemokratiſchen Gemeindevorſteher und Schöffen von ſolchen Ge
meinden des Regierungsbezirkes Magdeburg ſtatt, denen ein Guts
bezirk zugelegt worden iſt. Jn Gemeinden mit zugelegtem Guts
bezirk in denen wir den Gemeindevorſteher oder die Schöffen nicht
ſtellen, können auch Gemeindevertreter als Parteigenoſſen entſandt
werden.

Die Tagesordnung lautet:
Das Auseinanderſetzungsverfahren mit den Gutsbezirken.
(Referent: Genoſſe Landrat Gebhardt.)

2. Diskuſſion.
Die Unkoſten für die Delegation trägt jeder Ort ſelbſt. Die finan

zielle Auseinanderſetzung der Gemeinden init den aufgelöſten Guts
bezirken findet in der nächſten Zeit ſtatt. Es iſt unbedingt in Inter
eſſe der in Frage kommenden Gemeinden erforderlich, daß die Kan
ierenz beſchickt wird.

Das Parteibuch iſt vorzulegen.
Bezirksausſchuß für Kommungalpolitik

J. A. S. Crummenerl

Vermiſchtes.
So vergeht der Ruhm der Welk. Vor dem Wien Margare

tener Strafgericht wurde dieſer Tage Herr „Rainer Habsburg“, der
Sohn des Dörrgemüſe-Erzherzogs Leopold Salvator, vor den
Richtertiſch gerufen. Er hatte ſich wegen Schnellfahrens mit
ſeinem Motorrod zu verantworten. Außer ihm hatte ſich der
Chauffeur des Autos, mit dem das Motorrad des Habsburgers
zufammengeſtoßen war, zu verantworten. Das Kurioſe an dem
Fall iſt die Vorſtellung, daß vor elf Jahren die Richter mit ge
krümmten Rücken hätten Spalier bilden müſſen, wenn „Seine
Kaiſerliche Hoheit geruht hätten, vor dem Bezirksgericht zu er
ſcheinen. Der belangloſe rPozeß endete mit Freiſprechung.

Schülerdramg in der Klaſſe. Jn einer Knabenmittelſchuke in
Altonaga erſchoß während des Unterrichts der Schüler Go ſch
ſeinen Mitſchüler May mit einem Teſchinggewehr. Die Kugel
drang dem Unglücklichen durch das Auge ins Gehirn und führte den
ſofortigen Tod herbei. Die Schüler der Klaſſe wurden von einer
Panik erfaßt. Der Täter machte nach der Tat einen vollkommen
geiſtesgeſtörten Eindruck und konnte keine zu ſammenhängende Aus
kunft geben.

Mord anf Mord. Jn Düſſeldorf wurde der 54 Jahre alte
Mechaniker Rudolf Scheer mit fünf Meſſerſtichen im Rücken und
10 Meſſerſtichen im Genick tot in einem Straßengraben aufgefunden
Es beſteht der Verdacht, daß als Täter der entſprungene Geiſtes
kränke Emil Schnitzer aus Köln-Mühlheim in Frage kommt,
der als Mörder der achtjährigen Roſa Ohlinger gilt. Die Leiche
des Mädchens wies zum Teil die gleichen Verletzungen wie die des
jetzt aufgefundenen Ermordeten auf.

Das Rathaus von Leyden abgebrannt.

Das brennende Leydener Rathaus
bot einen ganz außergewöhnlichen Anblick. Die Wände ſtärrten
von Eiszapfen, die trotz der ungeheuren Glut im Jnnern des Ge
bäudes nicht ſchmolzen. Machtlos gegen die vereinigte Gewalt des
Eiſes und Feuers, mußte ſich die Feuerwehr darauf beſchränken, die
Nebengebäude zu ſchützen. Das koſtbare alte Bauwerk ſelbſt iſt ver
loren.

itteldeutſche Vundſchau.
Staßfurt, 15. Februar. Auf der Arbeitsſtätte ſchwer

verunglückt. Der Fabrikmeiſter Engel ſtürzte, als er in der
Chemiſchen Fabrik Achenbach eine Waſſerleitung auftauen wollte,
von der Leiter und zog ſich ſchwere innere und äußere Verletzun
gen zu

Eilenburg, 15. Februar. Ein Köhlenwagen überfalken
und geplündert. In der Bahnhofſtraße hierſelbſt ereignete
ſich ein nicht alltäglicher Vorfall. Hieſige Einwohner, die ſich bei
einem Kohlenhändler mit neuen Kohlen eindecken wollten, von die
ſem aber zurückgewieſen worden waren, überfielen einen Kohlen
wagen und plünderten ihn. Ein Teil der Leute bezahlte die Kohlen
ogleich an den Fuhrmann, andere entfernten ſich mit der Beute,
ohne zu bezahlen.

Weißenfels, 15. Februar. Schwer verbrannt Die Frau
eines Arbeiter der Leunawerke wollte ihre kleinen Kinder in der
Küche anziehen. Sie kam dabei mit dem Rücken dem Ofen zu nahe,
ſo daß im Nu die Kleider lichterloh brannten. Die Frau rannte in
den Hausflur, wodurch das Feuer noch mehr entfacht wurde. Die
herbeigeeilten Nachbarsfrauen begoſſen die Frau mit Waſſer, anſtatt
die Brennende mit Decken uſw. zu bedecken. um ſo die Flammen
ſchneller zu erſticken. Die Bedauernswerte trug ſchwere Brandwun
den davon, ſo daß zweifelhaft iſt, ob ſie mit dem Leben davon
kommt.

Jlmenaun, 15. Februar. Schwerer Unfall auf der Jk
menagauer Sprungſchanze. Als der Sohn eines hieſigen
Mäalermeiſters auf der großen Jlmenauer Sprungſchanze einen Ab
ſprung verſuchte erlitt er einen ſchweren Fall, ſchlug mit dem Kopf
aif und trug eine Gehirnerſchütterung davon. Der Verunglückte
würde ſofort in das Krankenhaus überführt, wo an ſeinem Aufkom
men gezweifelt wird.

Das neueſte Opfer Tutankhamons.
Die achte Toke der „Mumien- Rache

Lady Eliſabekh Carnarvon,
die Witwe des weltbekannten engliſchen Archäologen Lord Carnar-
vbon, iſt einem Jnfektenſtich erlegen. Durch ihren plötzlichen Tod
erhält ein geheimnisvoller Aberglaube neue Nahrung. Vor ſieben
Jahren hat Lord Carnarvon das Grab des alten ägyptiſchen Königs
Tutankhamon entdeckt. Er und feine Mitarbeiter ſind ſcheinbar
gemäß der Grabinſchrift „Fluch dem, der meinen Leib berührt
raſch hintereinander geſtorben. Zuerſt Prof. Newberry, dann Dr.
Davis und Lord Carnarvon. Später der wiſſenſchoftliche Leiter der
Carnarvon Expedition Carter, nach ihm der Arzt, der die Röntgen
Unterſuchung der Königsmumie vornahm und in der Folge zwei
weitere Gelehrte. Alle ſtarben an rätſelhaften Krankheiten Nun
mehr iſt auch die Lady eines myſteriösſen Todes geſtorben.

Der Krieg ſchafft Mörder! Als Mörder der achtjährigen Roſa
Ohlinger, deren brennende, entſetzlich verſtümmelte Leiche man
dieſer Tage an der Kettwigerſtraße in Düſſeldorf. auffand,
kommt ein aus der Grafenberger Heilanſtalt entſprungener Geiſtes
kranker namens Emil Schnitz er aus Köln-Mühlheim in Frage
Er hat bereits im Sommer 1925 in Kreuzberg an der Ahr ein ähn
liches Verbrechen an einem elfjährigen Mädchen verübt, deſſen
Leiche er zerſtückelte und auf den Boden eines Hauſes erug, das er
dann in Brand ſteckte. Seine Geiſteskrankheit ſoll guf den
Krieg zurückzuführen ſein.

Die „Dorfarme. Jn dem öſterreichiſchen Orte Schwag ver
ſtarb dieſer Tage die 70jährige Katharing Mühlbacher, die von
der Armenpflege unterſtützt worden war und ſich von Speiſereſten
ernährte. Beim Durchſuchen eines Schuppens, den ein Menſchen
freund der Armen zur Verfügung geſtellt hatte, fand man in einer
Ecke vergraben mehrere Steinkrüge, die bis zum Rand mit Gold
und Silbermünzen gefüllt waren.

Opfer eines Ehezwiſtes. In Laufanne nahm ſich ein 14
jähriger Knabe das Leben, weil ſein Vater, der zum zweiten Male
geheiratet hatte, ihm den Beſuch ſeiner Mutter, der erſten Frau
des Mannes, verweigerte.

Ein unmenſchlicher Familienvater. Der penſionierte Bundes
bahnbeamte Kirchberger, der mit ſeiner Frau und ſeinem 12
Wochen alten Kinde ein eigenes Haus in Grieskirchen bei
Lingz bewohnt, kam dieſer Tage betrunken heim und begann in der
Wohnung Krach zu ſchlagen. Die Frau brachte den Betrunkenen
nach vieler Mühe ins Bett und entdeckte dann, daß ihm 50 Schilling
fehlten; er hatte ſie beim Kartenſpiel verloren. Auf die Vorhaltun
gen geriet er in Wut, mißhandelte ſeine Frau, drückte ihr das Kind
in den Arm und ſtieß ſie dann aus dem Hauſe. Der Mann ließ
ſich durch alle Bitten und Beſchwörungen nicht bewegen, die Tür
wieder zu öffnen. Auf dem Wege zu einem Nachbarhaus ſtürzte
die leicht bekleidete Frau zu Boden und büieb mit dem Säugling
bei einem Froſt von 35 Grad im kiefen Schnee kiegen. Ein zufällig
des Weges kommender Nachtwächter konnte ſie rechtzeitig von dem
ſicheren Tode des Erfrierens errekten. Gegen den brutalen Ehemann
iſt Anzeige erſtattet worden.

Jm Suff in die eishalle Dongu. In einer der letzten Nächte
verirrte ſich ein 30jähriger Hilfsarbeiter aus Kaiſerebers-
dorf (Oeſterreich) auf dem Heimwege vom Wirtshaus und geriet
in die Honau. Er konnte noch rechtzeitig herausgefiſcht werden.

eParteſareranee Blatt



Ein Kind auf dem Scheiterhaufen. Jn Wershofen in der
Eiffel errichteten Kinder einen großen Holzſtoß und ſetzten ein
zweijähriges Kind hinein. Hierauf zündeten ſie den Schei
kerhaufen an und liefen davon. Durch das Geſchrei der Kinder
wurden Erwachſene aufmerkſam und entriſſen das Kind den Flam
men. Es hatte aber bereits lebensgefährliche Brandwunden er
litten.

Hie liebe Eikelkeit bei der Kälke. In Nauen ſind einem jun
gen Mädchen beide Beine bis zu den Knien herauf erfroren. Das
Mädchen glaubte auch in der Kälte mit hauchdünnen Florſtrümpfen
gehen zu müſſen. Nun werden ihr aller Wahrſcheinlichkeit nach
beide Beine abgenommen werden.

Ein Juſtizpalgſt niedergebrannk. Jn Padua iſt das Jnuſtiz
gebäude von einem Großfeuer vernichtet worden. In einem Zim
mer des Amtsgerichts war infolge Ueberheizung eines Ofens ein
Brand entſtanden, der ſich im Nu auf die übrigen Räumlichkeiten
ausdehnte und ſie in kurzer Zeit verheerte. Das Feuer, von einem
heftigen Winde angefacht, ergriff ſodann die Säle des Strafgerichts
und des Zivilgerichtshofes. Die Prozeßakten konnten nur unter
großen Schwierigkeiten geborgen werden.

Vollſtändig niedergebrannt iſt in Gouda (Südholland) die
Feuerwehrgerätehalle mit allem Jnventar, während ſich die Feuer

Zuchlhaus für einen Fahrraddieb. Das große Schöffengericht
Berlin- Mitte verurteilte den vielfach vorbeſtraften Edmund
Kuß, den gefährlichſten Fahraddieb Berlins, zu zwei Jahren und
einem Monat Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt. Der Verur
teilte hatte ſich vor einigen Tagen in ſeiner Zelle mit einem Ko-
pierſtift an beiden Augen ſo ſchwer verletzt, daß er augenblicklich
aahezu erblindet iſt. Es beſteht jedoch die Hoffnung, daß er in
einiger Zeit ſeine Sehkraft wieder erlangen wird. Ueber den
Grund ſeiner Selbſtverletzung verweigerte Kuß jede Angabe. Die
Anklage legte ihm zur Laſt, in etwa 60 Fällen Fahrräder auf der
Straße geſtohlen oder erſchwindelt zu haben. Bereits mit 17 Jah
ren beſtraft, hatte er zuletzt wegen Diebſtahls und räuberiſcher Er
preſſung vier Jahre Zuchthaus zu verbüßen gehavt. Nach ſeiner
Freilaſſung im Auguſt 1926 ſetzte er ſeine Diebſtähle fort. Jn der
Hauptſache brachte er Schüler um ihre Fahrräder, indem er den
Jungen fingierte Beſtellungen übertrug und ſich erbot, auf die
Räder aufzupaſſen.

Bee

Sport.
Tagung der Vereins Sporkwarkeram 160. Februar in Halberſtadt.

Vertreten waren insgeſamt 12 Vereine mit 16 Delegierten. Aus dem
Jahresbericht des BezirksSportwartes W. Graßmann war zu er

wird. Es haben 2 Bezirks-Lehrſtunden mit 21 Teilnehmern ſtatt
gefunden. Am Bezirksfeſt in Oſchersleben haben eine ganze Reihe
Leichtathleten teilgenommen, die Beteiligung konnte aber doch noch
beſſer ſein. Eine Leiſtungsverbeſſerung war nur im Speerwerfen
zu verzeichnen. An Lehrgängen der Bundesſchule in Leipzig haben
3 Genoſſen teilgenommen. Eine lebhafte Debatte gab es über das
verfloſſene Bezirksfeſt. Wegen der Bezirks-Ausſcheidungskämpfe
zum Bundesfeſt ſollen Rundſchreiben an die Vereine ergehen, um die
Teilnehmerzahl feſtſtellen zit können. Unter Begzirks Veranſtaltungen
wurde bekannt gegeben, daß am 28. April eine Bezirks-Lehrſtunde
in Quedlinburg unter Leitung des Kreisſportwartes Gen. W. Wals
leben aus Burg ſtattfindet. Am 4.--8. Mai findet für die Oberhar-
zer Vereine ein eineinhalbtägiger Kurſus unter Leitung des Bezirks
Sportwartes Gen. Großmann in Elbingerode ſtatt. An dem vom
13.-—-18. Mai ſtattfindeniden Lehrgang an der Bundesſchule nehmen
die Genoſſen W. TroſtHalberſtadt und Heitmüller-Wernigerode teil.
Für den Spätſommer iſt ein Waldlauf geplant, der vorausſichtlich in
Halberſtadt ſtattfindet. Darauf wurde Gen. Wilhelm Graßmann- Bad
Suderode als Bezirks-Sportwart einſtimmig wiedergewählt. Als
Beiſitzer zum Bezirks Ausſchuß wurden die Genoſſen Meinert-Gern
code und Höhne-Thale in Vorſchlag gebracht. Zum Schluß wies der
Vorſitzende nochmals auf das am 18.—21. 7. in Nürnberg ſtattfin
dende Bundesfeſt hin und ſchloß mit anfeuernden Worten die Ver

wehr beim Maskenball amüſierte. ſehen, das die Leichtathletik immer noch nicht genügend beachtet ſammlung.

Am 13 Februar, abends 9 Uhr, ver
ſchied nach langer Krankheit unſer treuer
Kollege, der

Dachdecker

Abert Hartmann
Wir werden ihm ein treues Andenken

bis über das Grab hinaus bewahren
Hie Kollegen der Filiale Halberſtadt

Die Beerdigung findet Montag, nachm.

3 Uhr, von der Friedhofskapelle aus, ſtatt.

Hundeſteuner-Freiſcheine für 1929.
Anträge anf Befre iung von der Hundeſtener

für das Rechnungsjahr 1829 ſind bis zum
21. März 1929 zu ſtellen. Später eingehende
Anträge können nicht berückſichtigt werden.

Der Magiſtrat.

Beſchluß.
Ueber das Bermögen der offenen Handels

geſellſchaſt, Textilwarendaus Klein Venedig in
Halberſtadt, Bakenſtraße 37, Inhaber Käte
Waldenburg und Exng Meyer geb. Becke, da
ſelbſt, wird heute am 13. Februar 1929, vorm.

Uhr das gerichtliche Vergleichsverfahren zur
Abwendung des Konkurſes eröffnet.

Der Bücherreviſor Otto Hintze in Halberſtadt,
Lindenweg, wird zur Vertrauensper ſon veſtellt.

Termin zur Verhandlung über den Vergleichs
vorſchlag wird auf den

8. März 1929, 9]. Uhr vormittags
vor dem unterzeichneten Gerichte, Petershof,
Zimmer 15, anberaumt.

Der Antrag auf Eröffnung des Verfahrensnebſt Anlagen und Vergleichsvorſchlag ſind auf
der Geſchäftsſtelle zur Einſicht niedergelegt

Halberſtadt, den 13. Februar 1929.

Däs Amtsgericht, Abt. 4.

Haare iel

ger cAmklſher Unterkunſts- Nachweis

BEEEEEBEEEBIIIIIDie diesjährige Ausgabe iſt in Vor
bereitung. Hotels, Fremden u. Töchter
heime, ſowie Geſchäſte, die eine

Empfehlungs Anzeige
aufgeben wollen, werden um baldige
Einreichung des Tertes geheten. Die
Auflage iſt auf 35 000 Stück erhöht.
Trotzdem ſind die

Anzeigenpreiſe
(bei gleicher Seitengräße wie im Vor
jahre) dieſelben geblieben:
z Seite 240 Mk. J Seite 120 Mk.

Seite 6) Mk. I Seite 30 Mk.s Seite 15 Mk.
Zur

Anmeldung der Sommerwohnnungen

bitten wir, Formulare in umeren Büros
guszufüllen oder abzuſordern. Ohne
Beſtelluagg erfolgt keine Aufnahme.
Gebühr: je Wort 40 Pig., mindeſtens

jedoch 4 Markt.

Annghmeſchluß für die Anzeigen
und Anmeldungen

Sonnabens, den 23. Jebruar 1929.
Wernigerode, Nöſchenrode,

den 14. Februar 2929

Die Kurverwaltungen.
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C. Bruno Fritz, Oſchersleben

Schlachthof Freibank en le i r
Fleiſchverkauf.

Tüchtiges Hausperſonal
mit guten Empfehlungen zu ſoſort und

1. Rärz geſucht.
Stützen, perfekte Alleinmädchen mit Koch

kenntniſſen. perſekte Hausmädchen, Alleinmädchen
für Geſchäfishäuſer, Cheſlöchinnen, Kalt- und

Kaffeemam'ellen, Zimmere und Haus mädchen r
Hotel und Gaſtwirtſchaft für hier und auswärts
geſucht. Bewerberinnen mit Zeugniſſen wollen ſich
melden im
Arbeitsamt Nordharz Halberſtadt,

Wilvelmſtraße 39 40. Fernruf 2868/69.
Geöffnet Montag Dienstag, Donnerstag u. Freitag.

8—1 und 3—5 Uhr.
Mittwoch und Sonnabend 8-1 Uhr.

S

Empfehlen
ganz vorzügl. Romadourkäſe,200/250 g Stck. 25 Pf.

ff. Frühſtückskäſe Stück 18 Pf.ff. Speiſequark Pfund 36 Pf.
S zu baben

in unſeren ſamtlichen Verkaufsſtellen
und an unſeren Verkaufs wagen

Halberſtädter Molkerei A.G.

t wsKurffnroauser e Vechnikum
Ingenienr- und SFrankenhausen Wemetr-abee

Schwach- a. Starkstr. Technik für Maseh.- und
eilt Sondersbt Land u Flugt. Automobdilbau S

s Zum Schutz gegen die Kälts

Ein Poſten Winterwaren
zu gang beſonders niedrigen Preijen?

Strickweſten, Pullover und Woll
weſten, Herren u. Kindergamaſchen
Wollſtrümpfe, Socken und Handſchube, Hafer Sachen Wollſchals

und Mützen, warme Schlüpfer u.
Röcke, Unterzenge, für Damen,
Herren und Kinder, in Normal und

Futterware.

Halberſtadteritr. 35 Halberradternr. 35

bote Sohtzon- Verein

Odenm“

Masken Ball
W Schützengilde Dunkels-

hausen auf Freibjagd!
Großer Lacherfolg

Zwei M u sik Kapol an miiiitnnnnnnnnmnmiünnnnmnmnu
III

spielen ohne Unterbrechung!
Der Saal ist sehr gut geheilzt.

Einlaß: Für Zuschauer 7 Uhr. für Masken 8 Uhr.
Gaste können dureh Mitglieder eingeführt werden

Zur geſölligen Begchtung!

In Foige der ſtrengen Kälte iſt ein großer
Teil unſeres Verkaufsperſonals erkrankt. Wenn
dadurch die Lieferung der Milch ins Haus vieltach
nicht ſo pünktlich geſchieht. wie das ſonſt üblich
dann bitten wir unſere werten Abnebhmer, um
gütige Nachſicht. Es wird von uns alles auf
geboten, um die Lieferung trotz aller Schwiey igkeiten
rechtzeitig zu bewerkſtelligen. Im ſchlimmſten Fall
vitten wir, die Milch vorübergehend von einem

Wagen oder unſeren Verkaufsſtellen ſelbſt
zu holen
Halberſtädter Mollerei A.-G.

Unſere Verkaufsläden-Biémarckſtraße 48. Blücherſtraße S, Südſtr. 1,
Weſtendorf Spritzen 2, Serberſtraße 11,

Grövperſtraße 17,
Unſere Verkanufs ſtellenO. Lindhammer, Johannesbrunnen 7, Bäcker

meiſter Mennicke, Burchardiſtraße 30. Bäcker
meiſter Hamme, Kornſtraße 13, Harzer KäſeZentrale, Hoheweg 14, F. Vorlop, Wegeleberſtr. 99

E. Jäckel, Harzſtraße 15.

Städtiſches Theater
Quedlinburg

Montag, den 18. Februar 1929, abends 8 Ubr,
im „Kuaiſerhof

Gaſtſpiel der Berliner Kammeroper der Gemein.
nüutzigen Bereinigung zur Pflege Deutſcher Kunſt

e. V Berlin.Dom Fasqu a
Komiſche Oper in drei Akten.

Muſik von Gastano DontzettiText nach der älteren Oper: „Ser Mare Antonis
von Camerano. Regie: Willy Grunwald.
Diriſent: Generalmuſikoirektor Heinrich Knapſtein
Das Kammer- Orcheſter der Gemeinn. Bereinigung.

Preiſe der Plätze 2.50 und 1.75 Reichsmark.

nunmmnnnnnmun

Vorverkauf r die von der Bühne aus geſehene
rechte Seite des Hauſes bei der Firma Carl Krebs,
für die linke Seite bei Herrn Buchhändler
Schwanecke. Schluß des Vorverkaufs am Tage
der Aufführung um 18.3) Uhr. Beginn des Billett-
verkaufs an der Abendkaſſe um 1939 Uhr

Aus Wernigerode
J Kammer-Liehtspiele

Wernigerode
Ah keute Freitag und folgende Tage

Ein Welt- Ereignis
Der deutsche Millionen-Film

WOLGA- WOLGA
Ein Filmm von unerhörter Wucht aus dem

wildbewegten Leben
des Wolgapiraten Stenka Rass!n

12 Akte (Hans A. Sehlettow) 12 Akte
Wolga-Wolga

iss eines er gewaltigsten, sehönsten und
berühmtesten Vilmwerke, welche je geschaften
wurden und welches Jeder sehen muß
Infolge der gewaltigen Länge dieses b ilmes
(Vorführungsdauer 21 Std. und im Interesse
eines ungestörten Genusses bitten wir. die
Anfangszeiten genau einzuhalten. Wochentag
täglich 2 geschlossene Vorstellungen 6 u. ,9 Uhr

Sonntags s geschlossene Vorstellungen
4 6 und s Uhr.

IIIIIXIIIINCMCkhCC a
Anfertigung von Möbel
aller Art, nach gegebenen und eigenen Entwürfen,
ſowie Uebernahme aller Bauarbeiten in ſauberſtei

Ausführung zu villtgſten Preiſen

Sarg-CLages
in allen Preislagen

Karl Brecht Msre Taehlere
Pfälzergaſſe Nr. 4

IIIIIIIIINKMCou

„Monopol“
Freitag, Sonnabend, Sonntag e

Groß. öchluchteſeſt

mit Bockbier-Rummel
in den feſtlich dekorierten Räumen des Hotels und

Saal Reſtaurant
Sohlachtepiatte 1 Mark Sohlachteplatte 1 Mark

Wurstbrühe Kurstörühe8tiehfüeiseh mit Merrettieh Sehmorwurst mit Salat
Frische Blut- und Keberwurst Frischs Blut- und lederwurst

Kehacktss Kehaektes
Weitere Spezialitäten lt. Speiſekarte

Für gute Stimmung ſorgt das Wernigeröder
Tonkünſtler-Orcheiter.

Die Verwaltung.
Am Babnhof Weternor Bettsestellen
r en er in hlolz a Metall, mitW. S. Patent- u. Auflegematr

48, 55, 68 u. 75 R.- M.
Alle anderen Möhbel,
Federbetten, Chaiselon-
gues, Solas, Küchen
ſiet. preisw. bei bequem.
Ratenzahlungen das

geittennaus „„Ottose,
Kaisersirabe 62.

Patent- Mat v. 12- Mk an.

Freibank

Friſch geſchlachtetes

Roßfleiſch,
Sauerfleiſch,

warme Wurſt
empfiehlt

Ernst Gothg Sonnabend 9-1 Uhr
Roßjchlachterei Ein großer Poſten
Grüneſtraße I. S Fleiſch.

i

Sonnabend den 16. Februar
im festlich geschmüekten Saal des

Hafen Hoſen
Priwa Mecklenburger

WaldHaſen
vlutrriſch, plombiert

billigſt,
Wilde Kaninchen
extra groß und friſch

Rot-, Damwild.zaxtes Wildichwein in
kleinen Braätenſtücken,

Pfd. 1.00 bis 1.50 Mk.
junge Maſthühner,

Gegen kalte Füße

Einlege-Sohlen
Froſt lindernngs mittel.

Löwen Drogerie
Walter Ratbengauſter. 60

BETTEN
Motſabetfen
etHe, nußbaum
irre weiß gem.

19
inäerbeeten
Holg u. Metall 37

Begneme Teilzahlang 9
10 Kagsen Rabatt 2
Möbel Fabritlagev:

Be I eobewet 47. Forarat i229

iette Enten, fette Puten Negatibeisen
Tanben in gr. Auswahl Ia werß

Günſe Gänſe
auch geteilt, billigit

W.Heule &6öhne
Krebsſcheere

Telephon 1785.
Spezialgeſchäſt für Wild
und feinſtes Tatelgeflügel.

9 eS
J

J
J

J7 77I 3Wegeleben
Auf zum Maskenball in der Tanne

Arm Sonntag,
17. FeHru car,

c

abenäs 8.01 Uhr, J
h BEKndet im Saale zur Tann e J

d C. ein JMeas kennen
unter Mitwirkung der „mood and daneing
Jazzband Kapelle Fatti“ vom Otto Bad
Gernrode (mit Saxophon-Besetzung) statt
Prüämiferung der besten s Masken

Es ladet freundlichet ein
der Wirt Hermann Kebbel.,
e BFintritt L. c

v

S
c

Mann gegen Mann

Jn den feſtlich dekorierten Ränmen des

„Jlſenburger Hof“
Morgen Sonnabend

Für Unterhaltung iſt geſorgt
Fr. Hense,

e Sed Aber
milda Ros c h
Viwi an Gib s o
Hermann Pienes
nHarry Seunuwa tet

in dem großen tollkühnen Sensationsfilen

Der Vnühberwindliehe
Ein deutscher Spitzenfilm der Aafa

Sensationen jagen Sensationen!
man wird ſorigerissen, ob man will oder nicht

Ribo der Rächer
Eine von greber Spannung getragene Schater-

Hund Geschichte
III.

Eine Dampferfahet pheingufuaäris
Freitag bis Montag

Wochentags 6 Uhr Sonntags 5 Ukr
taglich letzte Vorsteliung *29 Uhr
Das Thesaſfer ist gut geheiz.
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Dienſtanweiſung für Baukontrolleure.
Det Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat den nachgeord

neten Behörden ein neues Muſter zu einer Dienſtanweiſung für
Baupolizeiorgane, die zur Durchführung des Arbeiter
ſchutzes mit der Ueberwachung der Bauten betraut ſind, zur
Kenntnisnahme und Beachtung bei Anſtellung von Baukontrolleu
ren überwiefen.

Die Baukontrolleure haben die Aufgabe, die Bauarbeiten jeder
Art im Gemeinde (Stadt, Kreis-) Gebiet, gleichviel in weſſen Auf
krage und von wem ſie ausgeführt werden, ob ſie nach den Ge
ſetzen oder der Bauordnung der Genehmigung bedürfen oder nicht,
zu überwachen. Die Ueberwachung hat ſich in erſter Linie darauf
zu erſtrecken, daß die im Intereſſe der Unf allverhütung und
der Geſundheit und Sittlichkeit der Arbeiter und zum Schutze
des Publikums erlaſſenen Vorſchriften auf den Bauſtellen durchge
führt werden und die ſonſt zum Schutze der Arbeiter und des Pu
blikums notwendigen Maßnahmen getroffen werden, die zur Ver
wendung kommenden Bauſtoffe von ſolcher Beſchaffenheit ſind,
daß ſie eine ſichere Bauausführung gewährleiſten, Gerüſte und Ge
räte, Rampen, Böcke, Bolzen, Leitern, Bindezeug, Tauwerk, Fla
ſchenzüge, Rollen, Winden, Aufzüge, kurz alle Hilfskonſtruktionen
und Vaumaſchinen in ſolchem Zuſtande ſind und derart benutzt wer
den, daß eine Unfallgefahr möglichſt ausgeſchloſſen
iſt, die Gerüſte vorſchriftsmäßig hergeſtellt und vor allem gut ver
bunden, Ueberlaſtungen von Bauteilen, Gerüſten, Hebezeugen uſw.
vermieden werden, bei Abbruchsarbeiten mit beſonderer Vorſicht
verfahren wird.

Die Baufkontrolleure haben ſich vor eder Beſichtigung mit dem
verantwortlichen Bauleiter oder deſſen Stellvertreter ins Benehmen

zu ſetzen; ſie ſind berechtigt, die nötigen Auskünfte zu fordern. Iſt
bei der Bauſtelle eine Betriebsvertretung (Baudelegierter) vorhan
den, ſo hat ſich der Baukontrolleur auch mit dieſer in Verbindung
zu ſetzen und ſie an geeigneter Stelle zur Beſichtigung heranzuzie
hen und von den vorgefundenen Mängeln und den zu ihrer Beſeiti
gung geforderten Maßnahmen der Betriebsvertretung Mitteilung zu
machen.

Nach Feſtſtellung von Mängeln ſollen die Baukontrolleure zu

Aus Wehrſtedt.
w. Zum Brand in der Konſervenfabrik Fricke wird uns vom

Amtsvorſteher mitgeteilt: Jn der Dienstagnummer Jhrer Zeitung
iſt in dem Bericht über den Brand in der Konſervenfabrik von
FrickeWehrſtedt angegeben, daß der Hydrant eingefroren ſei. Der
Hydrant hat vielmehr 2 Minuten nach Eintreffen der Feuerwehr
Waſſer gegeben, kann alſo nicht eingefroren ſein

w. Von der Parkei. Da die Abrechnung mit dem Bezirksvor-
ſtand über die verkauften Plaketten zum bevorſtehenden Reichs
parteitag bis ſpäteſtens am 17. Februar erfolgen muß, ſo empfehlen
wir dringend allen Mitgliedern dieſelben beim Genoſſen Palluch ſo
fort in Empfang zu nehmen. Der Kaufpreis beträgt pro Stück 50
Pfennig. Außerdem bitten wir unſere Mitglieder, welche am 9. März
an der Fahrt nach Magdeburg teilnehmen wollen, ſich ſchleunigſt
in die im Konſum ausgelegte Liſte einzutragen, damit für fämtliche
Teilnehmer frühzeitig genug Quartiere beſchafft werden können.

w. Wieder erkönte Feueralarm geſtern nachmittag kurz nach 2
Uhr in unſerem Ort. Bei dem Landwirt Oskar Windel, Am
Berge, war infolge Schornſteindefekts in einem Zimmer ein Balken
in Brand geraten. Hilfsbereite Hände konnten den Brand ſelbſt
löſchen und damit jede Gefahr eines größeren Feuers beſeitigen. Die
Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.

Kreis Halberſtadt.
Derenburg, 13. Februar. Konſfum-Verſammlung. Jm

Sürgergarten fand kürzlich eine Verſammlung für die Mitglieder
der hieſigen Verteilungsſtelle des Konſum- Vereins für Halberſtadt
und Umgegend ſtatt. Etwa 40 bis 45 Mitglieder hatten ſich einge
funden. Der Geſchäftsführer, Genoſſe Fiſcher-Halberſtadt, zeigte in
ſeinem Vortrag die Notwendigkeit der Genoſſenſchaftsbildung als
Selbſthilfe der wirtſchaftlich ſchwächeren Klaſſen gegen die Ausnut
zung durch das private Kapital. Sodann zeigte er die Entwicklung
der Genoſſenſchaften, die in England im Jahrhundert ihren An
fang nahmen und ſich trotz ſchwerer Schickſalsſchläge nach und nach
über den ganzen europäiſchen Kontinent ausbreiteten. Der Redner
klärte auf über den Unterſchied zwiſchen Produktiv und Konſum-
genoſſenſchaften und wies nach, daß die Produktivgenoſſenſchaften
erſt dann eine Exiſtenzmöglichkeit haben, wenn ſie den nötigen Kon
ſum, und das ſind faſt ausſchließlich die Konſumgenoſſenſchaften, als
Abnehmer für ihre Waren finden Gen. Fiſcher wies an Beiſpielen
nach, wie die Konſumvereine preisregulierend wirken und mit der
Qualität ihrer Waren, die zum großen Teil in 45 großen und mo
dernen Fabriken der GEG hergeſtellt werden, mit jeder Konkurrenz
Schritt zu halten vermögen, ja vielfach ſogar überflügeln. Die Ver
ſammlung erkannte die Notwendigkeit des genoſſenſchaftlichen Zu
ſammenſchluſſes und den Weiterausbau der beſtehenden Genoſſen
ſchaften an u. zeigte das durch den Beifall, den ſie dem Redner zollte.
Hieran ſchloß ſich dann noch eine Ausſprache über die örtlichen Ver
hältniſſe, an der ſich die Mitglieder rege beteiligten

Aus Thale.
t. Forkbildungskurſus. Am Sonntag, den 17. Februar, vorm.

8.30 Uhr, findet im Reſtaurant Steinbachstal die Fortſetzung des
Kurſus des ADGB. ſtatt. Thema iſt Wohlfahrtsfürſorge. Referent
Gen. Gerlach (Thale). Es iſt Pflicht der Gewerkſchaftsfunktionäre,
reſtlos zu erſcheinen. Ueber ſämtliche Fragen wird eingehend refe
riert und diskutiert.

t Vom Standesamk. Jm Stadtbezirk Thale waren im Jahre
1928 142 Sterbefälle zu verzeichnen; es ſtarben 70 männliche und 67
weibliche Perſonen, außerdem ſind 5 Totgeburten zu verzeichnen.
An Geburken wurden gemeldet 217, davon 107 männlichen und 110
weiblichen Geſchlechts. Eheſchließungen fanden 139 ſtatt, dagegen
wurden 11 Eheſcheidungen vorgenommen. Aufgebote wurden 206
beſtellt. An Aufgebotsanträgen hatte das Standesamt 141 zu er
ledigen. Vormundſchaftsſachen wurden 56 geregelt. Gemäß S 1706
des BGB. wurden 3 Namenserteilungen ausgeſprochen. Auf Grund
des 8 1577 des BGB. Wiederannahme des Mädchennamens wurde
ein Fall verhandelt Jn Vaterſchaftsanerkennungsſachen waren 11
Fälle zu verzeichnen. Adoptionen waren 8, in Berichtigungsſachen
4 und Ehelichkeitserklärungen 1 Fall vorhanden.

Konkurs Reichenbach. Für die Geſchädigten des Konkurſes
Reichenbach u. Co. fand am Mittwoch im „Wilden Jäger“ eine Ver

ſammlung ſtatt.

Beilage zur Harzer Volbsſti
Sonnabend den 16. Februar 1929

nächſt verſuchen, durch gütliche perfönliche Einwirkung
auf den verantwortlichen Bauleiter oder ſeinen Stellvertreter, die
Abſtellung der Mängel zu veranlaſſen. Wenn dies nicht gelingt,
haben ſie dem Leiter der Baupolizeibehörde über die Mängel und
die Weigerung des Bauleiters, ſie zu beſeitigen, Bericht zu erſtatten
und gleichzeitig den verantwortlichen Bauleiter von ihrem Vorhaben
zu verſtändigen.

Bei augenſcheinlicher und unmittelbarer Ge
fahr ſind die Baukontrolleure befugt, ſelbſt Anordnungen zur
Beſeitigung der Gefahr zu treffen oder die Bauarbeiten ganz oder
teilweiſe einzuſtellen

Die Baukontrolleure ſollen ſich in ihrer Tätigkeit nicht auf die
Ueberwachung der Arbeitsſtellen und die Abſtellung von Mängeln
beſchränken, ſondern in ſteter Fühlungnahme mit den
Bau arbeitern ihre Erfahrungen zu deren Aufklärung über
die Berufsgefahren verwerten. Bei der Erkenntnis von Lücken
in den Schutzbeſtimmungen haben die Kontrolleure ihrer
Dienſtſtelle ihre Beobachtungen ſchriftlich mitzuteilen. Die Bau
kontrolleure haben ein Tagebuch zu führen, in welches die beſichtig-
ken Bauten, Tag und Stunde der Beſichtigung, die Beanſtandungen
und Anordnungen einzutragen ſind.

Die Beſichtigung aller wichtigen Bauſtellen hat mindeſtens
einmal wöchentlich zu erfolgen. Beſonders gefahrvolle oder
raſche Veränderungen unterliegende Bauſtellen ſind in kürzeren
Zeiträumen zu beſichtigen. Jm Jnnen- und Außendienſt haben
ſich die Baukontrolleure eines Verhaltens zu befleißigen, das geeig
net iſt, das Vertrauen in eine ſtreng ſachliche Handhabung ihrer
Obliegenheiten zu erwecken. Jnsbeſondere haben ſie alle Anordnun
gen in maßvoller aber beſtimmter Form zu treffen. Sie ſind zur
Berſchwiegenheit in allen dienſtlichen Angelegenheiten verpflichtet.
Es iſt ihnen verboten, ſich im Baugewerbe zu betätigen. Zur
Uebernahme ſonſtiger Neben arbeiten bedürfen ſie der Ge
nehmigung, die nur in begründeten Ausnahmefällen erteilt
wird. Bei Zuwiderhandlungen werden die Baukontrolleure zur
Verantwortung gezogen.

Schätzungsweiſe waren 80 Perſonen anweſend.
Die Leitung der Verſammlung lag in den Händen des Gen. Wenkel.
Er machte geltend, daß die Thalenſer Geſchädigten energiſch ſich für
ihre Forderungen einfetzen müſſen. Hierbei iſt notwendig, daß die
Thalenſer auch in dem Berliner Gläubigerausſchuß mit vertreten
ſind. Die Verſammlung kam zu dem Entſchluß, einen Gläubigeraus-
ſchuß für Thale zu wählen Dieſer ſetzt ſich zuſammen aus den Her
ren Wenkel, Deſſauer, Nürnberger, Peters und Heimes. Der Aus
ſchuß wurde beauftragt, am 4. 3. nach Berlin zu der erſten Gläu
bigerverſammlung zu fahren, um Rechte und Forderungen geltend
zu machen. Die Summen der Geſchädigten wurden nicht genannt,
doch ſcheint ſie ſich ziemlich hoch zu beziffern

t. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigken, Kriegskeilnehmer und
Hinkerbliebenen, Orksgruppe Thale, veranſtaltet anläßlich ſeines 10-
jährigen Beſtehens am Sonnabend, den 16. Februar, 20 Uhr, im
Gaſthof „Zum braunen Hirſch“ ein Jubiläumsfeſt, verbunden mit
gemütlichem Zuſammenſein.

t. Von der RUWo. Jn unſerem geſtrigen Artikel RUWo darf es
nicht heißen Deſſauer Jnv.Verb. Magdeburg, ſondern Jsrl. (Jsrae
liten)- Verband Magdeburg.

Aus Quedlinburg.
q. Verein zur Förderung des Harzer Bergkheaters. Der genannte

Verein hält am Sonnabend, den 16. d. Mis., im Quedlinburger
Hof ſeine Gründungsverſammlung ab. Alle Freunde und Gönner
des Harzer Bergtheaters ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen.

q. Orksausſchuß der freien Gewerkſchaften. Jn der am Mittwoch
ſtattgefundenen Sitzung wurde zunächſt die Abrechnung vom 4.
Quartal gegeben. Hieraus iſt u. a. erſichtlich, wie der Mitglieder
ſtand ſtark geſtiegen iſt. Es folgte dann die Abrechnung der Geſell
ſchafterbeiträge für das Gewerkſchaftshaus. Die organiſierke Arbei-
kerſchaft Quedlinburgs hat bisher annähernd 12 000 Mk. als Extra
beitrag für das Gewerkſchaftshaus aufgebracht. Koll. Schuchardt
gab dann den Bericht von der Bezirkskonferenz in Deſſau. Den Be
richt vom Vortrag des Koll. Heßler über „Bildungsaufgaben der Ge
werkſchaften“ gab Koll. Schuchardt jun. Er nahm zunächſt Bezug
auf den Vortrag über Wirtſchaftsdemokratie und ſagte, daß zu die
ſem Zweck Bildung und Schulung der Funktionäre notwendig ſei.
Er behandelte weiter „Was iſt Bildung?“ und ging auf die einzel
nen Möglichkeiten ein. U. a. erinnerte er an die Volkshochſchule, die
ſeines Erachtens auch in Quedlinburg wieder ins Leben gerufen wer
den könne. Nach kurzer Diskuſſion wurde unter Verſchiedenem die
Vorarbeit zu den Betriebsratswahlen behandelt und Grenzſtreitig
keiten der Gewerkſchaften beſprochen. Nicht unerwähnt blieben auch
die Punkte: Berufsmuſiker, Verſicherungsamtswahlen u. Schließung
der Huedlinburger Schulen

q. Arbeiker-Radiobund. Mit dem Bau des neuen Gerätes wird
n iſcht am Sonnabend, ſondern am Montag. den 18. Februar, im
Hewerkſchaftshauſe, dem Klublokal des A. R.eB. begonnen. Die
Baſtelabende finden immer Montags dort ſtatt.

q. Rehe im Brühl. In den letzten Tagen war viel darüber zu
leſen, daß das freilebende Wild bei den Unbilden der Witterung in
geradezu kataſtrophaler Weiſe eingeht, weil die verharſchte Schnee
decke vielfach ſchwere Verletzungen der Füße mit ſich bringt und weil
es den Tieren nicht möglich iſt, die erforderlichen Lebensmittel zu
finden. Um ſo wohler fühlen ſich die ſo oft von der Bevölkerung
irrtümlich bemitleideten Rehe im Brühl. Wer in dieſen Tagen an
dem Rehzwinger vorbeikam, wird ſeine Freude darüber gehabt ha
ben, wie gut die beiden Tiere ausſehen und wie ſie ſich mit Be
hagen im Schnee tummelten. Die Rehe haben ſich nun ſoweit ein
gewöhnt, daß ſie ihre natürliche Lebensweiſe wieder angenommen
haben, während ſie im Sommer vielfach auch bei Tage im Stall
ſaßen, ſind ſie jetzt gewöhnlich draußen, zumal das Rehgatter gut
gegen Wind geſchützt liegt.

Kreis Quedlinburg.
Nachterſtedk, 14. Februar. Der ungewöhnlich ſtarke

Fro ſt macht ſich ſchmerzlich fühlbar bei unſerer Trinkwaſſerleitung.
In ſehr vielen Häuſern iſt ſie eingefroren, einige Straßen ſind ganz
ohne Trinkwaſſer. Jetzt ſieht man die Frauen wieder mit
Waſſereimern über die Straße ziehen. Verſchiedene Einwohner,
deren Leitung an beſonders geſchützter Stelle liegt, verſorgen acht,

4. Jahrgang

ſogar zwölf Haushaltungen mit Trinkwaſſer. Der Schul unter
richt beginnt eine Stunde ſpäter wie gewöhnlich. Beſon
ders ſchmerzlich empfunden wird der lange und ſtrenge Winter von
der Schuljugend, welche von NeuNachterſtedt herunter kommen müfſ
ſen, der Rathausberg als Rodelbahn, welcher noch in keinem
Jahr ſo viel benutzt wurde wie in dieſem Winter, liegt verlaſſen da,
die Jugend ſitzt hinter dem Ofen. Anläßlich der nicht endenwol
lenden Kälte wurden ſämtlichen Erwerbsloſen mit eigenem
Haushalt von der Gemeinde 10 Zentner Briketts über
wieſen.

Nachkerſtedt, 15. Februar. Die Mitgliederverſamm-
lung der Sozialdemokratiſchen Partei für den Monat
Februar findet am Sonntag, den 17. Februar, um 20 Uhr, im Ver
einslokal ſtatt. Um rege Beteiligung bittet der Vorſtand.

Neinſtedt, 14. Februar. Gemeindevertreterſitzung.
Am Montag fand nach längerer Pauſe eine Gemeindevertreterſitzung
ſtatt. Jnfolge der hier herrſchenden Grippe fehlten mehrere Ver-
treter. Die Tagesordnung fand ihre glatte Erledigung Der Antrag
Gieſeler auf Umtauſch von Acker im Argenfelde wurde genehmigt
Der Antrag des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden Deutſchlands
betreffs Zuziehung der Vertreter zum Wohlfahrtsausſchuß wurde
abgelehnt. Der Antrag Graf auf Zufahrt zum Acker am Kahlen
berg fand in der Weiſe ſeine Erledigung, daß zunächſt eine Ortsbe
ſichtigung ſtattfinden ſoll, bevor die Regelung der Angelegenheit er
folgen kann. Der Ankrag auf Zuſchuß für Jugendherbergen vom
Gau Magdeburg wurde abgelehnt. Der Kreisausſchuß hatte einen
Antrag auf Uebernahme der Koſten für die Hochbordanlage in der
Hauptſtraße eingebracht. Dieſe Koſten wurden von der hieſigen Ver
tretung genehmigt, mit Ausnahme der Koſten für die Hochbord
anlage in der Suderöderſtraße. Die nähere Begründung bleibt dem
Amtsvoörſteher überlaſſen. Dann erfolgte eine nochmalige Beſprechung
wegen der Uebernahme der Koſten für die Hochbordanlage in der
Thalenſerſtraße. Die Koſten wurden bewilligt. Der Antrag der Be
wohner des Hauſes Kramerringſtraße 23 auf Anlage von elek
kriſchem Licht fand ſeine Erledigung in der Geſtalt, daß der Anlage
ſtattgegeben wurde. Die Verzinſung der entſtehenden Koſten wird
auf die Miete umgelegt. Dem Antrag Paul auf Zumeſſung der na
kürlichen Grenzen bei dem am 26. 10. 1926 beſchloſſenen Ackertaufch
wurde gleichfalls ſtattgegeben, jedoch wird der endgültige Beſchluß
erſt nach der Vermeſſung gefaßt werden.

Reinſtedt, 14. Februar. Reichsbund der Kriegsbeſchä
digten. Am Sonnabend, den 16. Februar, begeht der Reichsbund
der Kriegsbeſchädigten ſein 10. Stiftungsfeſt bei Lofink. Der Abend
wird ausgefüllt durch Feſtrede des Genoſſen Kirchhoff-Magdeburg,
Konzert und humoriſtiſche Darbietungen, anſchließend Tanz. Das
Eintrittsgeld beträgt pro Perſon 50 Pfg. Die Feier beginnt Punkt
19.30 Uhr, da Genoſſe Kirchhoff um 21 Uhr in Thale noch ſprechen
wird.

Neinſtedt, 14. Februar. Maskenball. Die Freie Turn und
Sport Vereinigung hielt am letzten Sonntag im „Goldenen Poſt
horn“ den bereits angekündigten Maskenball ab, der ſo zahlreich be
ſucht war, daß der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war. Unter
den flotten Klängen der Reichsbanner- Kapelle hielten die Masken
ihren Einzug und bald entwickelte ſich ein frohes karnevaliſtiſches
Leben und Treiben. Die Demaskierung erfolgte um 141 Uhr. Dann
wurde tüchtig den Freuden des Tanzes gehuldigt.

Skecklenberg, 14. Februar. Vorſicht beim Radfahren!
Als ein hieſiger Einwohner am letzten Montag zum „Stempeln“
nach Thale mit dem Rade fuhr, erfror er dabei die Zehen eines
Fußes. Das Bein ſchwoll, zu Hauſe angelangt, fehr ſtark an, ſo daß
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. Es beſteht
die Gefahr, daß Zehen abgenommen werden müſſen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Das Aukounglück bei Wehrſtedt vor Gericht. Die Autoraſerei
hatte im Oktober vorigen Jahres wieder ein blühendes Menſchen
leben als Opfer gefordert. Wie wir ſeinerzeit berichteten, hatte
der Angeklagte J. mit ſeinem Auto eine Frau umgefahren. Die
Verletzungen waren ſo ſchwerer Natur, daß die bedauernswerte
Frau kurze Zeit ſpäter ſtarb. Der Angeklagte war nicht nur vor
ſchriftswidrig links gefahren, ſondern hatte ſogar den Bürgerſteig
als Fahrſtraße benutzt. Vor Gericht behauptete er zwar, er habe
ein anderes Auto überholen wollen, nach der Beweisaufnahme trifft
jedoch dem Angeklagten an dem Unfall die Schuld. Das Gericht
hielt den Angeklagten ebenfalls für ſchuldig und erkannte wegen der
groben Fahrläſſigkeit auf 4 Monate Gefängnis

Wegen fahrläſſiger Körperverletzung hatte ſich der Kraftwagen
führer R. zu verantworten. Er hatte ebenfalls einen Autounfall
herbeigeführt. Der Angeklagte wollte mit ſeinem Brauereilaſtkraft-
wagen eine Radfahrerin überholen. Da er aber nicht weit genug
ausgebogen war, wurde das junge Mädchen vom Auto erfaßt
Durch den Unfall war es mehrere Wochen arbeitslos. Das Urteil
lautete auf 100 Mark Geldſtrafe.

Ein alker Sünder iſt der Angeklagke Fritz M. Er iſt in letzter
Zeit eine berühmte Perſönlichkeit geweſen, namentlich durch ſeine
abenteuerliche Flucht aus dem Unterſuchungsgefängnis nach einer
Gerichtsverhandlung. Jetzt hatte er ſich wieder einmal wegen ſchwe
ren Rückfalldiebſtahls zu verantworten. Fritz kann anſcheinend alles
gebrauchen. An der Quedlinburger Chauſſee ſtand ein verſchloſſener
Eiſenbahnwagen, der einem Unternehmen als Büro diente Die
ſen Eiſenbahnwagen brach der Angeklagte auf und entwendete dar
aus einen Motorradzylinder, eine Lötlampe, Wagenfett und auch
eine Kiſte Zigarren. Als man wegen einer anderen Diebſtahlsſache
eine Hausſuchung vornahm, wurden dieſe Sachen auch mit gefun
den. Ein Teil der Sachen wurde bei der Schweſter des Angeklag
ten gefunden. Natürlich hat Fritz M. wieder wie immer die Sachen
beileibe nicht geſtohlen, ſondern wieder „ehrlich“ gekauft. Es wurde
aber auch in dieſem Fall nachgewieſen, daß von einem ehrlichen
Erwerb keine Rede ſein kann. Auf ſeine letzte Strafe von einem
Jahr Gefängnis, die ihm im November vorigen Jahres aufge
brummt war, erhielt er noch ein Jahr Gefängnis dazu, ſo daß er
t insgeſamt einen Knaſt von 2 Jahren Gefängnis abzumachen
hat.

Schandparagraph 218. Wieder einmal ſitzt ein Opfer des Schand
paragraphen 218 auf der Anklagebank. Vier Wochen Gefängnis iſt
die Sühne. Strafausſetzung ſoll gewährt werden, falls die noch
einzuziehenden Auskünfte günſtig lauten.“

Wieder einer, der ſich wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes
zu verantworten hatte. Er hatte ſich in Oſterwieck auf der Straße
in ungebührlicher Weiſe gezeigt. Dafür muß er drei Monate ins
Gefängnis



Jochen als Düwel.
Ja, ja, ſone Karnewalstied, de is doch janz ſcheene. De junken

MNäkens un ok de junken Burſchen, de freuen ſeck ſchon wochenlang
vorher, dat ſe op de Maskenbälle ſeck mal ordentlich utdoben könnt.
Ok Jochen Tübecke harre ſeck jedes Mal op diſſe Tied efreut. Hei
war en ſmucken, junken Burſchen un make jeden dummen Streich
midde. De junken Mäkens ut ſienen kleinen Städtchen leckten ſeck
alle zehn Finger nah ehm af, wenn hei ſeck op de Strate blicken lat.
Aber voriges Jahr hebben ſiene Freunde ehm taur Karnewalstied
nen ſchlechten Streich eſpelt. Seit der Tied is hei ſterblich blamiert,
un nich blot det, hei moßte ok noch wegen jroben Unfugs vort Je
richt. Na, et kummt ja manchmal op n Jerichte wat Luſtiges vor,
aber ſauvel, wie an diſſen Dage, hebben de Richter un de Kriminal
ſtudenten ſelten elacht. Jochen vertelle ſie Leidensjeſchichte:
„Alſo, hoher Jerichtshoff, mien Freund Karl harre ſeck taun Mas-
kenball en Maskenkoſtüm beſorgt un, wat meinen Se woll, wat hei
ſeck ehalt harre? En leibhaftiges Düweskoſtüm, mit n langen
Schwanz, en Pferdefaut, Hörner un alles, wat datau jehört. Einen
Dag vor den Maskenball harre eck mit miene Freunde Hans und
Fritze et vormiddags Karl'n beſocht. Na, dat Düwelskoſtüm warn
gefündenes Freten vor meck. Dat moßte eck gliek mal anprobieren.
Wat ſoll eck wieder ſeggen, eck ſah ut wie der leibhaftige Beelzebub.
Miene Freunde meinten, ſo müßte eck meck mal bie unſen Huswirt
vorſtellen. Na, eck wußte, det unſer Hauswirt en Mann war, der
ok n Spaß verdran'n konnte un war deshalb dabie. Wei jingen
nu alle viere runder. Aber, wat meinen Se wolle, wie eck nur bie'n
Huswirt an de Dehr kloppen will, da faten meck miene drei Freunde
von hinden und eins, zwei, drei, ſetten ſe meck vor de Husdehr. Da
ſtand eck nu als leibhaftiger Düwel ann hellichten Dage op de
Strate. Taurück konne eck nich, die Bande harre det Hus von innen
taueſchloten. Eck bat und beddelte, ſe ſollten doch man wedder op-
maken, aber alles umſonſt. Et dure ok jar nich lange, da harre
ſeck n Hupen Kinder um meck verſammelt. Nu bejann miene Lie-
denstied. Eck denke, wiſt man maken, dat de ſau ſchwinne wie
möglich nah Hus kummſt un make meck nu op'n Weg. Aber dat
war leichter eſeggt wie edahn. De janze Hupen Kinder kam natür
lich mit Jekrieſch un Jegröhle hinder meck her. En janz frecher
Lauſebengel hielt meck hinde an mien'n langen Schwanz feſt, dat
eck pardauz op de Näſe lag. Na, dit Jelächter moßten Sei hört
hebben. Eck ſtahe wedder op un will vor Wut den Bengel eine
an de Ohren jeben, aber wie de Wind war de Jammerbengel ver
ſchwunden. Dadurxch dreihte eck meck um miene eigene Achſe un
bums, ſat ick wedder op miene vier Buchſtaben. „Aber Herr Düwel,
ſpucken Se doch Füer un Schwefel, dat is doch for Sei vel ein
facher“, raup einer up de Scher. Ein anderer meinte: „Eck möchte
bloß mal wetkten, ut wecken Schornſtein der ruteflogen is?“ Einer
raup: „Herr Düwel, wenn eck mal in de Hölle komme, meck ſetten
Se nich opn Nadelſtauhl, nich wahr?“ So jing et hen un her.
Aber dat Schlimmſte kam noch. Wie eck en Stück wiederekommen
war, kam ut einen Huſe ne Fru rut. Wie de meck ſah, gröhle ſe:
„Hilpe, Hilpe, der Satan is op de Welt ekommen. Eck hebbe et ja
ſchon immer eſeggt, de Menſchen ſin hüte alle ſo ſchlecht, dat ſe alle
aber doch tau bunt. Liebe Fru“, ſegge eck, „eck bin gar kein Dü
der Düwel halen werd. Nu is he ſchon da.“ Nu wurde et meck
wel, eck bin ja der Bäckerjeſelle Jochen Tübecke.“ De Fru war aber
unbelehrbar. „Weg, weg mit deck, eck wett, det der Düwel immer
unner ne falſche Maske optritt,“ gaf ſe meck taur Antwort und
dann lop ſe, wat ſe lopen konne. Wie eck nu beinahe tau Hus war,
kam ein Schutzmann um de Ecke. Eck denke, ditt kann ja jut wer'n.
Was machen Sie denn hier am hellen Tage für Aufzüge, Herrrr?“,
ſchnauzte hei meck an. „Herr Gendarm“, ſegge einer von den Ran
gen, de immer noch hinder meck waren, „faten Se den nich an, der
ſpuckt Füer un Schwefel.“ Un dann moßte eck den janzen Weg
nochmal mit nah de Polizeiwache. Hier konnte eck endlich den Dü-
wel wedder uüuttrecken. Un ſeit der Tied, Herr Richter, make eck
keinen Maskenball wedder midde.“

Bücher und Schriften.
Die beſte Fachzeitſchrift für Kommungalpolitik iſt „Die Gemeinde“.

Das Heft Nr 3 bringt eine intereſſante Abhandlung von W. Neu
mann über das Thema: „Das Wäachstum der Städte, ein Jnduſtrie
problem“. Ueber die Geſchäftsordnung ſchreibt E. Gieſe-Görlitz.
Sehr reichhaltig und vielgeſtaltig und für die praktiſche Arbeit zu
geſchnitten iſt der Teil für die Land und Kleingemeinden.
Eine inſtruktive und ausführliche Arbeit iſt hier über die Aufſtel
lung von Bebauungsplänen veröffentlicht. Jn einem anderen Auf
ſatz wird Stellung zu dem Artikel über die Schulprobleme der
Land und Kleingemeinden genommen. Die Land gemeinde-
rundſchau gibt in einer Fülle von kleinen Notizen, Verordnun
gen, Geſetzen uſw. Material und Anregungen für die Kleinarbeit in
den Kommunen. Die Kommunagale Rundſchau berichtet aus
allen Gebieten der Kommunalpolitik in guter Kürze und Ueberſicht-
lichkeit. Die „Gemeinde“ kann durch die Buchhandlung „Halber
ftädter Tageblatt“, durch jede Poſtanſtalt oder direkt durch den
Verlag J. H. W. Dietz Nachflg., Berlin SW. 68, Lindenſtraße 3 für
den Preis von vierteljährlich 3 bezogen werden.

Bücher des „Bücherkreiſes“. Neuerſcheinungen im 1. Vierteljahr
1929. Jeppe Aakjär: „Gärende Kräfte“, ein Roman.
Aakjär gewann früh als Lyriker in ſeiner däniſchen Heimat einen
Namen. Manches Lied von ihm iſt Volkslied geworden. Seine viel
geleſenen Romane ſchildern Leben und Leiden des Landarbeiters,
ſein politiſches Erwachen und ſeinen Kampf um eine Scholle Landes.
Geliebt von dieſen Arbeitern, vertraut aus eigener Erfahrung mit
allem, was ſie angeht, ſind ſeine Darſtellungen getreue Spiegelbilder
der allgemeinen Lage in Dänemark und des ſchweren Kampfes dieſer
Gruppe der Arbeiterklaſſe im beſonderen. Kraftvoller Ausdruck die
ſer Richtung ſeines Schaffens iſt der vorliegende, von tiefer Menſch
lichkeit erfüllte Roman Karl Schröder: „Troika“, eine
Erzählung. Karl Schröder ſchrieb bisher den „Sprung über den
Schatten“ und Aktiengeſellſchaft Hammerlugk“. Seine Abſicht geht
dahin, ſich Form und Jnhalt zu erkämpfen für den großen Geſell
ſchaftsroman deutſcher Gegenwart. Die erſte Arbeit war der Gene-
ralangriff auf den bürgerlichen Jdealismus, die Enthüllung ſeiner
Verbundenheit mit dem Privateigentum. Die zweite war Darſtel
lung des Wirtſchaftsmilieus in einem Kleinbetrieb; ein zweiter Teil
wird den Großbetrieb behandeln. Die neue Erzählung: „Troika“,
behandelt die Geſchichte eines einfachen Arbeiters in der deutſchen
Revolution, der anfänglich nichts will, als arbeiten, dann wider ſei
nen Willen hineingeriſſen wird in die Politik und ſchließlich in Jrr
tum und Verbrechen. Aus Recht wird Unrecht, aber aus Recht und
Unrecht entſteht das neue, höhere Recht; das iſt die Dialektik der
Wirklichkeit. Das luſtige Buch des Bücherkreiſes.
Eine Sammlung von Humoresken und Grotesken aus neuerer Zeit.
Zuſammengeſtellt von Arthur Goldſtein. Eine Fülle köſtlicher
Stücke, Lachen löſend von der erſten bis zur letzten Zeile. Es iſt
ein Buch, das man bei verſchiedenſten Gelegenheiten hervorziehen
wird, um Geſchichten daraus vorzuleſen und zu erfreuen. Nur
neuere Dichtung iſt vertrekten; keine Stücke, die kulturhiſtoriſche
Kenntniſſe vorausſetzen; keine Darſtellung, deren Witz nur intellek
tkueller Geſchultheit zugänglich iſt. Dies Buch iſt für jeden lesbar,
für jung und alt, Mann und Frau, Laien und Literaturkenner.
Die Mitglieder des Bücherkreiſes wollen der Zahlſtelle umgehend
mikteilen, welches Quartalsbuch ſie gegen Beitragszahlung zu er
halten wünſchen

Wirtſchaft und Handel.
BVergrößerung des Getreideanbaues.

Das Reichsſtatiſtiſche Amt veröffentlicht zum erſten Male eine
Schätzung des Anbaus von Wintergetreide. Danach
läßt ſich für das ganze Reich bei allen Arten des Wintergetreides
eine geringe Vergrößerung des Anbaues erkennen. Bei
Winterroggen beträgt dieſe im Durchſchnitt rund 2 v. H., bei Win
terweizen 0,5 v. H., bei Winterſpelz 0,8 v. H. und bei Wintergerſte
2,3 v. H. Unter Zugrundelegung dieſer Prozentſätze ergibt ſich an
Winterroggen, der wichtigſten Brotgetreidefrucht, eine Erweiterung
des Anbaues um rund 95 000 ha, was einer Geſamtanbaufläche von
rund 46 Millionen ha entſprechen würde. Beim Winkerweizen
wäre nach den erwähnten Prozentangaben eine Vergrößerung des
Anbaues um rund 7000 ha und dementſprechend eine Geſamtanbau-
fläche von 1,56 Millionen ha anzunehmen. Bei Winterſpelz ſtellt
ſich die Zunahme nach den prozentualen Schätzungen auf rund 970
ha und bei Wintergerſte auf etwas über 4000 ha, ſo daß die ge
ſamte Herbſteinſaat bei beiden Getreidearten mit einer Anbaufläche
von rund 128 000 bzw. 187 000 ha zu veranſchlagen ſein dürfte.

Von Bedeutung iſt die weitere Verſchiebung im Anbau-
verhältnis zwiſchen Winterroggen und Winterweizen zugun-
ſten des Roggenanbaues, eine Erſcheinung, die ſich erſt wieder in
den letzten Jahren im Gegenſatz zu den erſten Nachkriegsjahren

ergeben hat.

Aufteilung der Stinnesreſte. Die Internationale Finanz iſt nach
vorliegenden Nachrichten dabei, die Ueberreſte des Stin-
nes konzerns weiter aufzuteilen. Es ſchweben Verhandlun
gen über den Verkauf der im Jahre 1926 in die neu errichteten
Hugo Stinnes Corp. eingebrachten Hotels (Eſplanade-Berlin, At
lantik-Hamburg, Carlton-Frankfurt, Naſſauer Hof- Wiesbaden und
drei Kurhotels in Oberhof). Käufer iſt ein deutſch-amerikaniſch
ſchweizeriſches Syndikat, das unter Führung der als Hotelfachleute
bekannten Gebrüder Bon (Schweigz) ſteht. Der Uebernahmepreis
ſoll 34 Millionen betragen.

Berliner Getreidebörſe vom 14. Februar
13. Februar 14. Februar

ab märkiſche Statton in Mark
219. bis 221. 219., bis 221

Roggen A7 bis 210. 207. bis 210Braugerſte n 218 bis 230 218. bis 230.Futter u. Induſtrie-Gerſte 192. bis 02 192. bis 202

Weizen

Hafer 200. bis 206. 200. bis 206.Loco-Mais Berlin 238 bis 239 238. bis 239Weizenmehl 26.50 bis 30 26.50 bis 30
Roggenmehl 27.50 bis 29.75 27.65 bis 29.85
Weizenkleie 16550 15 50Roggenkleie 14 75 14.75

Soz. Arbeiter zugend

Die Jugend begrüßt den Parteitag.
Am 10. März wird in Magdeburg der Parteitag der deutſchen

Sozialdemokratie zuſammentreten. Jm Mittelpunkt ſeiner Verhand
lungen ſtehen die Richtlinien über das Wehrprogramm, an deren
Geſtaltung die Jugend begreiflicherweiſe ſehr ſtark intereſſiert iſt.
Zur Begrüßung der Parteitagsdelegierten veranſtalten die Bezirke
Mittelelbe, Leipzig, Halle, Braunſchweig, Hannover, Brandenburg
und Berlin der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend am 9. und 10. März
einen mitteldeutſchen Jugendtag in Magdeburg.
Das Programm ſieht vor: Am Sonnabend abend iſt eine inter
nationale Kundgebung in der Stadthalle mit anſchließendem Fackel
zug und Kundgebung im Zentrum der Stadt. Sontag früh iſt eine
Morgenfeier im Zentraltheagter. Das Programm wird beſtritten
vom Leipziger Jugendchor u. der Magdeburger Arbeiterjugend. Den
Hauptteil der Feier bildet das Sprechchorwerk „Der Morgen“ von
Karl Bröger. Am Nachmittag beteiligt ſich die Jugend an der De
monſtration der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft aus dem Bezirk Mag
deburg Anhalt Jn dieſem Zug hat die Jugend die Spitze. Auf
dem Ehrenfriedhof der Stadthalle erfolgt nach der Demonſtration
die Aufführung eines Spieles von Bruno Schönlank, das die Zu
ſammengehörigkeit von jung und alt im Sozialismus ſymboliſch
darſtellen wird. Zu gleicher Zeit findet in der Stadthalle die Er
öffnung des Parteitages ſtatt, an der die Arbeiterjugend durch einen
Fahnenaufmarſch und mit dem Sprechchor „Gelöbnis“ beteiligt iſt.
Durch ſtarke Beteiligung wird die Jugend vor dem höchſten Parla
ment der deutſchen Sozialdemokratie zeigen, daß ſie ſich eng ver
bunden fühlt mit der politiſchen Organiſation der Arbeiter

Halberſtadt. Heute abend im Heim: Fahrtenerzählungen, jeder
muß eine ſeiner Fahrten erzählen. Für die ſchönſte Erzählung wird
ein Buch als Preis vergeben. Weiter müſſen alle Kaſſierer zur
Abrechnung heute abend erſcheinen. Wer die 50 Pfg. für Magde
burg noch nicht bezahlt hat, muß das ſpäteſtens heute im Heim
tun. Horde Auguſt Bebel: Hordenabend im Gewerkſchaftshaus.

Am Sonntag A Uhr findet unſer erſter „Bunter Nachmittag im
Spiegelheim ſtatt.

Werbebezirk Thale-Quedlinburg. Am Sonntag findet in Thale
unſere Werbebezirksſitzung ſtatt. Anfang pünktlich 9.30 Uhr im
Heim. Tagesordnung: 1. Bericht von der letzten Sitzung; 2. Orts
gruppenberichte; 3. Vortrag: Jugend und Politik; 4. Magdeburg
Wien; 5. Bericht von der Bezirkskonferenz; 6. Oſterwerbung; 7. Ver
ſchiedenes.

Thäle. Alle Jugendgenoſſen, welche „Rote Falken“ werden wol
len, treffen ſich Montag, 8 Uhr, im Heim. Es wird eine rege und
ernſthafte Beteiligung erwartet.

Keichsvanner
„Schrwngz 8 Rot Gold

Halberſtadt. Am 23. Februar, 20 Uhr, findet beim Kameraden
O. Bollmann (Jugendheim), der 2. Bildungsabend für die 1. Ab-
teilung ſtatt. Sprechen wird Kamerad Paul Wille über „Wie ſteht
das Reichsbanner zu den Gewerkſchaften und den repüblikaniſchen
Parteien Da bekanntlich Kamerad Wille dieſes Thema gut be

halten. Nach dem Vortrag geſelliges Beiſammenſein der Erſchiene
nen. Da die 1. Abteilung noch keine Verſammlung gehabt hat, hofft
der Bildungsausſchüß auf recht zahlreiches Erſcheinen der Kamera-
den und deren Frauen Kameraden aus den anderen Abteilungen
ſind herzlich willkommen. Zugleich weiſen wir ſchon heute auf den
3. Vortrag hin, welcher am 2. März im Kaſino (Spiegelſtraße) ſtatt

(findet. Es ſpricht dort Kamerad P. Weber über „Einheitsſtaat“.

herrſcht, wird er ſeinen Zuhörern einen ſehr lehrreichen Vortrag

Halberftadk. Jungbanner. Zu dem am Sonnabend, den 16. Fe
bruar, beim Kameraden Otto Bollmann ſtattfindenden gemütlichen
Abend ſind hiermit die Eltern der Jugendkameraden, Freunde und
Gönner unſerer Jugend herzlichſt eingeladen. Es wird ein jeder auf
ſeine Rechnung kommen.

Wehrſtedt. Anläßlich des Reichsparteitages der SPD. entſendet
der hieſige Sozialdemokratiſche Wahlverein am 9. März eine
Fahnenabordnung nach Magdeburg. Kameraden, welche mit ihren
Angehörigen an der Fahrt teilnehmen wollen, können ſich alsbald
in die im Konſum hierzu ausgelegte Liſte einzeichnen. Auch ſind
beim Kameraden Palluch Plaketten zum Parteitag zu 50 Pfennig
pro Stück zu haben.

Oſchersleben. Jugendabteilung. Am Sonnabend, 16. Febr. findet
beim Kam. Gaſtwirt Fr. Krüger (zur Sonne) ein Geſangsabend mit
nachfolgendem gemütlichen Beiſammenſein ſtatt, wozu wir alle Ka
meraden herzlichſt einladen. Die Alkersgruppe iſt auch herzlichſt ein
geladen

Thale. Am Sonnabend, den 16. Februar, pünktlich 20 Uhr, fin
det im Reſtaurant teinbachtal die Bundes-Gründungsfeier des
Reichsbanners ſtatt. Der Feſtausſchuß hat ein vorzügliches Pro
gramm aufgeſtellt und Vorſorge getroffen, daß jeder Beſucher auf
ſeine Rechnung kommt. Neben der Feſtanſprache, die der General
ſekretär Kamerad Kunzemann- Magdeburg halten wird, werden
Konzertftücke unſerer Kapelle, Fanfarenmarſch des Spielerkorps und
ein luſtiges Theaterſtück abwechſeln. Eine ganz beſondere An
ziehungskraft dürfte die „Freie Künſtler- Gemeinſchaft Braunſchweig
(MandelSänger) ausüben. Den Prolog wird Frl. Grete Wenkel
ſprechen. Die Unterkaſſierer ſind mit dem Vertreiben der Pro
gramme, die zum Eintritt berechtigen, beauftragt. Wir bitten die
Mitglieder, hiervon Gebrauch zu machen. Der Eintrittspreis beträgt
50 Pfg. Um auch den Mitgliedern und den Gäſten der Unterſtadt
ein pünktliches Erſcheinen zu ermöglichen, werden um 7 Uhr von der
„Forelle“ ab und auch vom Reſt. Erholung (Körner) je ein Poſtauto
fahren. Halteſtellen ſind: Schänkeplatz, Markt, Forſthaus, Körner
und Rheiniſcher Hof.

rrd ſern Programm
der hauptſartlieſten deutſchen Sendes.

Sonnabend, den 16. Februar.
Berlin. 20 „Mit dem Mikro durch Berlin“, 22 Länderwaſſer

ballſpiel Deutſchland England. Bis 0.30 Tanzmuſik.
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). 20—21 Stunde des Landes

(Muſik), 21 Orcheſterkonzert, 22.30 Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 Uebertragung von Frankfurt: „Reiſſinger gegen

Reiſſinger“, Hörſpiel von Auditor, 22.30 Uebertragung von Berlin.
Hamburg. 22.20 Hscar Fetras 75 Jahre (Jubelfeſt, Muſik).
Langenberg. (Köln). 20 Luſtiger Abend.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLARUMG. Owolkenſos. G nete Ghalddedecu. o wolkig, obedecht. Regen.
Schnee. uns Hebel Gewltten AGroupein. Ahogel. O Stille Osehnr leicht

leicht. n frische heit O -türmiech,O voller Sturm Die Pfelle Megen mit dem Winde die eingezeldineten Unieo
Boden verbinden gie Orte mit gleichem tuftdruck. bie neden en Orten stehenden

Zahlen geden die Cufttemperatur an.
Welterbericht der Deutſchen Seewarke. Hamburg.

Vorausſichtkliche Witterung bis Sonnabend abend
Die Jnſel ſibiriſcher Kaltluft iſt am Donnerstag über Deutſch

land gut zu erkennen; ſie liegt am Abend Zwiſchen Belgien und
Polen. Jn ihr ſteht das Thermometer an den meiſten Orten auf
19 Grad Kälte. Eger meldet aber bei klarem Himmel bereits 25
Grad unter Null. Außerhalb der Kaltluft werden etwa 8 Grad
Kälte gemeldet und vor allem im Küſtengebiet gehen hier anhal-
tende Schneefälle nieder. Die Grenze der Kaltluft lag den ganzen
Tag in der Nähe von Magdeburg. Schon Berlin und Hamburg
lagen in der wärmeren Luft. Am Abend ſteigt der Luftdruck ſehr
ſtark über der Lauſitz und fällt über der Nordſee. Infolge dieſer
Luftdruckänderung wird ſich allmählich eine Strömung aus Süden
herſtellen, die die ganze Kaltlufinſel über unſeren Bezirk hinweg
treibt,

Ausſichten Bei aufklarendem Himmel Froſt, ſtellenweise
ſtark anziehend. Wolkig, zunehmender Südwind.

e

Spfenen e
schwarze weiſe und farbige

Woll- und Seiden-Stotfe

im epearten Farben und
neuzeitioen Gewebenhlefeidta Kramer
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